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Brüning erfährt Abſagen und Zurückhalkung.
Die Erhöhung der Arbeiksloſenverſicherungsbeiträge ſchon beſchloſſen.

Die Kabinettsberatungen über das Sa-
nierungsprogramm der Reichsregierung wer-
den im Laufe des Donnerstag zu Abſchluß
gelangen. Das Kabinett wird u. a. auch von
dem Jnhalt einer Rede Kenntnis nehmen,
die der Reichskanzler Dr. Brüning am Frei-
tag auf der Jubiläumstagung des Deutſchen
Städtetages in Dresden hält und in der er
die weſentlichſten Einzelheiten der vom Ka-
binett beſchloſſenen Geſetzesvorlagen mitteilen
wird.

Erhöhung auf 6' Proz.

wie die Tele-
beſchloſſen.

Verlangen des
Das Reichskabinett hat,

graphen-Union erfährt, auf
Reichsarbeitsminiſters beſchloſſen, die Ar-
beitsloſenverſicherungsbeiträge um 2 Pro-
zent von 4328 auf 628 Prozent heraufzu
ſetzen. Das Kabinett iſt hierzu bekanntlich
durch die Notverordnung ermächtigt.
Sie ſchreibt vor, daß die entſtehenden Mehr-

aufwendungen für Zwecke der Arbeitsloſen-
fürſorge mindeſtens zur Hälfte durch Refor-
men oder durch eine Erhöhung der Beiträge
aufzubringen ſind. Man ſchätzt gegenwärtig
bei einer angenommenen Durchſchnitts-
ziffer von 2,5 Millionen Erwerbsloſen den

bis zum Ende des Etatsjahres noch entſtehen
den Mehrbedarf bei der Arbeitsloſenverſiche-
rung auf rund 400 Millionen Mark. Davon
ſollen etwa 200 Millionen Mark durch zwei-
prozentige Erhöhung aufgebracht werden,
während die anderen 200 Millionen Mark
dem Reichshaushalt zur Laſt fallen ſollen.
Hierzu treten weiter erhöhte Aufwendungen
für die Kriſenfürſorge in Höhe von etwa
100 Millionen Mark, die ebenfalls aus dem
Reichshaushalt entnommen werden müſſen.

Raus aus der Regierung
rin in die Regierung.

Zur inneren Lage iſt noch zu melden:
Der ſozialdemokratiſche Parteiausſchuß

hat die Fortſetzung der Ausſprache auf Mon-
tag kommender Woche vertagt. Zunächſt will
die Partei die Eröffnungen durch den Kanz-
ler abwarten Außer Braun traten geſtern
auch Severing und Landsberg für ein Ent-gegenkommen an das Kabinett Brüning ein.

Jn der Sitzung des ſozialdemokratiſchen
Parteiausſchuſſes iſt der preußiſche Miniſter-
präſident Braun mehrfach und ſehr lebhaft
für eine bedingte Unterſtützung des
Reichskabinett s eingetreten.Brauns Auffaſſung fand nur bei einem
Drittel der Parteimitglieder Zuſtimmung.
Braun wünſcht, wie allgemein bekannt, die
Große Koalition im Reiche.

Die Regierung Brüning wird ſich ſehr
bald entſcheiden müſſen entweder für rechts
oder für links. Ein Mittelding gibt es dies-
mal nicht mehr.

Dr. Scholz wieder Fraktions-
vorſitzender.

„Nationalliberale Korreſpondenz“
am Mittwoch ſtattgefun-
Reichstagsfraktion der
des Abgeordneten Dr.

Kahl der bisherige Partei- und Fraktions-
vorſitzende, Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz,
einſtimmig durch Zuruf zum Vorſitzenden der
Fraktion gewählt worden. Dr. Scholz bat die
Fraktion um vertrauensvolle Unterſtützung.
und Geſchloſſenheit.

Wie diemitteilt, iſt in der
denen Sitzung der
DVP. auf Vorſchlag

Eine Reihe von Blättern hatte berichtet,
daß Miniſter Treviranus nicht die Abſicht
habe, nach Auflöſung des Rhein miniſteriums
am 30. September dem Reichskabinett weiter
als Miniſter ohne Portefeuille anzugehören.
Eine Entſcheidung darüber, ob Treviranus
zum Miniſter ohne Portefeuille ernannt wer-
den oder ob er künftig lediglich in ſeiner
Eigenſchaft als Oſtkommiſſar dem Reichs-
kabinett angehören wird, iſt bisher noch nicht
gefallen.

Gegenüber Behauptungen, daß der Chriſt-
lich-Soziale Volksdienſt geneigt ſei, eine Re-
gierung der großen Koalition zu unterſtützen,
ſtellt dieſer feſt, daß die Partei nur durch
die Reichsleitung oder durch die gewählten
Abgeordneten vertreten werden könne; beide
ſeien aber noch nicht zuſammengekommen.
Führende Kreiſe des Chriſtlich-Sozialen
Volksdienſtes hielten es jedoch für völlig
ausgeſchloſſen, daß ſich die Partei an
einer ſolchen Regierungskoalition beteilige.

Kampfanſage an das Kabinekk Brüning
durch Reichslandbund und Landvolkpartei.

Während gewiſſe Kreiſe der Mitte ſich
eifrig bemühen, die hinter dem Kabinett
Brüning ſtehenden Fraktionen zu einer
Arbeits gemeinſchaft zuſammenzufaſſen und
dabei auch ohne weiteres auf die Land-
volkpartei gerechnet haben, hat der
Reichslandbund, der die maßgebende Stelle der Landvolkpartei
ſchon aus finanziellen Gründen bleibt, eine
Reihe von Entſchließungen angenommen, die
nicht nur eine offene Kampfanſage an die
Mitte, ſondern auch eine direkte Kampfanſage
an das Kabinett bedenten, in dem der Präſi
dent des Reichslandbundes, Reichs-
ſg hrnngeminißes Schiele, amtlich tätig
iſt.

Es erhebt ſich die Frage, ob der Reichs-
ernährungsminiſter, der durch die Ent-
ſchließungen des Reichslandbundes einen
ganz beſtimmten Auftrag erhalten hat, ge-
willt iſt, dieſe Auffaſſung im Kabinett durch-
zuſetzen. Die Entſchließungen ſtellen feſt,
daß

die Regierungen im Reich und in Preußen
in ihrer jetzigen r n n denFührerkreis darſtellen, der die deutſchenReformaufgaben auf allen Wieſen der

äunßeren, inneren, Wirtſchafts-, Kultur- und
Sozialpolitik erfolgreich durchzuführen ver-
mag.“

Das iſt
Brüning.
deſſen eine
willensſtarke,
ſitzen.

Die Stimmen, die ſich mit der Weiter-
führung der Regierungsgeſchäfte durch das
Kabinett Brüning nicht mehr einverſtanden
erklären, werden immer mehr und dringlicher.

eine Abſage an das Kabinett
Der Reichslandbund fordert ſtatt
Regierung, in der „unabhängige,

tatbereite nationale Führer“

Nicht ganz ohne Unrecht erklärte der Ber-
liner Vertreter der „Neuen Züricher
Zeitung“, die Dinge in Deutſchland liefen
immer mehr auf neue ſchwere Entſtellung des
parlamentariſchen Regtmes hinaus.

Zurückhaltung der D. V. P.
Der Parteivorſtand und die Reichstags-

fraktion der Deutſchen Volkspartei nahmen
am Mittwoch einmütig folgende Erklärung

an: ß„Jm Einverſtändnis mit dem Parteivor-
ſtand behält ſich die Reichstagsfraktion der
Deutſchen Volkspartei völlige Freiheit der
Entſchließungen gegenüber den Maßnah-
men der Regierung vor. Die Fraktion wirddie Vorlagen des ang. Fündigten Regie-
rungsprogramms abwarten und das Pro-
gramm daraufhin prüfen, ob es
von der Fraktion ſeit langer Zeit ver-
tretenen Grundſätzen vereinbar iſt. Die
Fraktion iſt der Anſicht, daß dabei irgend
welche Kompromiſſe mit ſozialiſtiſchen Ge
dankengängen für ſie untragbar ſind. Die
Fraktion hält an ihren bisherigen Zielen
der Zuſammenfaſſung aller ſtaatsbejahen-
den bürgerlichen Parteien feſt.“

Die Entſchließung iſt nach Auffaſſung
führender Volksparteiler dahin zu inter-
pretieren,
auf weiter

aß die Deut
ſichten des Kabinetts klar zu diſans eren
wünſcht, insbeſondere ſolange nicht zu er-
kennen iſt, wohin der Kurs der Regierung
endgültig geht. Die ſcharfe Ablehnung aller
Kompromiſſe mit ſozialiſtiſchen Gedanken-
gängen iſt, wie verſichert wird, nicht nur ge-
gen die Sozialdemokratie, ſondern auch gegen
die neue nationalſozialiſtiſche Fraktion ge-
richtet.

Die Auffaſſung der Deutſchen Volkspartei
geht aber auch dahin, daß der Kanzler die
Mehrheit für ſein Programm nicht einſeitig
nach links hin ſuchen darf, wie das von der
Mehrheit des Zentrums und der Deutſchen
Staatspartei gewünſcht wird, ſondern daß
Dr- Brüning zumindeſten in Verhandlungen
mit den Nationalſozialiſten feſtſtellen müſſe,
ob ſie bereit ſind, ein ſachliches Programm
zu unterſtützen.

„Paneuropageiſt“ in der Tſchechei.
Am Dienstag abend kam es vor dem

Aotion-Kino auf dem Wenzelsplatz von Prag
zu Kundgebungen gegen die Aufführung des
deutſ chen Tonfilms „Der unſterbliche Lump“.Zahlreiche junge Leute, darunter viele Mäd
chen, verſuchten die Löſung der Kinokarten
zu verhindern und beläſtigten deutſch
ſprechende Gäſte des im gleichen Haus be-
findlichen Kaffechauſes. Es wurden Rufe
laut wie „Es lebe das tſchechiſche Prag,
nieder mit den Deutſchen, nieder mit den
Juden“. Die Polizei forderte die Menge
auf, ſich zu zerſtreuen. Daraufhin zerſtreu-
ten ſich die jungen Leute, kehrten aber nach
Abzug der Polizei wieder zurück und ver-
ſuchten in das Kino einzudringen. Die
Polizei erſchien abermals und ſäuberte den
Platz. Dabei Wurden zehn Verhaftungen
vorgenommen. Die Vorſtellung ſelbſt verlief
ohne Störung.

Straßendemonſtrationen
wollte die Menge vor die deutſche Ge-
ſandtſchaft ziehen. Da die Rädels-
führer ſich aber in der Hausnummer irrten,
ſammelten ſich die Demonſtranten vor einem
Privathaus in der Nähe der deutſchen Ge-
ſandſchaft, das ſie für das Geſandtſchafts-
gebäude hielten, und ſtießen dort Schmäh-
rufe gegen Deutſchland aus. Der
Verſuch der Menge, ſpäter auch vor der
italieniſchen Geſandtſchaft zu demonſtrieren,
wurde von der Polizei vereitelt.

Die tſchechiſchen Kundgebungen
in Prag gegen den deutſchen Tonfilm
dauerten am Abend noch an und erreichten
ihren Gipfelpunkt in dem Verſuch, das
Deutſche Theater zu ſtürmen. Die
Maſſen zogen über den Wenzelsplatz, wo auf-
reizende Anſprachen gehalten wurden. Die
Menge verſuchte darauf, das Deutſche Theater
zu ſtürmen. Die Kerntruppe der Demon-
ſtranten ſtürmte auf die Theaterrampe, ſchlug
die Spiegelſcheiben ein, während das Theater
von der nachdrängenden Maſſe mit Steinen
bombardiert wurde. Unter den Theater-
beſuchern, die gerade das Theater verlaſſen

Jm Verlaufe der

wollten, entſtand eine große Panik. Damen
in Abendtoiletten mußten durch die Menge
Spießruten laufen, wurden mit Steinen be-
worfen und angefeindet. Jn dieſem Augen-
blick erſchien die Polizei, die ſich bis dahin
völlig untätig verhalten hatte, und räumte
die Theaterrampe. Der Reſt der von der
Polizei zerſtreuten Menge zog dann vor das
deutſche Cafehaus Continental, wo ſie ver-
ſuchte, das Caféhaus zu ſtürmen.

r

„Jmmer an der
Seite Frankreichs“.

Der Miniſter für die nationale Verteidi-
gung Viskowſkt gab zu Ehren der Mit-
glieder der franzöſiſchen Militärmiſſion, die
Ende dieſes Monats die tſchechoſlowakiſche
Armee verläßt, ein Abſchiedseſſen. Bei dieſer
Gelegenheit überreichte der Miniſter den
ſcheidenden franzöſiſchen Offizieren die Jn-
ſignien des Weißen Löwen-Ordens. Jn
ſeiner Anſprache rühmte Miniſter Viskowſky
die Verdienſte, die ſich die franzöſiſche Mili-
tärmiſſion um die Organiſierung der tſchecho-
ſlowakiſchen Armee erworben hätte, und
ſagte u. a.:

Die Mitglieder der franzöſiſchen Militär-
miſſion haben für unſere Armee ein ſchönes
Werk vollbracht, hierbez; aber auch für ihr
Vaterland gearbeitet. (1) Denn Frankreich
hat in ſeinem edlen Beſtreben nach Erhal-
tung und Befeſtigung der Weltfriedensſicher
heit auch Jntereſſe an den Armeen, über
die die übrigen Staaten zur Sicherung des
Weltfriedens verfügen. Die tſchecho-
ſlowakiſche Republik wird immer
an der Seite Frankreichs ſein zur
Verwirklichung des Gedankens
einer Organiſation zur Siche-
rung des Friedens, die eigentlich
ein Gedanke Napoleons iſt.

mit den

ſche Volkspartei bis

Fluchk aus der Skadk.
Von Benedikt Obermayr.

Dieſes Gelände wird für Siedlungszwecke
parzelliert. Es kommen Parzellen in einer
Größe von etwa 800 bis 1000 Quadratmeter mit
Straßenzaun zu günſtigen Zahlungsbedingungen
zum Verkauf durch
Zwei Pfähle paradieren mit einem ſo

lautenden Schild am Straßenrande eines
Ackers, der noch im Frühjahr den Pflug ge-
ſpürt hatte. Der Laſtkraftwagenführer hebt
grüßend die Hand: Die Reichshauptſtadt
nähert ſich. Den erſten Vorpoſten hat er
paſſiert; es ſind vielleicht noch 10, vielleicht
auch 15, manchmal ſogar über 20 Kilometer
bis zur Stadtgrenze zurückzulegen. Rings
um Berlin läuft die Poſtenkette, Monat um
Monat wird ſie weiter hinausgeſchoben. Alle
ſechs Randkreiſe um Berlin werden davon er
faßt. Hinter der Poſtenkette folgt der fried-
liche Drahtzaun. Die roten Drahtmaſchen
erklettern alle Hügel, dringen in die Wälder
hinein und rücken bis an die Seeufer vor.
Die Parzellierung kommt mit etwas lang
ſameren Schritten hinterher. Jeden Tag
rattert ein Zpinibns d nd S e

cht: n r erKritiſche Beſchigin des Grlündes
und Seenähe wird bevorzugt; an den Preiſen

merkt man die Wertſchätzung. Der Quadrat-
meter klettert von 1 RM. bis auf 6 RM.
Vorher hat der Morgen Ackerland vielleicht
800 RM. gekoſtet. Das Geſchäft der Land-
makler blüht. Jn einer Bretterbude wird
der Kaufabſchluß, gewöhnlich auf 800 Qua
dratmeter, unterzeichnet. Selbſtverſtändlich
monatliche Abzahlung; die Vorenthaltung
der Auflaſſung bietet für den Verkäufer
genügende Sicherheit.

Nachdem der neugebackene Kleinſiedler
einige Sonntage auf „ſeinem“ Land das Ge-
fühl des Bodenbeſitzers ausgekoſtet und ſeine
Angehörigen ſich, bis auf die Kinder, gelang-
weilt haben, beginnen die erſten Koloni-
ſationsverſuche. Aus Pfoſten und Brettern,
die man ſich irgend woher beſorgen konnte,
wird die Laube zurechtgezimmert. Die
Wagemutigen unter den modernen Land-
pionieren geben ihre Stadtwohnung gleich
auf und richten ſich ihre Laube als Wohn-
ſtätte ein. Das Geld für die Miete wird für
die Abzahlung verwendet. Der Einzug des
Kleinſiedlers in ſeine Wohnlaube iſt ſchlecht-
hin der Abſchied von der ſtädtiſchen Zivili-
ſation. Auf der Parzelle gibt es weder eine
Waſſerleitung, noch Gas oder Elektrizität.
Die Wohn- und Schlafeinrichtungen ſind
Muſter von Primitivität: Der Siedler kehrt
zum Ausgangspunkt aller Wohnkultur
zurück.

Der nächſte Akt der Robinſonade beſteht
in den Schutzmaßnahmen für den Winter.
Sind genug Mittel da, wird die Laube in ein
Feldhäuschen verwandelt. Jetzt taucht ein
Feind auf, ärger, wie er je zu Robinſon ge
kommen iſt: Die Baupolizei. Sie verbietet
das in der Laube für die Winters-
zeit. Da ſie nicht in der Lage iſt, den Tauſen-
den in Lauben kampierenden Familien eine
Steinhauswohnung zu verfſchaffen, muß ſie
ſich mit Drohungen begnügen. Sinnlos iſt
auch die Anwendung der nach ſtädtiſchen Ge-
ſichtspunkten geſtalteten baupolizeilichen Vor
ſchriften für die kleinen Siedlerhäuschen.

Die ſtrengen Baubeſtimmungen werden
zunächſt nur dem äußeren Scheine nach er-
füllt; ſo entſtehen die ſchauderhaften Gebilde
auf vielen Parzellen, die dem ganzen Ge
lände ein bizarres, abſchreckendes Gepräge
geben. Die baupolizeilichen Vorſchriften ſind
ein Fluch für die Parzellenſiedlung, gleichſam
die Strafe für die Deſerteure der Zivili-
ſation. Mit Recht fordern die Siedlerver-
bände eine gründliche Reform. Verhängnis-
voll iſt auch das Verſtändnis in den Plan-
büros der Gemeinden für die Zwecke und
Bedürfniſſe der Parzellenſiedlung. Der
Kleingärtner braucht keine befeſtigten
Straßen, er braucht auch keine Erholungs-
plätze und Spielanlagen für ſeine Kinder.
Die überflüſſigen Anliegergebühren ſind das
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größte Hindernis für die Errichtung feſter
Siedlungshäuſer. Wann wird man dem
Lebenswillen der neuen Landpioniere freie
Bahn ſchaffen

Die Maſſenflucht aus der Stadt hat ein
rieſiges Ausmaß angenommen. Die Par-
zellen außerhalb der Stadtgrenze Berlins,
die ſchon von ſtädtiſchen Koloniſten beſetzt
ſind, werden auf über 200 000 geſchätzt. Mit
Kind und Kegel wird die Siedlerſchar der
Reichshauptſtadt, die Schrebergärtner mit
eingeſchloſſen, wohl bald die Zahl von einer
Million erreichen. Solange die Arbeits-
ſtätten in der Stadt liegen, kann ſich die
Auswanderung nur innerhalb beſchränkter
Grenzen vollziehen. Die Tendenz geht aller-
dings dahin, ſich immer weiter von der Stadt
zu entfernen. Das Ausſehen der Landkreiſe
um Berlin wird von Grund auf verändert.

Wo liegen die Urſachen für die revo-
lutionäre Umkehr in der Lebensweiſe und im
Haushalt ſo großer ſtädtiſcher Bevölkerungs-
kreiſe? Zunächſt ſtößt man auf den wieder-
erweckten Trieb zur Natur. Die ſtädtiſche
Ziviliſation wirkt lebensmörderiſch. Die
Stadt iſt nicht mehr zum Wohnen geeignet,
der Verkehr hat ſie zu einer Hölle gemacht.
Der Sklave der Technik will wieder in den
Bannkreis der Natur gelangen, die Primi-
tivität des flachen Landes ſchreckt ihn nicht
mehr. Von erheblicher Bedeutung ſind die
unerträglichen Verhältniſſe auf dem Woh-
nungsmarkt: Die Mieten in den Neubau-
ſiedlungen ſind für die unteren und mittleren
Schichten des Volkes zu hoch. Die Parzellen-
ſiedlung ſtellt ſich billiger. Noch tiefer finden
wir die Furcht vor den Schrecken der Arbeits-
loſigkeit. Die eigene Bodenbewirtſchaftung
iſt eine wirtſchaftliche Schutzmaßnahme. Der
gemeine Mann iſt davon überzeugt, daß der
Staat die Fähigkeit verliert, die Volksmaſſen
in wirtſchaftlichen Notzeiten vor dem Hunger
zu ſchützen. Der Jnſtinkt treibt die ſtädti-
ſchen Maſſen zu Schutzmaßnahmen für die
Zukunft. Hinter dem Landkauf des ſtädti-
ſchen Arbeitnehmersg ſteht die Lebensangſt.

Die Maſſenflucht aus der Stadt geht ohne
Programm, ohne Verſammlungsgeſchwätz
und unbeachtet von der Preſſe vor ſich; die
Behörden dulden ſie nur widerſtrebend.
Schweigend wird das Zentrum der Zivili-
ſation verlaſſen. Aber das Heer der Klein-
ſiedler verfügt über eine Waffe, die ihm
Geltung verſchaffen muß: Das Lebensrecht.

TAI

Lord Rokhermere
über den Wahlausgang.
Lord Rothermere veröffentlicht in der

„Daily Mail einen Artikel Deutſchland
und das Unvermeidliche“. Er ſagt u. a.: Der
Wahlerfolg r Nationalſozialiſten bedeute
die Wiedergeburt Deutſchlands und leite eine
neue Epoche in den Beziehungen Deutſch-
lands zu den anderen Ländern ein. Er zeige
der Welt, daß die jungen Deutſchen, die ſeit
dem Kriege zu Männern und Frauen er-
wachſen ſeien, feſt entſchloſſen ſind, die Kon-
trolle der nationalen Angelegenheiten zu
übernehmen. Sie ſeien aufgewachſen in einem
Deutſchland der Enttäuſchung und Nieder-
geſchlagenheit; ſie hätten nur von Repara
tionsſchuld, verlvrenen Gebieten und
Zwangsabrüſtung gehört. Sie hätten ent-
deckt, daß man den alten Politikern nicht
trauen könne. Heute erhebe ſich ein neues
ſtarkes Deutſchland, das in einigen Jahren
noch ſtärker ſein werde.

Der politiſche Einfluß der National-
ſozigliſten in Dentſchland, ohne deren Be
ſtehen die Kommuniſten wahrſcheinlich die
ſtärkſte Partei geworden wären, habe viele
Vorteile für Enrova. Ex erxrichte ein neues

Soll und Haben
einer Theaker-Premiere.
Feſt ſteht eins: jeder Direktor muß viel,

viel Geld ausgeben, ehe er das erſte Geld
unter Einnahmne verbuchen darf. Denn er
muß, bevor die Saiſon beginnt, Proben ab-
halten, und kein Schauſpieler probt heute,
ohne ſich dieſe Arbeit bezahlen zu laſſen, wenn
er nicht feſt engagiert iſt. Und wenn er feſt
engagiert iſt, dann koſtet er dem Direktor be-
reits während der Probezeit die volle Gage.
Der Direktor muß aber, bevor die Saiſon be-
ginnt, noch vieles andere tun, was Geld koſtet.
Er muß Reklame machen, keine richtige
Reklame, ſondern Vorreklame, und die iſt
ſehr tener. Er muß Dekorationen malen
laſſen, muß Koſtüme beſtellen, denn jede
Saiſon bringt mehrere Neuaufführungen,
Uraufführungen, Erſtaufführungen und ein
Dutzend oder mehr Premieren mit ſich. Und
man kann ſchließlich nicht einmal die „Jung-
frau von Orleans“ jahrelang in der gleichen
Dekoration ſpielen.

Fragt man einen Theaterdirektor, welche
Ausgaben für ihn die ſchlimmſten ſind, ſo
wird man faſt immer hören: „Die Aus-
ſtattung und die Gagen.“ Der Laie wird
denken, daß er viel mehr ja auch nicht zu be-
zahlen hat. Dabei werden aber wichtige
Poſten vergeſſen. Jn erſter Linie die Pacht,
die ungeheure Summen verſchlingt. Jmmer-
hin hat ſie den Vorteil, eine feſtſtehende und
vertraglich feſtgelegte Summe zu bleiben,
während die Gagen ſtändig ſteigen können,
und die Koſten für die Ausſtattung ſind nie-
mals im voraus auszurechnen. WennMatkowſky früher einmal 1800 Mark für
einen Abend bekam, dann war das eine Sen-
ſation. Heute ſpielt in Berlin kein Star
unter 1500 Mark pro Abend. An Theatern
außerhalb Berlins kann man für dieſe
Summe beinahe ſämtliche Darſteller bezahlen.
Dafür ſind die Einnahmen auch geringer. Mit
der Pacht iſt das eine ganz andere Sache.

jede politiſche Betätigung verboten und auch

Vollwerk gegen t Weder wofür Polen Zugeſtändniſſe machen müſſe.
FranEngland n hätten Grund,den national ſozialiſtiſchen Fordern

olitiſchen Fragen feindlich e r.
eten. Die Alliierten hätten ſtändig ihre

ſtungen vermehrt, obwohl der Verſail
ler e zur Abrüſtung verpflichtet
und Deutſchland ſeine Streitkräfte auf
100 000 Mann und ein Paar Küſtenverteidi-
gungsſchiffe begrenzt habe. Ueber 70 Milli-
onen patriotiſcher außerordentlich tüchtiger
Männer und Frauen im Herzen Europas
ließen ſich nicht ungerecht behandeln. Dies
Zy e früher oder ſpäter zu einer Exploſion

ren.
Der Grund für die Verſtimmung über den

polniſchen Korridor könne beſeitigt werden,
wenn Deutſchland Polen ſeine Oſtgrenze ge
gen das bolſchewiſtiſche Rußland garantiere,

en in
Kein Land mit einem ſo ausgeprägten natio-
nalen Sinn wie Deutſchland könne ſich auf
den Völkerbund verlaſſen. r Humbug
in Genf finde ein treffendes Beiſpiel in den
Erfahrungen Ungarns.

Er ſei gegen die Zerreißung, aber für
Anpaſſung der Friedensverträge an die
Verhältniſſe der kommenden Jahre. Er
wiederhole ſeine vor 12 Jahren an die bri
tiſche Regierung gerichtete Mahnung,
Deutſchland einige afrikaniſche Kolonien
mit Ausnahme von Dentſch-Südweſtafrika
zurückzugeben. Dies ſei nötig und eine
Geſte der Freundſchaft

Gewiſſenskonflikke in der Reichswehr.
Die Vorgeſetzken der „Hochverräter“ ſagen: „Prachtſoldaten“.

Zu Beginn der geſtrigen Verhandlung im
Prozeß gegen die Ulmer Reichswehroffiziere
wird Hauptmann a. D. Weiß, Schriftleiter
am „Völkiſchen Beobachter“, als Zeuge ver-
nommen. Jm allgemeinen hätten ſich, ſo
ſagte er, die Angeklagten über die National-
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei unter-
richten und mit führenden Parteimitgliedern
bekannt machen wollen. Jhre Frage, ob die
Partei nach dem Volksentſcheid ihre Ziele
auf ungeſetzlichem Wege verfolgen wolle, habe
er entſchieden verneint.

Der geladene Zeuge Hauptmann g. D.
Pfeffer (München) war nicht erſchienen. Er
hatte ſich beim Betreten des Reichsgerichts-
gebäudes geweigert, ſich den Polizeibeamten
gegenüber auszuweiſen und ſich wieder ent-
fernt. Der Senat beſchloß 300 Mark Geld-
ſtrafe oder 10 Tage Haft. Die ſofortige
Zwangvorführung wurde angeordnet.

Zwiſchendurch ſtellte Rechtsanwalt Dr.
Sack (Berlin) den Antrag, Generaloberſt
Heye nud General Wenker als Zeugen zu
laden.

„Jch berufe mich dabei auf die Berichte
der beiden hohen Offiziere, aus denen her-
vorgeht, daß Leutnant Scheringer anfangs
ſeine Pflichten nicht verletzt habe. Die Unter-
ſuchungsoffiziere ſind zu dem Ergebnis ge-
kommen, daß Scheringer in ſeinem jugendö-
lichen Wiſſensdrang ſich zunächſt an ſeine
Vorgeſetzten gewendet hat, um von ihnen
Aufklärung zu erhalten. Erſt als das nicht
geſchah, hat er ſich an ſeine jungen Kame-
raden gewandt. Es ſind deswegen Entlaſſun-
gen von Offizieren vorgenommen worden,
die ihre Pflicht dem jüngeren Kameraden
gegenüber nicht getan haben.“

Der Zeuge Oberleutnant Geiſt ſagt aus,
Scheringers Anſichten ſeien ihm nicht ſo er-
ſchienen, als ob er verfaſſungsändernde Be
rege auf ungeſetzlichem Wege ver-
olgen wollte.

Zeuge Hauptmann a. D. Gilbert be-
zeichnet Scheringer und Ludin als Pracht-
ſoldaten. Der Zeuge glaube übrigens, daß
dreiviertel der jungen Offiziere, und gerade
die beſten, in gewiſſe Konflikte kämen. Ober-
leutnant Hoffger, der ſeit 1909 im Heeres-
dienſt iſt, erklärt, man habe feſtſtellen müſſen,
daß die Verhältniſſe im alten Heer beſſer
geweſen ſeien. Beſtimmte Pläne ſeien bei
den Geſprächen im Kaſino, die öffentlich ge-
weſen ſeien, nicht beſprochen worden.

Hauptmann a. D. Pfeffer wurde auf
Grund des Vorführungsbefehls verhafſtet.
Er wurde ins Reichsgericht gebracht.

Jm Mittelpunkt der weiteren Verhand-
lung gegen die drei Reichswehroffiziere ſtand
die ſehr ausführliche Vernehmung des Re-
gimentskommandeurs Ribben-trop, dem Chef der angeklagten Offiziere.
Er erklärte zunächſt, daß er ſeinen Offizieren

Unter 100 Mark pro Abend wird wohl in
ganz Deutſchland kein ordentliches Theater zu
haben ſein, wobei natürlich die ſtädtiſchen und
ſtaatlichen Bühnen nicht berückſichtigt ſind.
Die großen Theater aber müſſen mit 200 bis
500 Mark Pacht täglich rechnen, und das ſind
gewaltige Summen. Jn Berlin gibt es ſogar
eine große Revuebühne, deren Direktor jähr-
lich eine halbe Million Pacht zahlen muß und
der doch auf ſeine Koſten kommt. Hinzu
kommt überall genau ein Drittel der Pacht-
ſumme als Hauszinsſteuer.

Kommen wir nun zu den Summen für die
Ausſtattung. Jedes Theater muß während
des Winters mit 4-5 Neuaufführungen
irgend welcher Art rechnen. Die Bühnen,
die für eine Novität im voraus weniger als
10 000 Mark auszugeben brauchen, ſind in
Deutſchland nicht häufig. Die meiſten be-
deutenden Theater brauchen mindeſtens 15 000
Mark für die Ausſtattung. Bei der Oper iſt
die Sache ſchon teurer, dafür wird eine Opern-
bühne mit 2-3 Neuaufführungen in der
Saiſon auskommen können. Dieſe aber koſten
jedesmal je nach Umfang des Theaters 20 000
bis 100 000 Mark an Ausſtattung. Man weiß
ja, daß kein Opernhaus Europas oder der
Welt mit Ueberſchuß zu arbeiten imſtande iſt.
Die Revue iſt an ſich das Teuerſte und ſchließ-
lich doch das Billigſte, wenn man die Sache
richtig anfängt. Jn Paris, London und
Berlin haben die großen Revuebühnen nur
einmal im Jahre Premiere. Sie koſten
Hunderttauſende, aber dafür ſpielt man die
betreffende Revue das ganze Jahr hindurch
und hat keine Sorgen mehr, wenn ſie ein-
ſchlägt. Schlägt ſie nicht ein, dann kann man
das Theater gleich ſchließen.

Eine große Berliner Revue hat
rund 80 000 Mark nur für Vorreklame aus-
gegeben. Außerdem wurden für 100 Girls
mehrere hundert Koſtüme angefertigt. Und
dann die Dekorationen! Da laſſen ſich gar
keine genauen Ziffern angeben. Die deutſche
Durchſchnittsbühne rechnet pro Abend mit
Gagen von 800--1200 Mark. Außerdem wer

die Verordnung des Miniſters dem Regiment
zur Kenntnis gegeben habe.

Ein Beiſitzer: Haben Sie öfter politiſche
Beſprechungen Jhrer Offiziere gehört?

Zeuge: O ja, beſonders in Münſingen.
Es herrſchte beſonders im Offizierkorps Er-
n darüber, daß die Reichswehr von ver-
ſchiedenen Seiten angegriffen wurde, ohne
daß von maßgebender Seite etwas dagegen
geſchah.

Der Zeuge Oberſt Beck erklärte, er
traue Leutnant Scheringer gewiß nicht zu,
daß er wiſſentlich Hochverrat treiben wollte.

Auf eine Frage des Rechtsanwalts Dr.
Sack, ob ſich nicht auch ältere Offiziere
darum geſorgt hätten, daß der Truppe ein
Jdeal fehle, antwortete Oberſt Beck, er habe
eine Unterredung mit General Reinhardt in
dieſem Sinne gehabt. Er habe ſelbſt be-
danert, daß es durch unſere Verhältniſſe
nicht möglich ſei, dem Heer die notwendige
Parole zu geben. Dieſe Frage beſchäftige
täglich die leitenden Stellen im Heer.

Sodann wird Hauptmann a. D. v. Pfeffer,
Mitglied der Reichsleitung der NSDAP.,
vernommen. Er kann ſich im einzelnen an
Geſpräche mit den jetzigen Angeklagten nicht
erinnern, hält ſie indeſſen für möglich.
Offiziere ſprächen bei ihm in einem auf-
fallenden Umfange vor. Sie wollten
wiſſen, was die NSDAP. ſei. Eine Truppe
ſuche ſelbſtverſtändlich nach verwandtem
Geiſt, und die NESDAP, ſei weſensverwandt.

Auf weitere Fragen der Verteidigung er-
klärte der Zeuge: „Es iſt eine ſchwere Sache,
ein Heer in einem Staate aufzubauen, der
die Verteidigung des Volkes gegen aus-
wärtige Staaten ablehnt und den Geiſt des
Pazifismus, des Jnternationalismus und
des Marxismus atmet. Da iſt es nicht. er-
ſtaunlich, daß das Heer in Gewiſſenskonfliktegerät. Das wird anders, wenn wir einmal
die Regierung in Deutſchland haben.“

Der Zeuge erklärt noch, weder er perſön-
lich noch ſeine Partei habe den Angeklagten
jemels Geldmittel zur Verfügung geſtellt.

t

Vor der Vernehmung Hiklers.
Die für heute angeſetzte Vernehmung

Adolf Hitlers im Prozeß gegen die Reichs-
wehroffiziere erregt ſtärkſtes Jntereſſe. Der
große Reichsgerichtsplatz iſt umſänmt von
einer erregten Menſchenmenge, die von einem
großen Polizeiaufgebot von der Annäherung
an das Reichsgerichtsgebäude zurückgehalten
wird. Das Gebände ſteht unter ſtärkerem

Nachmachen!
Die Mitglieder des hamburgiſchen Senats,

der ſich aus zwölf hauptamtlichen und vier
nebenamtlichen Sengatoren zuſammenſetzt,
ſind übereingekommen, bis auf weiteres

den täglich an das techniſche Perſonal gezahlt
50--150 Mark, an das Büroperſonal das
gleiche, für Reklame entſtehen tägliche Un-
koſten in Höhe von 50——-300 Mark, je nachdem
was für ein Stück propagiert werden muß
und was man ſich davon verſpricht. Die Um-
ſatzſteuer verſchlingt pro Tag mindeſtens
25 Mark, ebenſoviel die Verſicherung, 100
Mark die Tantiemen, 100 Mark die Luſtbar-
keitsſtenuer. Für Heizung, Licht, General-
unkoſten, Soziallaſten ſind außerdem minde-
ſtens noch einmal 150 Mark anzuſetzen. Mit
Vorreklame, Amortiſierung der Ausſtattung,
mit Pacht und ſo weiter entſtehen alſo täg-
liche Unkoſten von mehreren tauſend Mark,
und da manchmal höchſtens ein Drittel der
Plätze regulär bezahlt wird, kann man ſich
denken, daß es ſchwer iſt, die Unkoſten herein-
zubringen, denn die Pachten für Garderobe,
Oekonomie und Programm ſind nicht ſo hoch,
daß ſie nennenswert ins Gewicht fallen.

Kurt Abel.

Der Jnka-Schatz gefunden.
Nach langem vergeblichen Suchen iſt es

einem Rechtsanwalt Torre, der aus Pa-
nama an der Spitze einer Schatzgräbertruppe
nach Louador aufgebrochen war, gelungen,
den ſagenhaften Jnka-Schatz in der Nähe des
Jndianerdorfes Nizak zu finden. Als die
ſpaniſchen Eroberer unter Cortez in das da-
mals mächtige Jnka-Reich drangen, erſtaun-
ten ſie über die ungeheuren Reichtümer an
Gold und Smaragden, die das Jnka-Volk
beſaß. Jhr Sonnentempel war aus purem
Golde, ebenſo die Temvelgeräte und der Pa-
laſt des Jnka-Königs, und die Wohnungen
der Adligen umſchloſſen unſchätzbare Ver-
mögen. Die Jnkas gaben den Spaniern gerne
von ihren Schätzen, aber die Habgier der Er-
oberer kannte keine Grenzen. Sie mordeten
und plünderten, bis die Jnkas ſchließlich in
ihrer Verzweiflung ihre Goldſchätze in tiefe
Gebirgsſeen warfen und in Höhlen verbargen.

10 Prozent ihres Gehalts de Wohlfahrts
behörde zu Zwecken der Erwerbsloſen
ſpeiſung zu überweiſen.

Das öſterreichiſche Kabinekt
klafft auseinander.

Vizekanzler Vaugoin wie Handelsminiſter
Schuſter haben dem öſterreichiſchen Miniſter
rat Rücktrittsgeſuche eingereicht. Der Stand-
punkt des Vizekanzlers Vaugoin iſt unver
ändert, ſo daß die Lage weiter kriſenhaft
bleibt.

Der Präſident der öſterreichiſchen Bundes
bahnen, Miniſter a. D. Banhans, iſt amMittwochabend zurückgetreten, um zur Ent
ſpannung der politiſchen Lage beizutragen.

Der öſterreichiſche Ackerbouminiſter Fö
dermayr, der der Chriſtlich-Sozialen Partei
angehört, hat ſich mit Vizekanzler Vaugoin
ſolidariſch erklärt und ſein Rücktrittsgeſuch
eingereicht.

Nürnberg mitten in der Finanzkataſtrophe.
7,6 Millionen Fehlbetrag.

Bei einer Nachprüfung des Haushalts der
Stadt Nürnberg hat ſich gegenüber dem
Haushaltsvoranſchlag ein ungedeckter Fehl
betrag von 7676 000 Mark ergeben. Der
Finanzreferent der Stadt will den Aus
gleichsfonds mit 3000 000 heranziehen. Der
Reſt ſoll hereinkommen durch Einführung der
erhöhten Bierſteuer der Gemeindegetränke-
ſteuer, der Bürgerſteuer. durch Gebühren-
erhöhungen für Gas- und Waſſerabnehmer,
ſowie durch Erhebung eines Zuſchlages in
Höhe von 10 v. H. auf alle Stromrechnungen
mit Ausnahme der Stromabnehmer, für die
beſondere Verträge vorliegen. Für die
Deckung des dann noch verbleibenden Fehl-
betrages von 1480 000 Mark ſollen Ein
ſparungen gemacht werden.

Vor Herabſehung9 der Beamkengehälker.
Die Beamten-Korreſpondenz (Beko), deren

Angaben über das Bevorſtehen einer Herab
ſetzung der Beamtengehälter vor kurzem von
zuſtändiger Stelle dementiert wurden, weiſt
nunnmehr darauf hin, daß die Angaben der
Korreſpondenz vonStelle als großen und ganzen richtig be
zeichnet würden.

Nicht nur im Reich befinde ſich ein
ſolches Geſetz in Vorbereitung, ſondern
anch in den meiſten Ländern. Die An-
regung hierzu ſolle auf den mehrfachen
Miniſterbeſprechungen der Finanzminiſter
der einzelnen Länder gegeben worden ſein.
Die Korreſpondenz behauptet dann poſitiv
zu wiſſen, daß ſowohl im preußiſchen
Finanzminiſterium wie auch in Sachſen,
Thüringen, Bayern, Baden und Württem-
berg an derartigen Entwürfen gearbeitet
würde, die z. T. ſchon vor ihrer Voll
endung ſtünden.
Beweis hierfür wäre, daß der Reichs-

kanzler den preußiſchen Finanzminiſter
Höpker-Aſchoff zu einer Unterredung über
die finanzielle Lage gebeten habe. Die
Korreſpondenz habe bekanntlich vor kurzem
gemeldet, daß die Höhe der Beſoldungsſätze
auf den rer Stand von 1926 zurück-

drückt werden ſolle.sedrgt er zu der Nachricht der
Beamten-Korreſpondenz (Beko), das ſich nicht
nur im Reich, ſondern auch in den meiſten
Ländern ein Geſetz zur Herabſetzung der
Beamtengehälter in Vorbereitung befinde,
erſährt, hofft man zurzeit noch, die Sanie-
rung ohne eine ſolche Maßregel durchführen
zu können (I!!).

Ende Auguſt wurden in Moskau zahl
reiche Profeſſoren von der GPU. verhaftet,
von denen bisher ſechs erſchoſſen wurden.

Torre hatte nun die Begräbnisſtätte des
letzten Jnkakönigs, Atahualpa, die den ein-
geborenen Jndianern als ein Heiligtum galt,
entdeckt.

Der dort gefundene Schatz an Gold und
Smaragden hat einen ungeheuren Wert.
Torre hat ſeine Regierung in Panama er-
ſucht, ihm Soldaten zum Schutz zu ſenden,
da er Ueberfälle der Jndianer befürchtet, die
ſich der Hebung des Goldſchatzes widerſetzen
dürften. Auch über das Beſitzrecht am Schatze
dürfen Streitigkeiten ausbrechen, da noch
direkte Nachkommen des letzten Jnkakönigs,
gänzlich verarmt, im Dorfe Yaruquis leben,
und da auch die Regierung von Louador An-
ſprüche ſtellen wird.

Keine Regierungsgelder für
Ausgrabungsarbeiten in

Preußen
Die Einſtellung der Ausgrabungsarbeiten

im Trierer Tempelbezirk hat auch die Frage
aufgeworfen, ob der verhältnismäßig kleine
Betrag, der für die Beendigung der Arbeiten
notwendig iſt, nicht aus einem Fonds des
Preußiſchen Kultusminiſteriums beſchafft
werden könnte. Dies wird indeſſen von der
dafür zuſtändigen Stelle jetzt als aus-
geſchloſſen bezeichnet. Von Preußen ſind die
Ausgrabungsarbeiten in Trier eigentlich nur
indirekt unterſtützt worden, ſolange die in
dieſer Gegend vorgenommenen Straßen-
bauten zugleich auch dem Zweck der Aus-
grabungen entgegenkamen. Ein Fonds für
Ausgrabungsarbeiten ſteht überhaupt dem
Kultusminiſterium ſchon ſeit längerer Zeit
nicht mehr zur Verfügung. Daher mußten
auch alle Geſuche um Bewilligung von Mit-
teln für Ausgrabungszwecke in den einzelnen
Provinzen, beſonders in Schleswig, Sachſen
und Oſtpreußen ohne Ausnahme abſchlägig
beſchieden werden.

zuſtändiger amtlicher



Sprikſchieberſkandal.
Millionenwerte verſchoben.

Die Spritzollfahndungsſtelle in Kehl
hat einen außerordentlich großen

pritſchieberſkandal aufgedeckt, in den zahl
reiche Perſönlichkeiten aus dem ganzen
Reich verwickelt ſind. Bis jetzt wurden
15 Perſonen verhaftet, und weitere
Verhaftungen ſtehen noch bevor. Die Ver
haftungen erſtrecken ſich auf mehrere Jahre.
Es handelt ſich nach den bisherigen Feſt-
ſtellungen um Millionenwerte, die
ins Ausland verſchoben wurden.
Der Selbſtmord des Fabrikanten Levi

in Berlin vor einiger Zeit hängt mit dieſer
Angelegenheit zuſammen. Auch der vor
etwa einem Jahr verſtorbene Fabrikant
Kiefer aus Kehl ſoll in den Spritſchieber-
ſkandal verwickelt ſein.

Eine schwindelbant
mit Filialen.

Jn Amſterdam wurde eine Schwindel-
bank, die „Hypotheken Aſſurantie-Zentrale“,

feſtgeſtelltt, die vor allem in Weſtdeutſchland
arbeitete. Dieſe Bank unterhielt ein großes
Netz von Filialen. Die Bank verſchaffte ſich
Adreſſenmaterial durch Jnſerate, ſandte an
Darlehnſuchende Proſpekte und verlangte
Vorſchüſſe. Nachdem ſie in Beſitz der
geforderten Beträge gelangt war, ließen die
Jnhaber dieſer Hypothekenzentrale nichts
mehr vor ſich hören.

Die Jnhaber betrieben ferner ein ähn-
liches Schwindelunternehmen, die „Neder-
landſche Odd Fellow-Bank“, durch die zahl-
reiche Perſonen im Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Jnduſtrierevier um ſehr erhebliche Be
träge geſchädigt worden find. Die
niederländiſche Polizei nahm jetzt eine Haus-
ſuchung in den Büroräumen der Schwindel-
bank vor, die eine Unmenge belaſten-
des Material zutage förderte. Die
Schwindelorganiſation arbeitete auch in
Polen, Litauen, Belgien und Frankreich.
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rankreich empfangen wurde.
S

uarantäne-Station vor Neuyork von vier-
hundert Weltkriegs- Veteranen begrüßt.

Erdbebenkataſtrophe
in Rußland.

Ein ſtarkes Erdbeben zerſtörte in der
Nähe von Stalinbad in Tadſchikiſtan
ſieben Dörfer völlig und beſchädigte weiter
10 Dörfer erheblich. Bisher wurden 175 Tote
und über 300 Verletzte feſtgeſtellt; etwa
1200 Familien ſind obdachlos.

Er erbittet ſich Bedenkzeit.

Max Pallenberg ſoll für ſeine Mit-
wirkung in der Tonverfilmung des „Schweyk“
die runde Summe von 100000 Mark er-
halten. Der Vertrag iſt indeſſen noch nicht
perfekt, da Pallenberg ſich für dieſes Honorar
Bedenkzeit ausgebeten hat.

Die Ofkſeefahrt des
„Grafen Zeppelin“.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das auf
ſeiner Oſtſeefahrt geſtern Riga, Reval,
Helſingfors und abends 21.45 Uhr
Stockholm beſuchte, wo man ihm überall
außerordentlich begeiſtert zujubelte, befand
ſich heute früh 7.15 Uhr über Mal mö und
um 8.45 Uhr über der Stadt Putbus auf
Rügen. Es herrſcht ſtarker Gegenwind. Die
Ankunft des Luftſchiffes in Berlin-
Staaken wird für 11 Uhr erwartet.

uerrrree

tock Spangenschuh,
großer Preſsschlager

Unsere Schoufenster zeigen
eine fölle solcher erstaunlich

billigen Angebote!

Auch billige Liwero-Strömpfe!
Bemberg Damen Strümpfe 195
Seidenflor Damen Strümpfe O2s
Herren-Socken in mod. Dessins 095

Karamelforbiger
Trott.-Spongenschuh,
braoun kombiniert

Weitere Verkaufsstellen u a. auch in Aschersleben Bernburg

Die Opfer der Stürme.
Franzöſiſche Kriegsmarine ſucht.

Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte,
ſind in den Stürmen der letzten Tage zwanzig
bretoniſche Fiſcher ums Leben gekom-
men. Jedoch werden noch fünfzehn Fahr-
zeuge von Thunfiſchern und neunzehn andere
Segelſchiffe vermißt, von denen wohl der
größte Teil verloren ſein dürſte. Acht leichte
Einheiten der franzöſiſchen Kriegsmarine ſind
ausgefahren, konnten jedoch bisher im Nebel
noch keines der vermißten Fiſcherboote finden.

Perſonenzug vom
Schnellzug überrannk.

Etwa 600 Opfer beim Zuſammen-
ſtoß auf dem Moskauer Bahnhof.

Bei einem Eiſenbahnunglück am Kurſker
Bahnhof in Moskau wurde Anfang Sep-
tember, wie erſt jetzt bekannt wird, ein aus
Tula kommender Perſonenzug, der
während der Fahrt in zwei Teile zerriſſen
wurde, von einem Schnellzug über-
rannt und zum größten Teil zertrümmert.
Die Kataſtrophe hat etwa 300 Tote und
faſt ebenſoviele Verletzte gefordert.

Die Schuld liegt an dem völlig ungeſchul-
ten, „emporgeſchobenen“ Beamtenperſonal,
dem jeder Beſchreibung ſpottenden Zuſtand
des ſowjetiſchen Eiſenbahnmaterials und den
dringenden Befehlen, jede Verſpätung zu ver-
meiden.

Verbrannke Muſik
Vernichtendes Großfeuer in Prag.
Am Mittwochmittag brach im Zentrum

der Stadt Prag in dem Grammophon-
warenhaus der Firma Otto Fiſchl ein
Großfeuer aus, das über zwei Mil-
lionen Tſchechenkronen Schaden
verurſachte.
Der Brand entſtand in den Magazin-

räumen des Hauſes durch die Unvorſichtigkeit
einiger Arbeiter, die durch eine Spiritus-
flamme einen Benzinbehälter zur Exploſion
brachten. Jm Magazin befanden ſich etwa
80000 Grammophon platten im
Werte von zwei Millionen Tſchechenkronen
und zahlreiche Grammophonapparate, die
ſämtlich den Flammen zum Opfer
fielen. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt
nicht zu beklagen, doch mußten einige Feuer-
wehrleute mit Verletzungen ins Krankenhaus
geſchafft werden.

Aus der Achkerbahn
geſchleuderk.

Auf der Münchener Oktoberfeſtwieſe er-
eignete ſich am Dienstagabend ein ſchweres
Unglück. Ein jähriger lediger Kaufmann
und ein junges Mädchen, das er erſt kurz vor
her auf der Wieſe kennengelernt hatte, wur-
den aus einem Wagen der großen Achter-
bahn in ſauſender Fahrt in der höchſten
Kurve herausgeſchleudert. DasMädchen erlitt einen Schädelbruch, der kurz
darauf den Tod herbeiführte. Der Kauf-
mann wurde durch Schädelbruch und mehrere
Knochenbrüche ſchwer verletzt. Die Ur-
ſache des Unglücks iſt nicht in der techniſchen
Verfaſſung der Bahn zu ſuchen, ſondern
darin, daß das Mädchen aufſtand und
herauszuſtürzen drohte, während der Kauf-
mann es wieder in den Wagen hineinzuziehen
verſuchte. Dabei verloren beide das Gleich-
gewicht und ſtürzten in die Tiefe.

Unsere hervorragenden leistungen sind nicht zu öbertreffen!
Extro billige Preise für Schuhe und Strömpfe

vom 25. X. 6. X. 1930

lackgarnierter W
J Wildlecer-Pumps,
Komteß-Absofz r Boa
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Dessau Gera Nordhausen Staßfurt Oschersleben Köthen.

Weſſels Braut
als Feugin.

Geſtern wurde im Prozeß gegen die Täter
des ermordeten Nationalſozialiſten Horſt
Weſſel die Braut Weſſels, die Schneiderin
Erna Jaenicke, vernommen. Die leidende
Zeugin trägt einen Gipsverband um den
rechten Fuß und muß auf einem Stuhle Platz
nehmen. Sie ſchildert die Tat fol-
gendermaßen:

„Wir ſaßen abends zu dritt im Zimmer:
Horſt Weſſel, Frau Rehfeld und ich. Plötzlich
klingelte es draußen. Gleich darauf wurde
die Tür etwas aufgeriſſen, ein Arm in
Augenhöhe kam durch, und es fiel
ein Schuß. Nach dem Schuß wurde die
Tür ganz aufgeriſſen, ſo daß ich den Täter
ſehen konnte. Horſt Weſſel konnte nur noch
röcheln: „Arzt!“ Das war alles, was er ſagen
konnte. Ali Höhler kam mit der Piſtole in
der Hand ins Zimmer. Ali ſagte zu uns:

„Holt Arzt und Schnauze halten,
ſonſt geht es euch ebenſo!“

Dann lief Ali fort. Jch ſchickte Frau Reh-
feld zu einem Arzt und ging zu Bekannten,
um Hilfe zu holen, weil wir den Verletzten
nicht vom Boden hochheben konnten.“

Vorſitzender: „Alſo hat er keinen
Zettel geſchrieben: Arzt, aber keinen
Juden

Zeugin: „Nein.“
Die Zeugin wurde darauf vereidigt.

Auf alle weiteren Zeugen wurde verzichtet,
ebenſo auf die Abhaltung eines Lokaltermins.

Hierauf erklärte Landgerichtsdirektor Dr.
Tolk die Beweisaufnahme für geſchloſſen.

Es iſt anzunehmen, daß das Urteil bereits
Donnerstag abend geſprochen wird.

Mit Muſik in den Tod.
Vor dem Schwurgexicht Tempelhof hatte

ſich der fünfundzwanzigjährige Friſur Karl
Herkt zu verantworten, der beſchuldigt war,
ſeine Frau auf Verlangen getötet zu haben.

Der Angeklagte kaufte im November 1929
in Neukölln einen Friſeurladen, geriet aber
infolge Unrentabilität des Geſchäftes ſehr
bald in große finanzielle Schwierigkeiten. Er
faßte daher mit ſeiner Frau, die infolge
Krankheit nicht mehr arbeiten konnte, am
9. Mai 1930 den endgültigen Entſchluß, aus
dem Leben zu ſcheiden. An dieſem Abenö
zogen ſie ſich gut an, beſuchten ein Kino,
kehrten dann in' Tempelhof noch in einem
Café ein, wo ſie mehrere Gläſer Wein und
Likör tranken und ſich vom Kapellmeiſter ihre
Lieblingslieder vorſpielen ließen. Hier be-
ſprachen ſie auch noch einmal die Ausführung
des gefaßten Planes.

Nach dieſem Ausgang fuhren ſie nach
Hauſe, und die junge Frau bat ihren
Mann, ſie

zu erwürgen und dabei den Walzer aus
der „Boheme“ ſpielen zu laſſen.

Nach ihren Wünſchen führte der Angeklagte
die Tat aus. Als er merkte, daß der Tod ein
getreten war, ſtellte er den noch ſpielenden
Muſikapparat ab und legte der Toten ein
Kruzifix in den rechten Arm. Darauf öffnete
er in der Küche den Gashahn, um ſich zu töten,
Er brachte jedoch nicht die Nervenkraft auf,
dieſe Abſicht auszuführen. Er legte einen
Zettel auf den Tiſch: „Mein Frauchen iſt nicht
mehr; ich kann nicht Schluß machen. Gott
helfe mir.“ Er nahm noch einmal von der
Toten Abſchied und irrte dann den
ganzen Tag in Berlin umher. Am
Abend ſtellte er ſich der Polizei.

Der Staatsanwalt beantragte vier Jahre
Gefängnis gegen Herkt. Das Gericht ſprach

Vornehmer
lackschnörschuh

die Mindeſtſtrafe aus und erkannte auf ö rei
Jahre Gefängnis.

n 7 77

e

m

e 7

S rn

S

z 4

e
m

Unsere Versandabteilung beliefert Sie auf

Wunsch mit jedem gewünschten Artikel
Verkoaufsstelle

Conrod Tock Cie. G. m. b. H.

Halle a. d. S.
Leipziger Str. 11 Fernspr. 26 240



e

h

r e e e

e

Revolukion nur bei „gukem“ Wekker.
Ein engliſcher Kriminaliſt hat dieſer

Tage in London anfſehenerregende Ent-
hüllungen gemacht. Er bejahte ohne
weiteres die in der Kriminaliſtik wichtige
Frage, daß die Witterungseinflüſſe einen
gefährlichen Einfluß auf die verbreche-
riſchen Jnſtinkte der Menſchen haben.

Die Frage, ob es ein verbrecheriſche Jn-
ſtinkte anſpornendes Wetter gibt, alſo inwie-
weit kriminelle Handlungen Witterungsein-
flüſſen zuzuſchreiben ſind, dieſe kriminal-

wir im Sommer mitten am Tage oft ſchwere
Glieder haben, wir können die Augen kaum
ofſfenhalten, der Straßenlärm iſt uns uner-
träglich. Zwei Stunden darauf geht ein Ge-
witter nieder, und während das Wetter noch
tobt, fühlen wir uns ſchon befreit. Die
Schmerzen eines Rheumatikers nehmen zu
bei ſtarker Feuchtigkeit der Luft, ſeine Ge
lenke ſind nur beweglich, wenn das Baro-
meter auf ſchön Wetter ſteht. Es iſt mehr als
ein Witz, wenn Revolutionen nur bei gutem

Der Hochverraksprozeß gegen die Almer Reichswehroffiziere
r S Se e SI z e e

Blick in den Sitzungs ſaal des Reichsgerichts.
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pſychologiſch äußerſt wichtige Frage iſt noch
nicht reſtlos beantwortet. Ein engliſcher Kom-
miſſar hat ſie jetzt erneut in die Diskuſſion
geworfen. Er bejaht ſie ohne weiteres. Er
will feſtgeſtellt haben, daß an ſonnigen Tagen
weniger Diebſtähle, Ueberſälle und Morde
ſtattfinden als bei trübem und regneriſchem
Wetter. Die Quote der Delikte erreiche ihren
Höhepunkt im November und Dezember,
wenn vom engliſchen Kanal die Nebel herein-
kommen und über das Land wochenlang de-
primierende Finſternis ausbreiten.

Die Mitteilungen des engliſchen Krimi-
naliſten ſind ohne Frage ſenſationell. Wir
wiſſen natürlich, daß es ſphäriſche Einflüſſe
auf unſeren Organismus gibt und haben je
nach dem Grad unſerer Senſibilität ſie am

Ein eigenarkiges Schleuſen-
gebäude.

e

Dieſes
Form
(Holland) erbaut worden, und wird in eini-
gen Wochen ſeiner Beſtimmung übergeben.
Es iſt das Gebäude der Leitung der neu-
eröffneten Schleuſe, die zu den größten der

eines Schiffes hat, iſt in Ymuiden

Welt zählt. Jm Turm des Gebäudes wird
eine meteorologiſche Station eingerichtet.

ch S T T T Teigenen Leibe verſpürt. Mikrokosmos und
Makrokosmos ſind eng verknüpft.

Die Einwirkung natürlicher Erſcheinun-
gen wie Gewitter, Sturm und Regen auf die
Lebeweſen kann man namentlich in der Tier-
welt feſtſtellen. Das ſcheue Auffliegen der
Vögel lange vor dem Gewitter, die pro-
gnoſtiſche Begabung der Fröſche, das zeitige
Abwandern der Zugvögel vor einem ſtrengen
Winter, das alles ſind Beweiſe für die Ab-
hängigkeit von ſphäriſchen Einflüſſen.

Wie wenig der Menſch darüber erhaben
iſt, kann an zahlreichen Beiſpielen bewieſen
werden.

merkwürdige Gebäude, das die

Es iſt mehr als ein Zufall, daß die
meiſten Kinder nachts zur Welt kommen. Bei

Wetter gemacht werden. Auch in der Geſchichte
der Aufſtände unſerer Tage hat man den
Einfluß des Sonnenſcheins auf die Aktivität
von Führer und Mann beobachtet. Weshalb
weiſt die höchſte Selbſtmordziffer der Mai
auf, der Monat alſo, in dem die Natur zu
neuem Leben erwacht?

Trotz dieſer nicht zu leugnenden Witte-
rungseinflüſſe auf Menſch und Tier iſt es
aber gefährlich, die Erſcheinungen ſo zu ge-
neraliſieren, wie es der britiſche Kriminal-
kommiſſar tut. Es ſprechen ſehr viele Mo-
mente bei der Ausübung eines Verbrechens
mit, und es ginge zu weit, einen Raubmörder
die Verantwortung für ſeine Tat auf pſychiſche
Beeinfluſſung durch Gewitter abwälzen zu
laſſen. Die Gerichtspſychiater werden ſich
hüten, bei ihren Ermittlungen dieſen Gedan-
ken in den Vordergrund zu ſchieben.

Verſetzen wir uns aber in die Lage eines
hungrigen Bettlers. Er wird bei Regen peſſi-
miſtiſcher geſtimmt ſein, denn bei Sonnen-
ſchein. Der Regen ſchafft ihm auch phyſiſche
Nachteile. Und ſo kann es ſchon kommen, daß
ihn das ſchlechte Wetter zum Diebſtahl bringt.
Das Strafgeſetzbuch nimmt keine Rückſicht.
Es fordert, um nicht mit ihm in Konflikt zu

geraten, Ehrlichkeit und Charakterſtärke bei
Sonnenſchein wie bei Regen und achtet nicht
der Depreſſionen, die Gewitter oder Wolken-
bruch auf ſowieſo ſchon nicht ganz heitere Ge-
müter ausüben.

Unſere Kriminalpolizei iſt bei Beurtei-
lung von Urſache und Wirkung kritiſcher als

l

Kranken ſteigt das Fieber immer erſt nach
Sonnenuntergang, nach Sonnenuntergang be
kommt eine Gattung nervöſer Menſchen
Angſtzuſtände. Dinge, über die ſie bei Tages-
licht ruhig diskutieren, ſind ihnen des Abends

ſchrecklich und indiskutabel. Wir wiſſen, daß

die engliſche. Die einſeitige Beurteilung des
Engländers, für die es in der kriminal-pſy-
chologiſchen Praxis noch nicht genügend Be-
weiſe gibt, darf nicht allein gültig werden,
weil dann bei Verbrechernaturen, gleich wel-
cher Nervenverfaſſung, eine Verſchiebung der
Verantwortung verſucht wird, worunter die
allgemeine Moral noch mehr leiden könnte.

Welche Faktoren bei Ausübung eines Ver-

ſtellungslos.

brechens noch mitſprechen können, wird der
engliſche Kommiſſar ſo gut wiſſen, wie es un-
ſere Kriminalpolizei weiß. Wieviel kriminelle
Dinge ereignen ſich an den Tagen einer Hitze-
periode, wenn kein Gewitter am Himmel
ſteht, kein Wölkchen den Sonnenſchein trübt!
Dann plagt die Menſchheit der Durſt. Al-
kohol, in Unmengen getrunken, macht fähig,
Dummheiten zu begehen. Mit dieſem Fak-
tum rechnet die deutſche Kriminalpolizei, und
ſie rechnet noch mit einem, an dem das Wet-
ter zwar mit ſchuld, doch nicht das Haupt-
motiv der Tat iſt. Jn den Wintermonaten
gibt es regelmäßig eine Perivde ſich häufen-
der Diebſtähle. Dieſe Delikte würden zum
Teil unterbleiben, wenn nicht Schnee und
Froſt herrſchten und nicht für arme Leute

die Sorge beſtünde, eine warme Behauſung
zu ſchaffen. Jm Winter verſchlechtert ſich der
Arbeitsmarkt. Weitere Tauſende werden

Arbeitsloſigkeit im Sommer iſt
nicht ſo grauſam. Wir alle wiſſen, daß unſer
Lebensſtandard im Winter höher iſt. Der
Arbeitsloſe, der im Winter auf die ſchiefe
Bahn gedrängt wird, wird indirekt beeinflußt
durch die Witterung.

Trotzdem kann, ſo will es die Juſtiz, von
zwingender pſychiſcher Boeinfluſſung durch
Wetter nicht die Rede ſein, nicht von einer
Ausſchaltung des freien Willens, und nicht
davon, daß beim Prozeß erſt das Barometer
gefragt werden und im Falle ſeines tieferen
Standes am Tage der Tat Freiſpruch er-
folgen müſſe.

Der beſtausgerüſtete blinde
Paſſagier.

Er hat Heizung und elektriſches Licht.
Henry Edwin Bradſhaw der in Liver-

pool verhaftete blinde Paſſagier eines
engliſchen Kanada-Dampfers, wollte es ſich
auf der langen Fahrt von Montreal bis Eng-
land möglichſt bequem machen. Mit Recht be-
zeichnete ihn Polizeirichter Borrows, der ihn
zu 14 Tagen Gefängnis verurteilte, als den
„beſtausgerüſteten blinden Paſſagier aller
Zeiten.“ Es iſt tatſächlich erſtaunlich, wie
bequem ſich Bradſhaw in einem Rettungs-
boot „ſeines“ Dampfers einrichtete. Er be-
ſchränkte ſich nicht darauf, ſeine ſieben Sachen
nach dem Vorbild der meiſten blinden Paſſa-
giere in einem Köfferchen oder einem un-
ſcheinbaren Sack auf den Dampfer einzu-
ſchmuggeln, ſondern ſtattete ein Rettungs-
boot mit allen Bequemlichkeiten aus.

Bei ſeiner Verhaftung fand man bei ihm

Nahrungsmittelvorräte, die noch für weitere
acht Tage ausgereicht hätten. Außerdem ent-
hielt ſein Gepäck reichlich Wäſche und einen
Reſerveanzug. Am erſtaunlichſten war aber,
wie häuslich er ſich in dem Boot einrichtete.
Er wollte offenbar nicht auf warme Nahrung
verzichten und führte daher einen Petro-
leum-Kocher bet ſich, der gleichzeitig das
Boot heizen ſollte. Außerdem war ermit Decken gut verſorgt. Um ſich die Zeit
durch Lektüre vertreiben zu können, hatte er
einige elektriſche Batterien in das
Boot gelegt. Da er auch auf freie Bewegung
keineswegs verzichten wollte, nahm er eine
Gangplanke mit, um vom Boot nachts ohne
unbequeme Kletterei auf das Schiff gelangen
und ſpazierengehen zu können.

Bradſhaw, der erſt vor kurzem nach
Kanada ausgewandert war, gab an, daß er
bei der Notlage der dortigen Landwirtſchaft
kein Fortkommen fand und nach England
zurückzukehren beſchloß.

Dr. Mulert,

der langjährige Präſident des Deutſchen
Städtetages, der am 26. und 27. September
in Dresden ſeine diesjährige Tagung ab-
hält. Auf der Tagung ſind Reden des
Reichskanzlers, des Reichsarbeitsminiſters
Dr. Stegerwald und des preußiſchen Jnnen-
miniſters Dr. Waentig vorgeſehen.

Umgekehrt.
„Jſt es wahr, daß du eine Frau mit einer

unglaublichen Menge Geld heirateſt?“
„„Bewahre! Ich heirate eine Menge Geld

mit einer unglaublichen Frau.“

Deutſcher Trakkor in England.

Jn England fand, von der Univerſitär
führung von land wirtſchaftlichen Maſchinen
Agricultural Society of England organiſie
Traktor der Linke-Hofmann-Buſch-Werke A
beſonderen Beifall und wurde in fachmänni
den deutſchen Traktor während der Vorfüh
ſpielend leicht. Für die Landwirtſchaft dürfte
tung ſein.

Oxford
und Traktoren
rt wurde. Der
G. in Breslau errang bei der Vorführung

angeregt, eine öffentliche Vor-
ſtatt, die kwon der Royal

deutſche Linke-42Zylinder-

ſchen Kreiſen viel erörtert. Unſer Bild zeigt
rung. Er bewältigt den rauheſten Boden
die Maſchine von ganz beſonderer Bedeu-

Okkoberfeſt in München.
S

Bauern aus dem bayriſchen Oberland in dem Feſtzug.

Lindbergh kämpft gegen
Revolverblätter.

Charles Lindbergh, der neben dem Prin
zen von Wales den Senſationszeitungen der
ganzen Welt den meiſten Stoff liefert, er-
öffnete einen Feldzug gegen die amerika-
niſchen Revolverblätter. Er richtete einen
Proteſt gegen gewiſſe Preſſeorgane, die
„ſeine perſönliche Freiheit ſtören und ihn
dauernd beläſtigen“. Er nennt Zeitungen,
unter anderem fünf Neuyorker Blätter, die
er als würdelos, ſenſationslüſtern und un-
verſchämt brandmarkt. Er erklärt, in Zu
kunft mit Vertretern der von ihm genannten
Zeitungen in keine Berührung kommen zu
wollen.

Lindbergh richtet ſeine ſcharfe Kritik auch
gegen die Methoden, welche von gewiſſen
amerikaniſchen Reportern angewendet wer-
den, um in den Beſitz des gewünſchten Jn-
formationsmaterials gelangen zu können.
„Während meiner Flitterwochen“, ſchreibt
Lindbergh, „wurden ich und meine Frau von
Reportern von früh morgens bis ſpät
abends umlagert. Sie wollten unbedingt
einige Bilder von uns aufnehmen. Jn der
unverſchämteſten Weiſe drangen ſie in das
Heim meiner Frau ein. Ein Reporter ver-
ſuchte ſogar meinen Diener zu beſtechen, in-
dem er ihm für die Bekanntmachung ge
wiſſer Einzelheiten aus meinem Leben 2000
Dollar verſprach.“
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Nus Merſebueg.
Rieſinnen.

Schiller ſagt, daß der Menſch mit ſeinen
höheren Zwecken wächſt. Jm allgemeinen
wächſt er ſchon durch höhere Abſätze; im ganz
beſonderen wächſt er auch durch längere
Kleidex. Das beweiſen jetzt die Damen
mit der unvermeidlichen Mode, die nach unten
ſtrebt. Erſt konnte es nicht hoch genug hin-
aufgehen, jetzt wälzt es ſich im Staube wie
der Lindwurm, der ohne Füße dahinkriecht.
Bald werden wir wieder die Staubwolken
um Schöne haben, die ſich darin verbergen
wahrſcheinlich mit Grund). Nicht mehr die

Wolke des naiven Liebreizes und der Offen-
herzigkeit umſtrahlt das ſchwache Geſchlecht,
ſondern der Erdenſtaub mit ſeinem Bazillen-
reichtum, auf deſſen Durchforſchung die Me-
diziner ſo ſtolz ſind.

Tatſache iſt, daß die Damen durch die
langen Kleider wachſen. Ob es beabſichtigt
iſt, kann kein Menſch ſagen. Es iſt eben
Mode und wird gemacht. Alles andere
bleibt Nebenſache. Die Profeſſoren werden
auf ihre Staubforſchungen hinweiſen, die
Frauen werden die Staubforſchungen igno-
rieren. Geſundheit? Gewiß, ein hohes Gut!
Eleganz der Mode? Ein viel höheres
Gut! Es koſtet etwas, aber man läßt es ſich
gern etwas koſten. Sie „ſchmachten“ nach
dem langen Kleid.

Seht euch das Geſchlecht der
ſinnen an! Der ungewohnte Anblick
miſcht ſich ſchon mit der Gewöhnung. Das
kommt ganz von ſelbſt: die Kritiker des lan-
gen Kleides verſpritzen eine Weile Tinte und
Temperament, dann werden ſie bekehrt. Wenn
nicht durch die eigene Frau, dann durch eine
andere. Jrgendwo und irgendwann erfolgt
die Kapitulation. Mode iſt eine irdiſche Re-
ligion mit ſtrengen Prieſtern und Prieſte-
rinnen, die eine furchtbare Hölle auf ihrer
Seite haben die Lächerlichkeit.

Blättern wir das Modejournal noch ein
bißchen weiter zurück. Jetzt ſind wir bei
1917, nun bei 1913. Sehen Sie, damals trug
man auch größere Hüte, und die Federn wie
heute, und die Schleppen wie jetzt. Da-
mals ſchon das Rieſengeſchlecht der Frauen,
ohne daß es jemanden aufgefallen wäre. Es
kehrt alles wieder

Finden Sie nicht, daß das lange Kleid
älter macht Da haben ſich die Ewig-
Jungen glücklich verjüngt und ſollen nun wie
der zurückgeſtoßen werden in das graue
Alter, nicht nur in das Mittelalter, nein, in
ihr wirkliches Altertum. So etwas tut weh.
Auch die Frauen haben ihre Sorgen, beſon-
ders dann, wenn ſie älter werden. Mögen
ſie ſich damit tröſten, daß ſie durch dieſe bar-
bariſche Mode uns Männern wenigſtens
äußerlich groß erſcheinen. Rieſinnen,
die ſie über Nacht geworden ſind. S. S.

Rie-

Oeffenkliche Jmpfungen.
Oeffentliche Jmpfungen finden im Herbſt

1930 für die Erſtimpflinge im Geſund-
heitsamt (Verwaltungsgebäude 3, Chriſtia-
vwenſtraße) durch den Staötarzt Dr. Beer
in der Zeit vom 6. Oktober ab ſtatt. Der
Eingang zum Jmpflokal iſt von der Moeſtel-
ſtraße aus. (Unterſtellung der Kinderwagen
im Wagenabſtellraum der Säuglingsfürſorge-
ſtelle). Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1929
und früher geborenen und noch nicht ge-
impften Kinder. Weiterhin können zur
Jmpfung alle 1929 und im Frühjahr 1930
wegen Krankheit oder aus anderen Gründen
zurückgeſtellten bezw. ohne Erſolg geimpften
Kinder angemeldet werden. Die Anmeldung
dieſer Kinder iſt bei der ſtädtiſchen Polizei-
verwaltung im Rathaus an Markt auf Zim-
mer 19 in der Zeit vom 26. bis 30. September
während der Dienſtſtunden durch die Eltern
oder Pflegeeltern zu Veiwirken.
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Enkwurf eines Ausführungs
geſehes zur Rokverordnung.

Die Durchführung der neuen Kommunalſkeuern.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, hat das Preußiſche Staatsminiſterium
dem Saatsrat den Entwurſ eines Geſetzes
zur Ausführung der Verordnung des Reichs-
präſidenten zur Behebung finanzieller, wirt-
ſchaftlicher und ſozialer Notſtände vom 26.
Juli 1930 nebſt Begründung zugeſandt mit
der Bitte, die gutachtliche Aeußerung des
Staatsrats mit Rückſicht auf die Dringlichkeit
der Vorlage möglichſt bald herbeiführen zu
wollen. Dieſer Geſetzentwurf zur Durchfüh-
rung der Gemeindebierſteuer, Gemeindege-
tränkeſtener und Bürgerſtener ſowie zur Ab-
änderung des Kreis- und Provinzialabgaben
geſetzes umfaßt drei Artikel.

Durch Artikel 2 wird der 8 6 des Kreis-
und Provinzialabgabengeſetzes abgeändert.
Artikel 3 beſtimmt, daß das Geſetz mit Wir-
kung vom 28. Juli 1930 in Kraft tritt und
mi ſeiner Ausführung der Miniſter des Jn-
nern und der Finanzminiſter beauftragt
werden.

Am wichtigſten ſind die Beſtimmungen
über die Bürgerſteuner

W Artikel 1, der nachſtehend im Wortlaut
folgt:

8 1. Als Landesſatz der Bürger-
ſteuer werden die in S 5 des Zweiten Ab-
ſchnitts der Verordnung des Reichspräſiden-
ten vom 26. Juli 1930 beſtimmten Mindeſt-
beträge feſtgeſetzt. Jn ſelbſtändigen Guts-
bezirken wird die Bürgerſteuer nicht erhoben.

S 2. Die Einführung der Bürgerſteuer er-
folgt durch Gemeindebeſchluß. Der
Beſchluß bedarf der Genehmigung und Zu-
ſtimmung. Auf die Genehmigung und Zu-
ſtimmung finden die Vorſchriften des Kom-
munalabgabengeſetzes Anwendung.

8 3. Wenn die Gemeinde einen Beſchluß
über die Höhe der Realſteuern gefaßt hat, derdie Verpflichtung zur Einführung der Ge-
meindebierſteuer, der Bürgerſteuer oder bei-
der Steuern zur Folge hat, ohne gleichzeitig
die Einführung zu beſchließen, oder wenn die
Verpflichtung mangels rechtzeitiger Beſchluß-
faſſung eintritt, ſo kann

die Aufſichtsbehörde

mit Zuſtimmung der Beſchlußbehörde dieſe
Steuern einführen. Alsdann gilt für die
Gemeindebierſteuer die von dem Miniſter des
Jnnern und dem Finanzminiſter feſtgeſtellteMuſterſteuerverordnung als ört-
liche Steuerordnung bis zum Beginn des
Monats, der auf die endgültige Beſchluß-
faſſung der Gemeinde über die Realſteuerzu-
ſchläge für das nächſte n oderWer Feſtſetzung durch die Aufſichtsbehörde
folgt.
es zum Ausgleich des Haushalts der Ge-
meinde erforderlich iſt, die Aufſichtsbehörde
mit Zuſtimmung der Beſchlußbehörde die Ge-
meindebierſteuer, die Gemeindegetränkeſteuer
und die Bürgerſteuer oder einzelne dieſer
Steuern einführen.

S 4. Wird mit einem Rechtsmittel gegen
die Heranziehung zur Bürgerſteuer lediglich

die Verletzung landesrechtlicher Vorſchriften
geltend gemacht, ſo finden die Vorſchriften
des Kommunalabgabengeſetzes über die
Rechtsmittel, die Rechtsmittelbehörden und
das Rechtsmittelverfahren Anwendung.

g 5. Soweit die Heranziehung zur Bür-
gerſteuer, ihre Erhebung und Beitreibung
und das Verwaltungsſtrafverfahren den Ge-
meinden obliegt und reichsrechtliche Vor-
ſchriften nicht entgegenſtehen, finden die Vor
ſchriften des Kommunalabgabenge-
ſetzes über direkte Steuern Anwendung.

Außerordenklliche
Stadkverordnekenſitzung.

Um die Wiederwahl des Stadtbaurats.
Wie ſchon gemeldet, wird am Montag,

dem 29. September, abends ab 6 Uhr eine
außerordentliche Sitzung der Stadtverord-
netenverſammlung ſtattfinden. Auf der
Tagesordnung ſteht Erledigung des reſtlichen
Punktes 7 der Geheimen Sitzung der Tages-
ordnung vom letzten Montag, nämlich „Stel-
lungnahme zur Frage der Wiederwahl
des Stadtbaurats“. Die Verſamm-
lung iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der an
weſenden Stadtverordneten beſchluß-
fähig. Auf S 42 der Städteordnung und
8 20 der Geſchäftsordnung für die Staodtver-
ordnetenver ſammlung vom 12./13. Auguſt
1918 weiſt der Sadverordönetenvorſteher aus-
drücklich hin.

Jagdpachtgelder.
Ab Freitag, den 26. September 1930 liegt

der Verteilungsplan für das Jagdpachtgeld
des ſüdlichen und nördlichen Jagdbezirks für
die Zeit vom 1. Juni 1930 bis 31. Mai 1931
in der Stadthauptkaſſe zur Einſicht und Aus-
zahlung aus. Einſprüche gegen die
Verteilung gemäß 8 25 Abſ. 3 der Jagdord-
nung vom 15. Juli 1907 ſind innerhalb zwei
Wochen, vom 26. September 1930 ab gerechnet,
beim Jagdvorſteher zu erheben.

Altkleiderſtelle (Brockenſammlung) Karl-
ſtraße 4. Donnerstag, den 25. September,
von 10--11,30 Uhr Annahme; Freitag, den
26. September, von 15--16,30 Uhr Verkauf.
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Für den deutſchproteſtantiſchen

Staaksgedanken.
Eine Entſchließung des Evangeliſchen Bundes

Die 34. Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes, die ſoeben
in Koburg tagte, hat folgende Entſchließung
angenommen: „Der Ausgang der Reichstags
wahlen befreit den Evangeliſchen Bund nicht
von ſeinen ernſten Sorgen um die Zu-
kunftsgeſtaltung des deutſchen Staates. Es
iſt zu befürchten, daß Vertreter des inter-
nationalen römiſchen Machtwillens und Ver
treter des internationalen Umſturzwillens
auch weiterhin die Geſchicke unſeres Vater
landes beherrſchen. Umſo lauter laſſen wir
aufs neue den Ruf zur Sammlüng
aller nationalen Elemente erſchal-
len. Wir erwarten von den proteſtantiſchen
Abgeordneten, beſonders auch von den neu
in den Reichstag eintretenden Kräften, daß
ſie als Vertreter eines zu zwei Drittel evan-
geliſchen Volkes den deutſch-proteſtantiſchen
Forderungen, insbeſondere dem deutſch-prote-
ſtantiſchen Staatsgedanken, die gebührende
Geltung verſchaffen“.,

Veränderungen im evangeliſchen Konſiſtorium
Wie wir erfahren, wurde Konſiſtorialrat

Wendlandt vom Evang. Konſiſtorium in
Magdeburg zum Oberkonſiſtorialrat ernannt.
Oberkonſiſtorialrat Meyer vom Evangeli-
ſchen Konſiſtorium in Stettin wurde in glei-
cher Eigenſchaft an das Konſiſtorium in

Beſtrafker Racheakk.
Wegen Betruges gegenüber den Mer-

ſuragg Magiſtrat und verleumderi-
cher Beleidigung des Regierungs- und

Baurats Wiegandt aus Merſeburg verur-
teilte das halliſche Schöffengericht am Diens
tag den früheren Bautechniker beim Hochbau-
amt der Merſeburger Regierung P. zu 450
Mark Geldſtrafe, wobei zwei Drittel der
Strafe als Sühne für die Beleidigung gelten
ſollen. Von der Anklage eines weiteren Be-
truges und der Amtsanmaßung wurde der
Angeklagte freigeſprochen.

P. war im September 1927 zum Hochbau-
amt gekommen, wo er mit der Bearbeitung
von Anträgen auf Gewährung von Haus-
zinsſteuerhypotheken beſchäftigt war.

Auch er bemühte ſich nun wegen eines eige-
nen Bauvorhabens um eine ſolche Hypothek
aus Staatsmitteln.

Sie wurde ihm in entgegenkommender Weiſe
von den höheren Regierungsſtellen auch zu-
eſichert. P. erklärte, er habe 5000 Mark

Figenkapital, dieſes aber ſchon als erſte Ab-
ſchlags zahlung an die Baufirma gegeben. So
erhielt er eine Bauhypothek, entſprechend
ſeinem Antrage. Da jedoch das behauptete

Jn entſprechender Weiſe kann, ſoweit Eigenkapital gar nicht vorhanden war, erwies
ſich die von der Stadt Merſeburg gegebene
Hypothek bald als gefährdet.

Sowohl wegen dieſes als auch wegen
eines anderen Kredites, den P. auf unreelle
Weiſe von einem Privatmann erhielt, wurde
er im Mai 1929

friſtlos aus ſeiner Stellung entlaſſen und
eine diſziplinariſche Vorunterſuchung gegen
ihn eingeleitet.

Die Geſchädigten vernahm Baurat W. zu
Protokoll.

Die Beleidigung des W. durch P. beſtand
nun darin, daß der Angeklagte in Rechtfer-
tigungsſchriften an die Staatsanwaltſchaft den
Baurat bezichtigte, er habe ſich von den Zeugen
Blanko- Unterſchriften auf Formu-
lare geben laſſen, auf denen erſt nachträglich
die Protokolle angefertigt worden ſeien; P.
hatte ſich ſogar von zwei Zeugen dahin lau-
tende eidesſtaatliche Verſicherungen zu er-
ſchleichen gewußt als Rache für ſeine Ent-
laſſung. Lediglich ſeine bisherige Strafloſig-
keit veranlaßte das Gericht, ihm mildern-
de Umſtände zuzubilligen und deshalb
lediglich auf eine Geldſtrafe zu erkennen.

Feſtgenommen.

Feſtgenommen und dem Amoösgericht zu-
geführt wurden der jugendliche Arbeiter S. V.
aus Penig wegen Bettelns und der Mel-
ker E. R., der wegen Diebſtahls von einem
thüringiſchen Amtsgericht ſteckbrieflich ver-
folgt wurde.

Die Anfälle des Tages.
Am Mittwoch gegen 20 Uhr ereignete ſich

an der Ecke Burgſtraße Entenplan ein
Verkehrsunfall. Ein Laſtkraftwagen ſtieß mit
einem Motorrad zuſammen, wobei das Mo-
torrad ſtark beſchädigt wurde. Perſonen
kamen nicht zu Schaden.

27

Am Mittwoch nachmittag fuhr an der Ecke
Clobicauer- und Rektor Blockſtraße ein Mo-
torradfahrer gegen ein Pferdegeſpann. Die
Maſchine wurde von den Rädern des Fuhr-
werks erfaßt und der Fahrer auf das Pflaſter
geſchleudert. Seine Maſchine mußte abge-
ſchleppt werden. Der Fahrer erhielt eine
Kinnverletzung und mußte zum Arzt gebracht
werden.

Ein ſchwerer Zuſammenſtoß ereignete ſich
am Mittwoch gegen 12,15 Uhr an der Unter-
führung der Halliſchen Straße. Ein Motor-
radfahrer fuhr in ziemlich ſcharfem Tempo
einem aus Richtung Halle kommenden Lie-

„Mit wenigen Mitteln hauskalten
das ist houto ine scheviorige,
aber dankhbare Aufgabe für die Hausfrau
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erwagen in die Flanke. Der Chauffeur
hr auf den Bürgerſteig, wo er den Wagen

zum Stehen brachte. Durch den Anprall
wurde der Motorradfahrer vom Rade ge-
ſchleudert und ſchlug mit dem Kopf an der
Wagenwand auf wobei er ſtark blutende
Wunden davontrug und ſich außerdem die
rechte Hand verſtauchte. Hilfsbereite führten
ihn zu einem Arzt, der ihn nach Anlegung
eines Verbandes entlaſſen konnte.

Wichkig für Kriegsrenkner!
Weitere einſchneidende Sparmaßnahmen.

Vom Landesverband Halle-Werſeburg des
Zentralverbandes deutſcher Kriegsbeſchädig-
ter und Kiegerhinterbliebene e. V. wird uns
geſchrieben:

Nachdem die erlaſſene Notverordnung Ver-
ſchlechterungen auf dem Gebiete der Kriegs-
opferverſorgung gebracht hat, ſind nach einem
neuen Erlaß des Reichsarbeits-miniſteriums weitere einſchneidende
Maßnahmen getroffen worden. Hiernach ſind
Zahlungen von Verſorgungsgebührniſſen, die
auf Grund des Paragraph 71 Verſ. Geſ., ſowie
auf Grund von „Kann“- Vorſchriften der Ver-
ſorgungsgeſetze und im Wege des Härteaus-
gleichs oder auf Grund von Verwaltungsvor-
ſchriften bewilligt werden, nur noch frühe-
ſten s mit dem Erſten des Monats, in
dem die Bewilligung ausgeſprochen wird, zu
leiſten. Kinderzulagen bei Berufsaus-
bildung über das 18. Lebensjahr hinaus er-
halten künftig nur noch Schwerbeſchädigte.
Witwen- und Waiſenbeihilfen wer-
den künftig nur noch bewilligt, wenn der
Verſtorbene Schwerbeſchädigter war; Witwen,
die ſich wieder verheiratet hatten und deren
Ehe dann geſchieden wurde, können keine
Witwenbeihilfe mehr erhalten. Unter-
ſtützungen bei entwerteten Zahlungen ſind
nicht mehr zu gewähren. Gewährung von
Zuſatzrente an Leichtbeſchädigte ſind wei-keren Einſchränkungen unterworfen.

Die Verſorgungsbezüge ſind künftig neu
feſtzuſtellen, wenn ſich der zu zahlende Betrag
um weniger als eine Reichsmark ändert. Bei
der Eltern verſorgung ſind bereits be-
willigte Elternrenten und Elternbeihilfen
nach Paragraph 45 Abſatz 3 RVG. beim Vor-
liegen der gegebenen Vorausſetzungen gegen-
ſeitig umwandlungsfähig, während eine be-
willigte Elternbeihilfe nach Paragraph 45
Abſatz 4 weder in Elternrente noch in Eltern-
beihilfe nach Paragraph 45 Abſatz 3 umge-
wandelt werden kann. Zuſchüſſe an verſor-
gungsberechtigte Offiziere und deren
Witwen ſind vom 1. Oktober 1930 ab um 10
v. H. des Zahlbetrages zu kürzen.

Wekkervorherſage.
Der Luftdruck hat über dem Feſtlande zu-

enommen. Unter ſeinem Einfluß herrſcht
n Deutſchland größtenteils heiteres Wetter.

Nur im Weſten hat ſich den ganzen Tag über
Bewölkung gehalten. Die warme Strömung
nähert ſich dem mittleren Deutſchland und
wird auch hier vorübergehend Bewölkung
bringen. Der allgemeine Witterungscharakter
wird aber dadurch kaum weſentlich geändert
werden.

Vorherſage bis Freitagabend: Vor-
übergehend ſtärker bewölkt, im allgemeinen
aber heiter, in den Morgen- und Abendſtunden
vielfach dieſig oder neblig, mild.

Oktoberfeſt auf dem Nulandtplatz.
Die Vorbereitungen für das diesjährige

Oktoberfeſt haben auf dem Nulandtplatz
geſtern ihren Anfang genommen. Nachdem
die Parzellen für die Verkäufer abgeſteckt
und verteilt ſind, beginnt jetzt der Aufbau
der Budenſtadt. Am Sonntag findet der
offizielle Beginn ſtatt; das Feſt dauert acht
Tage lang. Hoffentlich hat der Himmel ein
Einſehen, und ſorgt für gutes Wetter.

Kryſtallpalaſtſänger in Merſeburg.
Die Leipziger Kryſtällpalaſtſänger (Direktor

Jentzſch) geben am Sonntag, 28. September,
im „Caſino“ ein Gaſtſpiel. Das Programm
iſt vollſtändig neu. Wer wieder einmal herz-
lich lachen will, wird den Abend nicht ver-
ſäumen.

Wandergewerbeſcheine
für das Jahr 1931.

beabſichtigen, aufgefordert, die Anträge auf
Erteilung eines Wandergewerbeſcheines mög-
lichſt Anfang Oktober dieſes Jahres bei den

Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Das Regierungsamtsblatt vom 20. September
enthält eine Bekanntmachung betreffend Stel-
lung von Anträgen auf Wandergewerbe-
ſcheine für 1931. Hiernach werden Perſonen,
die den Gewerbebetrieb im Umherziehen für
das Jahr 1931 fortzuſetzen oder zu beginnen
zuſtändigen Ortspolizeibehörden zu ſtellen,

Berufsberakung
für Mikkelſchülerinnen.

Die Leitung der Mittelſchule veranſtaltete
am Dienstagabend für die Schülerinnen der
erſten, zweiten und dritten Klaſſe einen Be-
rufsberatungsabend, zu dem auch
die Eltern eingeladen und in befriedigender
Anzahl erſchienen waren. Als Rednerin war
die Berufsberaterin am Arbeitsamt Halle,
Fräulein Oehlke. gewonnen worden.

Jn ſeinen Begrüßungsworten wies Rektor
Dr. Lübke darauf hin, daß eine falſche Be
rufswahl oft für das ganze Leben unglück-
lich mache.

Darum ſind Berufsberatungsſtellen einge-
richtet worden; denn der Staat habe eben-
falls Intereſſe daran, daß jeder ſeinen Platz
im Leben richtig ausfülle.

Fräulein Oehlke gab ſodann zunächſt
eine Reihe allgemeiner Hinweiſe. für die Be
rufswahl. Sie muß rechtzeitig erfolgen und
muß gewiſſe Vorausſetzungen haben: Als
erſte Vorbedingung müſſen geiſtige Fä-
higkeiten und Veranlagung aus-
reichend vorhanden ſein; hierüber entſcheidet
am ſicherſten die Schule!

Notwendig iſt der Beſuch der Schule bis zur
Abſchlußklaſſe; das hierfür gebrachte Opfer
macht ſich im Leben bezahlt!

Manche Berufe ſtellen an körperliche
Ausdauer (Stehen, Sitzen) oder an gewiſſe
Organe (Augen) große Anforderungen, da-
rum iſt geſundheitliche Eignung eine zweite
Bedingung. Der Beruf erfordert heutzutage
Hingabe des ganzen Menſchen, und ſo tritt
der Kampf ums Daſein in ſchärfſter Form
an die ſchulentlaſſene Jugend heran. Endlich
muß auch eine gewiſſe Neigung zum Be-
rufe vorhanden ſein; denn dieſe hilft die un-
angenehmen Seiten, die jeder Beruf hat, ſo-
wie das Einerlei gewiſſer Handgriffe leichter
überwinden. Wir fühlen uns nur dann im
Berufe befriedigt, wenn wir. unſer Beſtes
hineinlegen das Fortkommen darin hängt
mehr als je von den Leiſtungen ab.

Darum ſtrebe jeder danach, ſich über das
in der Lehrzeit Gebotene hinaus zu bilden
und in den Beruf hineinzuwachſen.

Indem die Rednerin dann zu den einzel-
nen Berufen, ihren Ausſichten und Bil-
dungsgang überging, warnte ſie vor jedem

Optimismus und deutete an, daß heute kaum
ein einziger Beruf eine ſichere Altersver-
ſorgung gewährleiſte. Jm Gegenſatz zu
früheren Abenden wurde weniger auf er-
ſchöpfende Vollzähligkeit der Berufsarten als
auf gewiſſenhafte Auskunft über die Aus-
ſichten Wert gelegt; fürs erſte wies die Red-
nerin als Ergänzung auf die wöchentliche

Berufsberatungsſtunde hin, die vom 4. Ok-
tober ab im hieſigen Arbeitsamt eingerich-
tet werden ſoll.

Ausgeſchieden wurden die akademiſchen und
Lehrberufe; auch die freien Berufe (Künſt-
lerin uſw.) kommen nicht in Frage.

Es wurden genannt und beſprochen:
Haus- und landwirtſchaftliche Be-
rufe (hier wurden u. a. auf den Beruf der
Gärtnerin und Blumenbinderin hingewieſen
und einige Werke zur Fortbildung genannt);
Handwerk und Kunſtgewerbe (Putz-
macherin, Schneiderin, Pelznäherin, Photo-
gravphin); kaufmänniſche Berufe
(Verkäuferin, Einkäuferin, Kontoriſtin
Poſt-, Telegraphen- und Bahnangeſtellte);
die pflegeriſchen (Krankendienſt uſw.)
und ſozialen Berufe geben eine größere
Ausſicht auf Altersverſorgung.

Die Anweſenden verfolgten die Ausfüh-
rungen der Rednerin mit größter Aufmerk-
ſamkeit und

es gelang ſogar, einige Schülerinnen und
Mütter zu Berufsfragen zu veranlaſſen,

wobei noch manches ergänzt wurde. Jn dem
Schlußworte, in dem der Rektor ſeinen Dank
ausſprach, wies er noch einmal darauf hin,
als den Kernpunkt des Vortrags, daß es
Sache jedes Einzelnen ſei, durch energi-
ſches Streben aus dem erwählten Be-
rufe etwas zu machen. Ein Berufsberatungs-
abend für Knaben iſt in Ausſicht genommen.

Ausſchreibung.

Die Mittelſchule ſoll eine Radio-
Anlage erhalten. Verlangt wird: die Mög-
lichkeit der Uebertragung ſämtlichen Schul-
funks ſowie auch Schallplattenübertragung.
Koſtenanſchläge ſind bis zum 28. September
an die Mittelſchule einzureichen. Koſten-
loſe und unverbindliche Probevorführung
nach Uebereinkunft am 1. Oktober oder ſpäter.

weil bei der großen Zahl der Anträge und
wegen den erforderlich werdenden Ermitte-
lungen die Ausfertigung längere Zeit in An-
ſpruch nimmt und ſonſt die Aushändigung
der Scheine zu Beginn des neuen Jahres
nicht gewährleiſtet werden kann. Perſonen,
die bereits im Beſitze eines Wandergewerbe-
ſcheines für das laufende Kalenderjahr 1930
ſind, haben dieſen bei der Anmeldung vorzu-
legen. Die Verwaltungsgebühr, die, je nach
dem Umfange des Gewerbebetriebes und dem
Werte der Handelsgegenſtände 2 bis 10 Mark
beträgt, iſt ſofort bei Stellung des Antrages
zu entrichten. Anträge auf Erteilung ſolcher
Scheine werden durch die zuſtändigen Reviere
entgegen genommen.

Nus der Umgebung.
Ungenügende Volksſchulbanken

auf dem Lande.
Dem Jahrbuch der Landgemeinden für das

Jahr 1930 entnehmen wir, daß nach einer
amtlichen ſtatiſtiſchen Erhebung am 1. Ok-
tober 1926 von den für Volksfchulzwecke
benötigten Räumen im ganzen preußiſchen
Staatsgebiet 5744 Klaſſenzimmer und 4009
Wohnungen ſowie 3273 Wirtſchafts- und
Abortanlagen unzulänglich waren. Es fehlten
3532 Klaſſenzimmer und 6563 Wohnungen!
Außerdem war mit Rückſicht auf die ſtei-
gende Schülerzahl für die nächſten 5 Jahre
ein Bedarf von 5267 Klaſſenzimmern und
2042 Wohnungen angemeldet.

Beratungsſtunde des Kreisjugendarztes.
Bad Lauchſtädt. Kommenden Sonnabend,

den 27. September, hält Kreisjugendarzt
Dr. Witt, Merxſeburg, eine Beratungsſtunde
in Bad Lauchſtädt ab. Dieſe findet im
Dienſtzimmer der Kreisfürſorgerin, Schweſter
Valeska Weber, in der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe, vormittags 9--11 Uhr ſtatt.

Rentenzahlungen.

Bad Lauchſtädt. Die Militärrenten für
Monat Oktober werden am Montag, dem
29. September, in der Zeit von vormittags
8--11,30 Uhr beim hieſigen Poſtamt ge-

de de Modevorführung
Sie ist verbunden mit einer Sonder schau

von Modellen aus Samt, e von einer
Künstlerin gezeigt werden

zahlt. Die Sozialrenten für gleichen Monat
kommen Mittwoch, den 1. Oktober, zur
gleichen Zeit zur Auszahlung.

Ekaisſorgen.
Bad Lauchſtädt. Die letzte Sitzung der

Stadtverordneten beſchäftigte ſich nach einigen
kleineren Punkten mit dem Etat der Feuer-
wehr. Die Ausgabe beträgt 1121,60 M.,
die Einnahme nur 128 M., folglich beträgt
der Zuſchuß 993,60 M., wovon 400 M.

Fäger, nicht

Seit Erlaß der preußiſchen Tier- und
Pflanzenſchutzver ordnung vom 16.
Dezember 1929 (in Kraft getreten am 1. Ja-
nur 1930) gelten

eine Reihe jagdgeſetzlicher Veſtimmungen
die nur zu häufig aus Unkenntnis noch
von vielen Jägern nicht beachtet werden.

Der Allgemeine Deutſche Jagdſchutzverein hat
deshalb ſchon des öfteren Veranlaſſung neh-
men müſſen, aufklärend zu wirken; ſo weiſt
er auch jetzt wieder auf zwei Beſtimmungen
hin, die erfahrungsgemäß häufig übertreten
werden.

Zunächſt iſt die Wachtel in ganz Preu-
ßen für dauernd unter Schutz ge-
ſtellt demnach darf ſie im Gegenſatz zu
früher nicht mehr erlegt werden! Zuwider-
handelnde, die meiſt auf der Hühnerjagd
Wachteln ſchießen, machen ſich ſtrafbar.

Die zweite Frage, über die noch immer
Unklarheit herrſcht, iſt

das Verbot auch des Fangſchuſſes mit
Schrot oder Poſten auf Rot-, Dam und

Rehwild.
8 4 der Tier und Pflanzenſchutzverordnung
verbietet die Anwendung des Schrot- und
Poſtenſchuſſes ſowie des Schuſſes mit ge-
hacktem Blei auf dieſe Wildarten ſchlechthin,
geſtattet alſo nur den Kugelſchuß,
und zwar auch nur dieſen als Fangſchuß.
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e e abgedeckt ſind. Die eröhte Summe ergibt ſich aus den notwendig
ewordenen Reparaturen im Gerätehaus im

Schloßhofe. Dem Rendanten wurde ein-
ſtimmig Entlaſtung erteilt. Für die Rech-
nung der Schweſternſtation und die Jahres
rechnung für die Kurverwaltung und die
des Volks und Schulbades wurde ebenfalls
Entlaſtung erteilt.

Einen Hauptpoſten bei der Rechnungsle-
gung 1928 ſtellte der Titel „Allgemeine
Verwaltung“ dar, der mit einem Zuſchuß von
48 505 M. abſchließt. Moniert wurden ver-
ſchiedene Ausgaben, vor allem zu hohe Reiſe
ſpeſen. Der Etatstitel „Berufsſchule“ vom
Jahre 1928 wies einen Zuſchuß von 133.,45
Mark auf, der von der Behörde angefordert
wird. Auch für dieſe beiden Punkte er-
folgte Entlaſtung. Eine Vorlage des Ma-
giſtrats wurde mit einigen kleinen Aende-
rungen, z. B. „die Zahlung der Fahrgelder
erfolgt nur noch für 3. Klaſſe“, mit Stimmen-
mehrheit angenommen.

Frecher Einbruch.
Oetzſch. Am Montagnachmittag drangen

Diebe in das Gehöft des Gutsbeſitzers K.
ein. Sie überſtiegen das verſchloſſene Hof-
tor, öffneten ein Fenſter der Schlafſtube
und durchſuchten die Betten, Schränke und
Käſten. Mitgenommen wurde ein Herren-
anzug, 1 Damenuhr und andere Koſtbar-
keiten. Der bzw. die Diebe haben uggge-
ſtört arbeiten können, da alles auf dem Felde
war. Verdächtige Perſonen haben ſich am
Montagnachmittag im Dorfe herumgetrieben.,

Die Landwirtſchaft kann nicht kaufen.
Meuchen. Bei der hier kürzlich anberaum-

ten Parzellierung des hieſigen Erfurthſchen
Gutes wurde nicht ein einziges Gebot ab-
gegeben.

Kartoffelernte.

Meuchen. Die Kartofferernte iſt in hie-
ſiger Flur im vollen Gange. Die Ernte
muß im allgemeinen als ſehr gut bezeichnet
werden.

Jubiläum der Kirche.
Reichardtswerben. Der letzte Sonntag ſtand

im Zeichen des Kartoffelrodens. Doch ſo
oft da draußen in weiter Flur der Blick nach
dem Dorfkirchlein ging, keiner dachte daran,
daß dieſer Sonntag ein Jubiläumstag
der Kirche war. Am 21. September 1905,
alſo vor genau 25 Jahren, wurde die neu-
erbaute Kirche eingeweiht. Die alte Kirche
wurde ſeit 1904 wegen Baufälligkeit abge-
tragen. Das neuerbaute Schiff der Kirche
wurde kein Prachtbau, es unterſchied ſich aber
von anderen Dorfkirchen in ſeinen Ausmaßen
der großzügigen e r des Jnnerxen.
So war denn der Kirchweihtag i. J.
1905 ein Feſttag erſter Ordnung. Am Vor-
tage bereits war der Regierungspräſident
zur Beſichtigung und als Gratulant er-
ſchienen. Die Einweihung nahm der Ge-
neralſuperintendent vor. Zahlreiche Gäſte

Demnach darf ein Stück Rot-, Dam oder

de Honnabend

waren zugegen, der Konſiſtorialpräſident, drei

„Schießer“!
Eine beachkenswerke Mahnung des Jagdſchutzvereins.

Rehwild, ganz gleich, ob ein Fangſchuß er-
forderlich war oder nicht, unter keinen Um-
ſtänden andere Schußverletzungen aufweiſen
als ſolche, die von Kugelſchüſſen herrühren;
andernfalls macht ſich der Erleger ſtrafbar
und kann nach 8 12 der Verordnung mit

Geldſtrafe bis zu 150 M.
oder im Nichtbeitreibungsfalle mit Haft be-
ſtraft werden.

Das Verbot des Schrot- und Poſtenſchuſſes
auf Rot-, Dam- und Rehwild ſoll, wie in
dem Runderlaß zur Tier- und Pflanzen-
ſchutzverordnung vom 15. März 1930 aus-
geführt wird, verhindern, daß dieſe
Wildarten krankgeſchoſſen werden und
dann elend zugrunde gehen, was bei Schrot-
und Poſtenſchüſſen ſowie ſolchem mit gehack-
tem Blei erfahrungsgemäß unvermeidbar iſt.

Die Vorſchrift dient alſo der Schonung
und Erhaltung des Beſtandes der ge-

nannten Wildarten.
Daß auch der Fangſchuß mit Schrot uſw. ver
boten iſt, geſchah mit voller Abſicht, weil
ohne dieſes Verbot einer Umgehung der
Verordnung Tür und Tor geöffnet worden
wäre.

Demnach, Jäger, auf Rot-, Dam und
Rehwild gibt es keinen anderen Schuß
mehr als den mit der Kugel, mag es ſich um
einen Fangſchuß handeln oder nicht! Jm
übrigen: Unkenntnis des Geſetzes ſchützt be-
kanntlich nicht vor Strafe!

den 27. September

von Bl bis 12 Uhr statt

Halle an der Saale, Große Steinstraße und Markt



erren von der Regierung, Superintendent
r. Lorenz, der Landrat Graf Unruh und

faſt alle Pfarrer der Umgebung. Ein feſt-
licher Zug bewegte ſich unter Glockengeläut
vom Pfarrhauſe zur geſchmückten Kirche.
Nach der Schlüſſelübergabe folgte der Weihe-
gottesdienſt. Sein Verlauf iſt auf einem
Zettel, der in der Orgel angebracht iſt, ſkiz-
ziert. Nachmittags vereinigten ſich die Feſt-
teilnehmer zu einem Feſtmahle in Lehmanns
Gaſthof. Jm Saal verſammelte ſich die ganze
Gemeinde am Abend zu einem gemütlichen
Beiſammenſein. Möge unſer Gotteshaus auch
recht bald wieder der gemütvolle Ort des
Zuſammenſeins einer eifrigen Chriſtenge-
meinde ſein.

Auch ein Fahrraddiebſtahl.
Günthersdorf. Vor kurzem ließ der Ein

wohner H. K. in der hieſigen Schmiede ſein
Fahrrad ſtehen. Tags darauf meldete er es
als geſtohlen, aus ſeinem Grundſtücke, an. Er
war nicht wenig erſtaunt, als man ihm das
ſtehengelaſſene Fahrrad wieder zuführte. Da-
mit blieb ein unſchuldig Verdächtiger vor
Schaden bewahrt.

Geſchäfkliches.
Rote Kreuz-Geld-Lotterie?! Wir machen

unſere Leſer auf die in der heutigen Aus-
gabe erſcheinende Anzeige vorſtehender Lotte-
rie noch beſonders aufmerkſam. Ziehung
am 11. bis 16. Oktober 1930. Lospreis
3,30 Mark.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 25. September

Auftrieb: 202 Rinder, dav. 44 Ochſen, 82 Bullen
69 Kühe, 17 Färſen, 657 Kälber), 1121 Schafe
1888 Schweine, zuſammen 2878 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt 35 Rinder, 39
Kälber, 107 Schafe, 508 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen

Bullen 49 52Kühe 46--50, 40-45. 3238,

S e e en egeeälber S 78-80, 72 76. 68 71,
beſte Kälber Übernotiz.

Schafe 55-60

Schweine 55--57, 58 60, 59 60, 57 59.
50 55

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber langſam
Schafe langſam, Schweine ſchlecht.
ÜUberſtand: 90 Rinder (dav. 24 Ochſen, 50 Bullen

16 Kühe, Färſen, 2 Kälber), Schafe
100 Schweine.

Hailie sa, S.
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Aus dem halliſchen Kunſtleben.
„Eine Frau macht Politik.“
Uraufführung im Stadttheater.

Eine Frau macht Politik. EinJournaliſt ſchreibt eine Komödie. Das
Gleis, auf dem beide zueinander kommen, iſt
der gemeinſame Beruf. So motiviert A. H.
Zeiz das Werden ſeiner Völkerbundskomödie.

h d
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naliſt alle Ehre, wenn er heut die Urauf-
führung ſeiner geiſtigen Arbeit durchſetzt und
geſtern eines der üblichen Rededuelle in Genf
ſtattfand, die in der dafür Jntereſſe zeigen-
den Preſſe groß aufgemacht werden und nach-
her zerflattern wie die letzten Funken eines
Feuerwerks.

Eine Frau macht Politik. Der Journaliſt
in Zeiz hat einer Kollegin, die verſtorben iſt,
ein Denkmal geſetzt, er hat auch ſeinen Be-
rufsſtand wieder einmal zur Bühne ver-
holfen, der in mehr oder weniger Unter-
brechungen ſeit den „Journaliſten“ nicht mehr
von der Bildfläche verſchwunden iſt. Zeiz
weiß das gehört wieder zu ſeinem Beruf

was das Publikum „frißt“: darauf iſt
ſeine Komödie aufgebaut, damit errang ſie
geſtern einen Publikumserfolg.

Allerdings verliert ſich manchmal
Handlung, der eine temperamen

Gaſfhausvert

5 diein
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Szenenbild aus dem 1. Akt der Komödie von Zeiz.

auf od. -berpachtung
usflugslokal)

20 Min. v. d. Stadt gel, faſt alles neu,
erſtkl. einger. Saal, Gl.-Ver., Verb. Kegelb.,
gr. Wirtſchg., 1 Gaſtſt., 2 Geſellſchz., große
Radioanlage, elektr. Klavier, an verkehrsr.
Straße gelegen, Obſt- u. Gemüſegarten, eig
Mietauto, 10 Mg. gr. Land elektr. Dreſch

7,50 M. Mietzinsſt., iſt ſ. 70 Mille z. verk.

10 Mille z. Uebern. Nur Selbſt-
reflektanten, die im Beſ. d. Kap. ſind, woll.

Liebe für erſtere entſcheidet. Und das Tempo
könnte öfters lebhafter ſein. man ſpürt aber
auch manchen Geiſtſpritzer, vieles iſt außer-
ordentlich nett und prägnant geſagt, und wird
dementſprechend vom Publikum mit Dank
quittiert.

Der heute in Deutſchland unglaublich un-
aktuelle Völkerbundsgedanke erhält aller-

tzte Auf-
4

dings einen böf
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u W

wallung der Frau, die Politik macht, mit
dem ſie ſich für die journaliſtiſche Vertretung
des Friedensgedankens einſetzt, kann über
die biſſige Tendenz nicht hinwegtäuſchen. Jhr
Gegenſpieler, der bei äußerſt nüchternen Ge-
ſchäftsüberlegungen ein Viertelpfund Ro-
mantik in ſeinem Jnnern weiß, ſoweit es
die Liebe betrifft, iſt der Realpolitiker. Auch
die politiſchen Vertreter der paktierenden
Staaten alle auf beſtimmte Repräſentan-
ten abgeſtempelt denken durchaus prak-
tiſch, ſelbſt der Deutſche aber natürlich
leider nur auf der Bühne. Ein Kreis von
Berufsgenoſſen umgibt die Frau, geſchickte
oder ungeſchickte Mitläufer und ſolche mit
Jnitiative.

Alfred Durra macht den unſichtbaren
Chefredakteur und hat das Spiel, ſoweit es
nicht durch die Einwirkung des Autoren ab-

tvolleklingt, immer in der Hand.

iſt bezahlt, m onatl.

oder f. 418 Mille zu
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(Industrieordnungen ehrlich befolgen und die
individuelle Konſtitutionen durch meine
intenſive Tiefenwirkung reagieren;
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Meine täglichen Anerkennungen aus
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Journaliſtin ſich zwiſchen Berufspflicht und Ortrud Wagner iſt auserſehen, die
Frau, die ſich mit Politik befaßt, zu ver-
treten, und dabei die Mitte zu halten zwiſchen
einer von der Berufung Beſeſſenen und einer
liebenden Frau die Mitte oder die Extreme,
je nachdem ſie der Dichter will. Es gelingt
ihr, ſoweit es das Frauliche betrifft, die
Journaliſtin glaubt man ihr nicht ſo recht.
Ein hundertprozentiger business-man iſt
Eugen Eiſenlohr, eine Kompoſition
aus Muskel, harter Ueberlegung und durch
aus praktiſcher Kenntnis der Welt. Felix
Norfolk, Otto Thiedemann und
Fritz Henſel ſind in die Maske von
Völkerrepräſentanten geſtiegen und haben
ſich ſehr nett da hineingelebt. Ein Trio, das
ſich gegenſeitig ergänzt. Die Männer des
Füllfederhalters: Hans Richter, Wolf Lieber,
Rudolf Maſſias und Günther Böhnert, ſind
gegenſeitig abgeſtimmte Naturen, von denen
Günther Böhnert ein leibhaftig gewordener
Spürhund geworden iſt und dem Reporter
von heute am meiſten ähnelt.

Heinz Behrens zeichnet für ein
manchmal etwas ſparſames Bühnenbild ver-
antwortlich. Zwei kleine Unſchönheiten:
wer an der Schreibmaſchine ſitzt, muß wenig-
ſtens ſo tun, als wenn er tippen könnte. Und
dann noch eins: Journaliſten zücken gar
nicht ſo oft das Notizbuch wie ihre geſtrigen
Vertreter auf der Bühne.

Aber das konnte natürlich nicht dem Ein-
druck beim Publikum Abbruch tun. Es gab
viel Vorhänge, Blumen und Applaus, auch
der Dichterjournaliſt mußte mehrmals er-

ſcheinen. v. W.
Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, 27.,

für E „Florian Geyer“. Kartenausgabe bis
27. Spieltage im Oktober: Donnerstag,
2., für B; Sonnabenö, 4., für A; Donners-
tag, 9., für C; Sonnabend, 11., für D. „Der.
Wildſchütz“, Komiſche Oper von Lortzing.
Sonnabend, 18., für E; Montag, 20., für F;
Sonnabend, 25., für B; Montag, 27., für A
„Peer Gynt“. Mittwoch, 8., (wahlfrei)
„Meine Schweſter und ich“. Montag, 13.,
(Sonderveranſtaltung) „Tanzabend Harald
Kreutzberg-Yvonne Georgi. (Thalia). Kar-
tenausgabe ab 30. September. Geſchäftsſtelle
Halle, Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich
für den Textteil: Ludwig Nebe, für den
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„Zuden drei Glocken

Anzeigenteil: Curt Deicke in Merſeburg.

I VIIEIEI
Rotwurſt Pfd. I. Mk.
Leberwurſt Pfd. I. Mk.

T

Neu-Rössen

e r R NEDVF ROM A.
ekarnten Sochriftstellers C. S. FORESTER, dessen Abdruck

neochst in unserer groBSen iſustrierten Wochenschrift beginnt



r Für Kleine Anzeigen gilt die werege
15 Buchſtaben gelten als

T

Offene Stellen

Junger, verheirat.
chweizer

ſucht zum 1. Okt. als
ſolcher Stellg. Gute
Zeugn. vorhanden.Angeb. an xKarl Grünewald,
Eckartsleben 18/19,

Kr. Gotha.

Bäckerlehrling
findet Lehrſtelle bei
guter Ausbildung.
Fritz Küchenmeiſter,
Bäckerei u. Kondit.,

Heringen
(Werra).

Suche zum 15. Okt.
einfache

Hkühe
(20--22 Jahre alt) für
Gutshaush. o. Leute
beköſtigung, o. Milch
wirtſchaft. Gehalts-
forderung, Zeugniſſe

an Fr. H. Heſſe,
Rittergut Wechmar,

bei Gotha.

Tüchtiges XMädchen
für Haus u. Küche, in
Jahresſtellg. bei gut.
Behandlung, Lohn u.
Koſt, per ſof. geſucht.

Kurhaus
Georgenthal i. Th.
Tüchtiges, ehrliches

Hausmädchen
vom Lande für alle

orkommend. Arbeit.
zum 15. Okt. geſucht.
Angeb., erbet. unter
A 10361 a, d, Geſchſt.
dieſer Zeitung. S
Suche zum 1. Oktob.,

oder ſpäter einen
Lehrling

Paul Steingräber,
Bäckermeiſter, S

Sanne b. Arneburg.

Zum 1. Oktob. ſuche

[m[[jZZ

V Perſekte, ſelbſtändige VKöchi
25--35 Jahre alt,

crrrrrrooeoro reKleine
c r e le e 40 Rpi. Worte der l nete Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung

Suche für meinen
T Sohn zu Oſtern 10931behrlteſſe

zum 1. Oktober oder als Kellner. Zuſchr.
ſpäter für Villenhaushalt in Weimar ge erbet, an
ſucht. (10 Perſonen, keine
Angebote unter V 18245 an die Expedition

R. Wandelt,Hausarbeit.) Arnſtadt,
dieſer Jeitung. DLfortenſtr. 8, 2 Tr.

Stellengeſuche
baborantin

(Staatsexamen), firm
gen, Stenographie, Schreibmaſchine, Buch
führung, ſucht, auch
lung als Sprechſtundenhilfe.
unter V 18248 an die Exp. dieſer Zeitung.

Alleinſteh. Dame,
45 J. alt, ſucht zum
baldig. Antritt pafſſ.
Wirkungskreis in
frauenloſem Haushalt
als

Wirtſchafterin
Gute Zeugniſſe vorh.

in Kaſſenabrechnun-

aushilfsweiſe, Stel
Angebote 100 Holleben poſtl.

es

geſetzten Alters, ſehr gute Köchin, in ſämtl
Hausweſen firm, geſund u. arbeitsfreudig,
gute Näh u. Plättkenntniſſe, auch Geſchäfts
intereſſen, ſucht Dauerſtellg. Gute Zeugniſſe
und Referenzen vorhanden. Angebote unter
E. Hfd. 7567 Hauptpoſt Weimar. x

Junges Mädch. ſucht
zum 1. Oktober

Lehrſtelle

als Verkäuferin
Gleich welch. Branche.

Emma Müller,
Tilleda 8Friedrichſtr. Nr. 60

Junges Mädchen 224 J., hat Näh- und Kochkenntniſſe, ſucht
Aufnahme als Haustochter bei voll. Fam.
Anſchl. u. etw. Taſcheng. in gut. Hauſe, wo
u für grobe Arbeit. vorhanden. Friedel

riedrich. Hartmannsdorf, Bezirk Zwickan

Off. erb. unt. F. G. Suche

7

Geb. Dame, 35 F., Arbeitsfreud., füng.

ſt IngenieurWirkungskreis mit neer Auffaſf.,

in gut. Hauſe. Per konſtrukt., betriebs-e wirtſchaftl. u. orga-wefen, kinderl., ver niſatoriſcher Begab.,
traut mit Kraänken- m. mehrj. Werkſtatt
pflege, arbeitsfreud., e im allgem.
gewiſſenhaft., zuver Maſchinenbau und
läſſiger Charakter. Schalttafelbau, Füh
Ia Zeugniſſe. Auch rerſch. 1 u. 3b, ſucht
frauenkof. Haushalt. geſt. auf gute Zeug
Angeb. mit Beding. niſſe, Stellung, gleich
und Gehaltsangabe welch. Art (Technik.,
erbet, unt. A 10366 Zeichner, Schloſſer,
an die Geſchſt. dieſ, Shauffeur uſw.) bei
Feitung. mäßig. Anſprüchen.e z i Gefl. Angeb. erbet.uche für meine unt. A 10367 an die

1sjährige Tochter (Geſchſt. d. Zta.
Stelle als

Fleißiges, ehrlich.,Haustochter bayeriſches
in Privathaushalt.Vollſtänd. Familien Mädchen

anſchluß u. Taſchen- ſucht Stellung für
geld erwünſcht. ſoſort od. 15. Okt.
Frau J. Steinborn, Angeb. erbet. unter

Köthen, A 10363 a. d. Geſchſt.
Leipziger Str. 15. Neſer Zeitung.

WVerhetrateter
Obermelker

28 Jahre alt, ſucht
ſofort oder zum 1.
oder 15. Okt. Stellg.
Wegen Auflöſung d.
Stalles frei. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Zuſchr. erb. an

Paul Scharf,
Obermelker, Kl.-Holz-
hauſen (Altmark) bei
Seehauſen. 8
Diener-Chauff.
od. Chauffeur, 24 J.,
ledig, Stadt- und
Großſtadt gefahren,
ſucht, geſtützt auf gute
Zeugnifſe, wegen Be
triebsumſtellung mög-
lichſt bald Stellung.
Werte Angebote anich ein zuverläſſiges n3 Werner Müller,Hausmädchen Schloß Sonnenburg

Frau Martin Stein- b. Bad Freienwald
berg, Luckenwalde, Oder
Becliter Sir

e

8

Erſahrener
IMelkermeilter

50 Jahre, ſucht Stel-
lung mit eig. Leuten
zu größ. Viehbeſtand
zum 15. Oktob, oder
1. Nov. Langfſährige
Zeugn., tüchtig im
Fach. Angeb, an

A. Egger, x
Rittergut Renau,

Lützenſömmern,
Poſt Greußen,

Thür.

h

Geb. jung. Mädchen V
(Fleiſchermeiſterst.) V

mit guten Kochkennt-
niſſen, ſucht Stellg.

als
Haustochter

auch im Geſchäfts
haushalt, für ſofort
oder ſpäter. Gefl.
Angebote an 8
Eliſabeth Schmidt,
Greußen (Thür.).

Altſtadt 10.

Eine Perle verloren
So was soll vorkommen Und doch ist alles nur
halb so schlimm, wenn sich Kopien vielleicht
noch besser als das Original beschaffen lassen,
Denkt man an „Hauspersonal“, muß
man die

Mersehurger Tageblatt
benutzen.

„Kleine Anzeige im beliebten

Anze
Die hier erscheinenden Kleinonzeigen werden in den vier Mivaobiöttern veröffentlicht

i. Merseburg, Saale Zeitung. Halſe-3. Weimarische Zeltung, Weſmar; Müteldeutsche Zeitung, ürturt.
des laufenden Monats

und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürzt

Ingenieur
4 geſchäft stüchtig,

22 J. (Vollwaiſe), ausbeſitzer, Jn
ſucht Stellung i, beſſ baber 1875 gegründ.
Hauſe zum 1. Okt. Firma (verkäuflich),
Kenntniſſe im Koch., ſucht Poſition od. gute
Näh., Plätt,. u, Ser- Sache. Laden, Räume,
vieren. Angeb, an Keller, Bauplätze für

M. Reichardt, Autohallen und ReSchwarzvurg, klamehäuschen vorh
Haus 32. Direkt Bahnhof. 8000

10jähriges Mädchen Sin wohner. Werte
ſucht zum 1. Ott.näbere Offerten erb.

nter A 10870 dStellung unter an dieGeſchäftsſt. dieſ. Bta.
In allen häuslichenArbeiten erfahren, Melkermeiſter
beſ. auch Kochkennt mit Ia. Kammer
niſſe. Gute Zeugniſſe prüfung ſucht zum
vorhanden. x 1. Okt. oder ſpüter

Ellg Schomburg, Stellung mit eigen.
Nermsdorf janHilfskräften. Seitbei Buttelſtedt. 24 Jahren im Be-

Für 17jähr., Lyz. ruf tätig. Gef. An-
Bild., Reife f. Ober- gebote an
ſekunda, bewand, in P. Lafeldt, 8
Hausarbeit., etwas Unterröblingen a. S.,
Schneid. ſow, Kurz- Bezirk Halle.
ſchrift, würde ſich
als Sprechſtunden- Zuverläſſiges, in
hilfe gut eign., auch Hausarbeiten erfahr.
Kindern Schularbeit 20jähriges
beaufſicht,, Stellungals MädchenHaustochter t rer eng15. Oktober Stellg.
in geb. Familie, wo Gutes Zeugnis vor-

vorh. Kl. Taſchen an Etiſe Eckſtein
geld erwünſcht. a in Wiehe a. U. 8
gebote gn Roßleber Str.Frau A. Hoffmann, ß Str. 203.
Schuhhaus, Witten (ebildet. jung. Mäd

berg, Bez. Halle, ſchen ſucht paſſenden
Colleginſtr, 89. Wirkun ßSuche für 19jährige b s rels

Tocht., ev., Lyzeum Zeugniſſe vorh. An-
bild., Oberſekunda- gebote mit Gehalts-
reiſe, i. Schneidern, angaben an
Kochen, Hausarbeit B. Kießlich,
bewand., Kurzſchrift Swinemünde, 8
und Schreibmaſchine Moltkeſtr. 7. 8
erlernt, ſehr kinder-
lieb, heiter, freund 18jähr. Mädchen vom
lich, kann Schularb. Lande, welches ſchon
ſowie Klavierübung 4 Jahre in Stellung
beaufſicht,, Stellung war, ſucht zum
als 1. Oktober d. J. od.Haustochter ſpäter Stellung als
mit Anſchl. in und Stütze
auß. dem Hauſe geg.Taſcheng., wo Hilfe evtl. m. Fam. Anſchk.
oder Mädchen vorh. Werte Off. erb. an
Angeb. erbet. unter Elfriede Knauff,
A 10362 a. d. Geſchſt. Mucrena Nr. 31
dieſer Zeitung. Könnern a. S.

Junger, nücht., zuv.
Chauffeur

20 Jahre alt, gel.
Autoſchl., Führerſch.
1 und Zhb, ſucht zum
1. od. 15. Okt. Stellg.
Zuſchr. erb. an Otto
Scheunert, Heinzen-
dorf, Kr. Guhrau in
in Schleſien.

Suche für ſofort od.
ſpäter Stellung als

Chauffeur
od. Amsſchloffer
Gute Referenz. vor-
handen. Bin 24 J.
alt, ledig. Gefällige
Off. erb. an

Willi Hänſel,
Querfurt, S

Pehrger Str. 33

Kapitalſfen
5-—6000 Mark
aus Privathand auf
1. Hypothek f. Müh-
lengrundſtück zu an-
gemeſſ. Zinsfuß ge-
ſucht. Angeb. erbet.
unt. A 10369 an die
Geſchſt. d. Ztg.

n Gotha
9ſ., neues Wohnhaus

paſſ. für Arzt, Juriſt,
Großhandel, 6 Zimm.,
Küche, reichl. Zubeh.,
3 Wohn., je 170 qw,
ſofort beziehb., ſrei
von Hauszinsſt. für
38000 M. b. 12--15000
M. Anz. zu verkaufen
Anfragen an

Arthur Möller
Architelt, Heldrungen

an der Unſtrut.

Suche eine
2. Hypothek

von 30 000 Mk. auf
Landwirtſchaft von
85 Morg., ſehr bald.

Heiratsgeſuche

Gebildete junge
Frau, 25 Jahre alt,
ſucht Beamten oder
Witwer kennenzul.

Spätere
Heirat

nicht ausgeſchloſſen.
Kleines Vermögen

iſt ſpäter vorhanden.
Off. poſtlagernd

Hettſtedt 308
(Südharz). 9

Gaſtwirtsſohn
24 J., ſucht paſſende
Lebensgefährtin in
gleichem Alt. kennen
zulernen mit etwas
Barvermögen zwecks

baldiger
Heirat

um ſich ſelbſt Exiſtenz
zu gründen. Nur
ernſtgem. Off. mit
Bild unt. O. O. 100
poſtl. Torgau a. E. S

S Venanden Sie

auf Bahnhöfen,
in Gaststätten
und Cafés das

„Merseburger
Tageb l att“
(Kreisblatt)

Gründſcücksmark

Reſtauration
mit gut erhaltenem
Grundſtück. Vereins-
zimmer, Fremden-
zimmer, bei gutem
Umſ. in Bier, Wein
und Kaffee in Klein
ſtadt und vielbeſucht.
Gegend preiswert zu

Angeb. erb. unter verkaufen. Erforder
R 41706 an die Exp. lich 17500 Mk. Ver-
d, Ztg. S mittler zweckl. Off.

ſinter R 41704 an d.e d. Zia. s

Tagesordnung
zur außer ordentlichen Sitzung der Stadt-
verordnetenver ſammlung am WMontag, den
29. September 1930, 18 Uhr im alten
Rathaus, Burgſtraße 1.
Erledigung des reſtlichen Punktes 7 der
Geheimen Sitzung der Tagesorduung vom
17. September 1930.

Geheime Sitzung.
7. Stellungnahme zur Frage der Wieder-

wahl des Stadtbaurats.
Die Verſammlung iſt am 29. 9. 30

ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſenden
Stadtveroreneten beſchlußfähig.

Auf J 42 der Städteordnung und
S 20 der Geſchäftsordnung für die Stadt-
verordnetenver ſammlung vom 12./13. 8.1918
wird ausdrücklich hingewieſen.

Werſeburg, den 23. September 1930
Der Stadtverordnetenvorſteher

Brenner

Verlegung des Nahrungsmittel-
unterſuchungsamtes.

Die Dienſträume des Nahrungsmittel-
unterſuchungamtes werden am Dienstag,
den 23. September 1930,

von Burgſtraße Nr. 1 nach
WVeißenfelſer Str. Nr. 68 (Schlachthof)

ver rege

Merſeburg, den 23. September 1930.

I. /30 Der Magiſtrat.
Jagdpachtgelder

Ab Freitag, den 26. September 1930
liegt der Verteilungsplan für das Jagd-
pachtgeld des ſüdlichen und nördlichen
Jagdbezirks für die Zeit vom 1. Juni 1930
bis 31. Mai 1931 in der Stadthauptkaſſe
zur Einſicht und Auszahlung aus.

Einſprüche gegen die Verteilung gem
8 25 Abſ. 3, der Jagdordnung vom
15. Juli 1907 ſind innerhalb 2 Wochen

Amkliche Bekannkmachungen
der Stadt Merſeburg

vom 26. September 1930 ab gerechnet,
beim Jagdvorſteher zu erheben.

Merſeburg, den 22. September 1930.

II. 426/30. Der Jagdvorſteher.
Deſfentliche Fmpfungen

finden im Herbſt 1930 für die Erſtimpflinge
im Geſundheitsamt Verwaltungs-
gebäude III, Chriſtianenſtraße) durch den
Stadtarzt Herrn Dr. Beer in der Zeit
vom 6. 10. 1930 ab ſtatt.

Der Eingang zum Jmpflokal iſt von
der WMoeſtelſtraße aus. Unterſtellung der
Kinderwagen im Wagenabſtellraum der
Säuglingsfürſorgeſtelle.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1929
und früher geborenen und noch nicht ge
impften Kinder. Weiterhin können zur
Jmpfung alle 1929 und im Frühjahr 1930
wegen Krankheit oder aus anderen
Gründen zurückgeſtellten bezw. ohne Er
folg geimpften Kinder angemeldet werden.
Die Anmeldung dieſer Kinder iſt bei der
ſtädt. Polizeiverwaltung, Rathaus

am Markt, Zimmer 19,
in der Zeit vom 26. bis 30. 9. 1930
während der Dienſtſtunden durch die
Eltern oder Pflegeeltern zu bewirken.

Merſeburg, den 22. September 1930.
P. I. 540]30. Die ſtädt. Pollzelverwaltung.

Ausſchreibung.
Die Mittelſchule ſoll eine Radio-An-

lage erhalten. Verlangt wird: die
Möglichkeit der Übertragung ſämtlichen
Schulfunks und Schallplattenübertragung.

Koſtenanſchläge ſind bis zum 28. Sep-
tember an die Mittelſchule einzureichen.

Koſtenloſe und unverbindliche Probe-
vorführung nach UÜbereinkunft am 1. Ok-
tober oder ſpäter.

Merſeburg, den 24 September 1930

VI. 669]30. Der Magiſtrat.

Biehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze Sie Maul und

Klauenſeuche wird auf Grund der
88 18ff. des Viehſeuchengeſetzes vom
26. Juni 4 (RGBl. S. 519) mit
Ermächtigung des Miniſters für
Landwir vaft, Domänen und Forſten
folgendes beſtimmt:

Nachdem unter dem Viehbeſtande
des Stadtgutes Werder der Ausbruch
der Maul- und Klauenſeuche amts-
tierärztlich feſtgeſtellt worden iſt, wird
das Stadtgut Werder zum Sperrbe-
zirk erklärt.

Für den Sperrbezirk treten die in
der vieh ſeuchenpolizeilichen Anord-
nung des Herrn Regierungspräſiden-
ten vom 23. Dezember 1924 und
2. Dezember 1925 (Amtsblatt der
Regierung Stück 1 und 50) angeord-
neten Maßnahmen in Kraft.

Für den übrigen Stadtteil wird
folgendes verboten:
a) die Abhaltung von Klauenvieh-

märkten, mit Ausnahme der
Schlachtviehmärkte in Schlachtvieh-
höfen, ſowie der Auftrieb von
Klauenvieh auf Jahr- und Wochen-
märkten. Dieſes Verbot erſtreckt
ſich auch auf marktähnliche Veran-
ſtaltungen;
der Handel mit Klauenvieh, der
ohne vorgängige Beſtellung ent-
weder außerhalb des Gemeinde-
bezirks der gewerblichen Nieder-
laſſung des Händlers oder ohne
Begründung einer ſolchen ſtatt-
findet. Als Handel im Sinne
dieſer Vorſchrift gilt auch das
Aufſuchen von Beſtellungen durch
Händler ohne Mitführen von
Tieren durch Händler;
die Veranſtaltung von Verſteige-
rungen von Klauenvieh. Das Ver-
bot findet keine Anwendung auf
die Verſteigerungen auf dem eige-
nen nicht geſperrten Gehöfte des
Beſitzers, wenn nur Tiere zum
Verkauf kommen, die ſich minde-
ſtens 3 Monate im Beſitz des Ver
ſteigerers befinden;
die Abhaltung von öffentlichen
Tierſchauen mit Klauenvieh;
das Weggeben von nicht aus
reichend erhitzter Milch (8 28
Abſ. 3) aus Sammelmolkereien
an landwirtſchaftliche Betriebe, in

d

C

denen Klauenvieh gehalten wird,
ſowie die Verwertung ſolcher
Milch in den eigenen Viehbeſtän
den der Molkerei, fernes die Ent
fernung der zur Anlieferung der
Milch und zur Ablieferung der
Milchrückſtände benutzten Gefäße
aus der Molkerei, bevor ſie desin-
fiziert ſind. (vergl. 8 11 Abſ. 1
Nr. 9, 10 der Anweiſung für das
Desinfektionsverfahren).
Zuwiderhandlungen werden gemäß

s 74 bis 76 a. a. O. beſtraft.
Die viehſeuchen polizeiliche Anord-

nung vom 1. September 1930
Ausgabe des Korreſpondent vom
Dienstag, den 2. September 1930
wird hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 18. September 1930
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.

P. I. 480/30.

O CHZEITS-

Elbefertigt sSauber, schnell
und geschmackvoll an
AMerseburcer [ageblat

(Kr e s Ia tHälterstraße 4 undFiliale Gotthardtstr. 38

Amtliche Bekanntmachungen

Mücheln
Nach Mitteilung des Preußiſchen

Eichamts in Weißenfels beginnen die
Eichtage für den Stadtbezirk Mücheln
am Montag, dem 29. September d. J.
vormittags 9 Uhr.

Die Eichung findet im
Schützenhauſe ſtatt.

Mücheln, den 23. September 1930.
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.

Betr. Jahrmarkt in Mücheln
Der diesjährige Herbſtjahrmarkt

findet in Mücheln am Sonntag, den
28. und Montag, dem 29. Septem-
ber d. J. ſtatt.

Mücheln, den 18. September 1930.

hieſigen

Betr. geſchäftsfreien Sonntag
Am Sonntag, dem 28. September

d. J. iſt eine Beſchäftigung im Han-
delsgewerbe von 8 bis 9 Uhr

Sämtliche Geſchäftsläden des Stadt-
bezirks und des Amtsbezirks St. Mi-
chelnSt. Ulrich können in der ge-
nannten Zeit geöffnet ſein.

Mücheln, den 24. September 1930.
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.

St. Micheln-St. Ulrich, 24. Sept. 1930
Der Amtsvorſteher.

Lützen
Die Maul- und Klauenſeuche unter

dem Rindviehbeſtande des Pfaffenhof-
beſitzers Herrn Paul Patzſchke und
des Gutsbeſitzers Herrn Richard Zan-
genberg iſt erloſchen. Die angeord-
neten Schutzmaßnahmen werden hier-
durch aufgehoben. Für die Seuchen-
gehöfte bleiben die angeordneten
Sperrmaßnahmen beſtehen.

Lützen, den 22. September 1930.
Die Polizeiverwaltung.

und von 11 bis 18 Uhr zugelaſſen



Donnerstag, 25. September 1930

Die Schulratsſtelle
in Halle-Land l

Der Landtagsabgeordnete Fritzſche
(Wormsleben) hat folgende Kleine Anfrage
im Landtag eingebracht:

Die Antwort des Herrn Miniſters auf
meine kleine Anfrage Nr. 1455 gibt keinen
Aufſchluß darüber, wie er die Beſetzung der
Schulratsſtelle in Halle-Land II durch die
Mittelſchulkonrektorin Frau Dr. Roſenow
mit dem Grundſatz der Parität in Einklang
bringen will. Die Notwendigkeit, geeignete
Lehrerinnen im Schulaufſichtsdienſt zu ver
wenden, wird nicht beſtritten. Unverſtändlich
iſt nur, daß ſich das Miniſterium als Ver
ſuchsmöglichkeit einen rein ländlichen Bezirk
ausſucht, in dem kaum 8 Proz. Lehrerinnen
angeſtellt ſind. Zudem war die Einziehung
der Schulratsſtelle Halle-Land II bei der Pen
ſionierung des bisherigen Jnhabers der
Stelle möglich und geboten. Die Bildung
eines dritten Schulratsamts Halle-Land iſt
1923 ohne ſachliche Notwendigkeit und gegen
den Willen der beiden amtierenden Schulräte
erfolgt. Ein Referent im Kultusminiſterium
ließ damals durchblicken, daß politiſche
Gründe bei Einrichtung dieſer Stelle den
Ausſchlag gegeben haben. Die immer ge-
ſpannter werdende Finanzlage des Staates,
derentwegen der Finanzminiſter die Ein-
ziehung von 10000 Lehrerſtellen und damit
die Heraufſetzung der Klaſſenfrequenz vor
ſchlägt, macht eine Beſeitigung überflüſſiger
Schulratsſtellen zur vordringlichen Ange-
legenheit.

Das Staatsminiſterinm frage ich daher:
1. Wie gedenkt es die Veſetzung der Schul

ratsſtelle Halle-Land II durch die Mittel
ſchulkonrektorin Frau Dr. Roſenow mit
dem Grundſatz der Parität in Einklang
zu bringen?

2. Jſt es bereit, in Anbetracht der finan
ziellen Lage des Staates die Schulrats-
ſtelle Halle-Land II einzuziehen?

3. Wenn nein: Welche Gründe liegen für die
Beibehaltung dieſer Stelle vor?

Die Annaburger
Kommuniſkenkrawalle.

Torgau. Jm Juli d. J. überfielen Anna-
burger Kommuniſten aus dem Hinterhalt
Teilnehmer einer national ſozialiſtiſchen Ver
ſammlung mit Pflaſterſteinen. Nicht nur
Nationalſozialiſten, ſondern auch Schutz
polizeibeamte wurden verletzt. Haupttäter
waren, wie feſtgeſtellt wurde, der Arbeiter
Wolter aus Jeſſen, der vom Schöffengericht
in Torgau wegen ſchweren Landfriedens-
bruchs zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt wor-
den war, der Schmied Heitmann aus Anna-
burg (9 Monate), die Ehefrau Martha Zipfel
(7 Monate) und der Arbeiter Hildebrandt
(3 Monate). Freigeſprochen wurde in dieſem
Prozeß der mitverhaftete Arbeiter Zipfel
wegen Mangels an Beweiſen. Auf die Be-
rufung ſowohl der Angeklagten Heitmann,
Hildebrandt und Frau Zipfel, als auch des
Staatsanwalts wurde jetzt vor der Torgauer
Großen Strafkammer mit einem Aufgebot
von nicht weniger als 40 Zeugen erneut ver-
handelt. Nach neunſtündiger Verhandlung
ließ das Gericht das erſtinſtanzliche Urteil
beſtehen.

Eine 100 Jahre alle Obſt
genoſſenſchaft.

Beeſenlaublingen. Vor 100 Jahren, 1830,
wurde die Gemeinde Beeſenlaublingen vom
Bruder des böſen Barons, der damals Land-
rat des Saalkreiſes war, aufgefordert, die
Braunſchweiger Straße von der Laublinger

Die drei Baroneſſen
Schlag vom Höllenhammer.

Roman von Hans Poſſendorf.
8. Fortſetzung.

„So, haſt das
Rainer biſſig zurück.

„Na, warum net? Ich hätt's ganz ſpaßig
g'funden, wann wir beiden ſozuſag'n ver-
ſchwägert worden wär'n.“

Da kam der Prinz ein wenig aus ſeiner
Ruhe und ſagte unwirſch: „Wann dir das ſo
verlockend ſcheint, dann hätt'ſt mich deiner
Kuſine halt a biſſl früher vorſtell'n müſſen,

wo ſie doch ſchon ſeit acht Tagen bei euch
zu B'ſuch g'weſen iſt und net erſt am
Abend vor der Abreiſ'!“ Damit ging er
haſtig hinaus, um den chineſiſchen und tibe-
taniſchen Dienern die letzten Anweiſungen
zu geben

Am nächſten Tage, in aller Frühe, verließ
die kleine Karawane durch das Weſttor die

achdri

g'meint?“
erboten

gab Prinz

mauerumgebene Stadt, zog langſam den
ſteilen Gebirgspfad hinan und verſchwand
bald hinter den hohen Bergen, der unbekann-
ten aſiatiſchen Wildnis entgegen.

Achtes Kapitel.
Winterſchlaf „Gilki!“

Seit Tagen hatte es faſt ununterbrochen
geſchneit, und eine dicke weiße Decke lag über
das maſuriſche Land gebreitet. Das waren
ſtets ſchlimme Wochen für Leona: Mit dem
Schwimmen war's ſchon ſeit Oktober vorbei;
das Reiten machte kein Vergnügen, wenn
die Pferde nur im mühſamen Schritt durch
den hohen Schnee ſtapfen konnten; auch mit
dem Schlittſchuhlaufen war es nichts, denn
auch die Eisdecke der Seen war hoch ver
ſchneit. Skilaufen kam nur als Fort

Merfeburger Tageblatt (Kreisblatt)

ofbreite ab bis zur Trebnitzer Grenze zu
epflanzen. Die Gemeinde lehnte die An

gnzung auf Gemeindekoſten ab und über-
ließ ſie dem Schulzen Ernſt Schilling, der
eine Aktiengeſellſchaft mit 10 Anteilen bil-
dete. Schilling übernahm 2 Anteile, Gips-
bruchbeſitzer W. Ernſt auch 2, Kreisſekretär
Schwachmann, Koſſat G. Krüger, H. Dock-
horn, P. Weber, A. Schütze, A. Bönecke je

einen Anteil. Die Geſellſchaft erhielt die
Konzeſſion und die Anpflanzung mit Kirſch-
bäumen begann in demſelben Jahre. Wenn
auch die Geſellſchafter in den 100 Jahren
gewechſelt haben, ſo beſteht die Geſellſchaft
heute noch und an Stelle der Kirſchbäume
ſtehen jetzt Birnbäume, die vor einigen
Jahren größtenteils friſch veredelt wurden,

Drückende neue Steuern.
Aſchersleben. Der Magiſtrat beſchloß, der

Stadtverorönetenverſammlung eine Reihe
Steuervorlagen zuzuleiten. Und zwar:

1. Die Bier- und Getränkeſteuer, die ſchon
einmal eine Vorlage vorſah, die aber von
der Stadtverordnetenverſammlung abgelehnt
worden war, ſoll wieder bei dieſer beantragt
werden.

2. Die vom Magiſtrat ſchon früher be-
ſchloſſene Bürgerſteuer wird bei der Stadt-
verordnetenverſammlung beantragt, nachdem
nunmehr die Ausführungsbeſtimmungen un-
term 10. September 1930 ergangen ſind.

3. Beſchloſſen wird die Einführung einer
Grundgebühr für elektriſchen Strom vom
1. Oktober ab. Sie ſoll nach den Vorſchlägen
durchgeführt werden, welche die Verwaltung
des Elektrizitätswerkes bei der letzten Etats
beratung gemacht hat. Die Einrichtung wird
ſchätzungsweiſe 15 000 M. auf das Jahr mehr
einbringen.

4. Beſchloſſen wird die Erhöhung des
Waſſergeldes von 25 auf 35 Pf. je Kubikmeter
vom 1. Oktober ab. Man hofft, damit 18 000
Mark hereinzubringen.

5. Die Realſteuerzuſchläge werden erhöht
und zwar rückwirkend vom 1. April 1930 an.
Da die zuletzt beſchloſſenen Erhöhungen noch
nicht von der Regierung genehmigt ſind, wer-
den noch die vorjährigen Steunern erhoben. Es
treten alſo ſozuſagen an die Stelle der zu
letzt beſchloſſenen Zuſchläge die neubeſchloſſe-
nen. Die Zuſchläge ſollen erhöht werden

vom Gewerbekapita von 2300 auf 2500
Prozent,

vom Gewerbeertrag von 730 auf 760
Prozent, vom bebauten und unbebauten
Grundbeſitz von 300 auf 315 Prozent.

Mit dieſen neuen Steuerquellen hofft man,
die Einnahmen in dieſem Jahre um rund
210 000 M. zu ſteigern.

7

Sanierungsmaßznahmen.
Gräſenhainichen. Die Stadtverordneten-

Sitzung erklärte zum Antrag über die Auf-
hebung des Stadtbauamtes als verfrüht.
Die Feſtſetzung der Realſteuer bis nach der
Sanierung hinauszuſchieben, wurde abge-
lehnt. Der Magiſtratsbeſchluß gelangte zur
Annahme. Die Erhöhung der Bierſteuer
war ſchon in der letzten Sitzung beraten und
abgelehnt. Die Vorlage iſt nochmals ein-
gereicht worden. An der Beſprechung waren
wieder Stimmen gegen ſie, weil ſie nicht nur
den Gaſtwirtsſtand, ſondern auch die Allge-
meinheit belaſte. Trotzdem wurde der Er-
höhung zugeſtimmt. Der frühere Pächter
der ſtädtiſchen Jagd iſt nach einem Vergleich
von ſeinem Pachtvertrag zurückgetreten. Es
wurde beſchloſſen, dem Buchdruckereibeſitzer
Schenke- Bitterfeld die Jagd gegen eine jähr-
liche Pacht von 1500 Mark auf ſechs Jahre
zu überlaſſen. Den Antrag, die Wohlfahrts-
erwerbsloſen ein bis zwei Wochen umſchichtig
gegen Tariflohn zu beſchäftigen, nahm man
an. Jn einer geheimen Sitzung wurde ein-
ſtimmig beſchloſſen, daß die Anträge der
Stadtverordneten Lahl und Deparade
Sanierungsverhandlungen, die für die ge-
ſchloſſene Sitzung angeſetzt waren, öffentlich
verhandelt werden ſollen. Es wurde zur
Pflicht gemacht, die Sanierung zu beſchleu-
nigen, da jeder Tag 530 Mark Zinſen koſte.

bewegungsmittel in Frage und bot bei dem
flachen Gelände keinen ſportlichen Reiz; und
das Boxen, das ihr im vorigen Winter jede
andere Bewegung erſetzt hatte, war ſchon
ſeit Monaten unter Androhung ſofortiger
Entlaſſung Czeslaws verboten woroen.

Eines Tages nämlich war es Czeslaw
wieder einmal gelungen, Leonag knock out
zu ſchlagen, und ſie war lautlos zuſammen-
geſunken. Aber vergeblich wartete Czeslaw
darauf, daß ſie wie ſonſt, nach einiger Zeit
wieder zu ſich kommen und ſich erheben
würde. Schließlich hatte er ſie gerüttelt und
ihr ihren Namen in die Ohren geſchrien; doch
ſie rührte ſich nicht mehr. Da hatte er die
Ohnmächtige in jäher Angſt um ihr Leben,
auf die Arme genommen und war mit ihr
ins Herrenhaus gerannt. Erſt nach Stun-
den war es dann gelungen, ſie wieder zum
Bewußtſein zu bringen, denn Czeslaws ge-
waltiger Stoß hatte eine Ader an ihrer
Schläfe getroffen. Zwar hatte Leona keinen
ernſtlichen Schaden davongetragen, aber
dieſes Ereignis hatte der Boxerei ein für
allemal ein Ende bereitet. So ſehr Leona
auch proteſtierte, diesmal war der Baron
feſtgeblieben.

So war ſie alſo bei ſolchem Schneewetter
ohne jede körperliche Bewegung. Sie ſtrich
dann unruhig und gereizt auf dem Gutshof
und in den Ställen umher, und bei der Ent-
deckung der kleinſten Nachläſſigkeit entluden
ſich ihre eingeengten Kräfte in Händeln und
Gewalttätigkeiten. Dann wieder ſaß ſie
ſtundenlang regungslos in Gerſwints
Atelier, ihr ſtumm bei der Arbeit zuſchauend,
oder in Doktor Härings Studierzimmer.

Auch heute hockte ſie wieder auf ſeinem
großen Lehnſtuhl am Fenſter. Die Beine
auf den Sitz gezogen, die Arme um die Knie
geſchlungen, ſtarrte ſie ſchweigend vor ſich
hin, während Doktor an ſeinem

iſt

Wenn die Sanierung unter den augenblick-
lich günſtigſten Ausſichten vollzogen würde,
ſo könne durch Abdeckung von 1,7 Mill. M
Schulden ein Zinſendienſt von 167000 M.
erſpart werden, was ſchon eine große Atem-
pauſe für die geſamte Einwohnerſchaft be-
deuten würde. Wenn es dann noch gelingt,
den in Ausſicht ſtehenden Verkauf zu ver
wirklichen, dann ſei die Stadt eine große
und bange Sorge los. Dem Sanierungs-
beſchluß des Magiſtrats ſtimmte die über-
wiegende Mehrzahl zu.

e

Krifik am Bürgermeiſter.
Eckartsberga. Auf eine im Preußiſchen

Landtag durch den Abg. Hecken (Dn.) ein-
gebrachte Kleine Anfrage wegen der Miß-
ſtände in der Stadtgemeinde Eckartsberga
hat der preußiſche Jnnenminiſter jetzt ſol-
gende Antwort erteilt:

Daß die Amtsführung des im Jahre 1912
erſtmalig und im Jahre 1924 wiedergewähl-
ten Bürgermeiſters Sommerburg in Eckarts-
berga Mängel aufweiſt, iſt der Aufſichts-
behörde bekannt. Sie hat deshalb der Tätig-
keit des Bürgermeiſters ſeit langem ihre
beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet und
iſt wegen ſeines dienſtlichen Verhaltens be-
reits wiederholt mit Ordnungsſtrafen' gegen
ihn vorgegangen. Die neuerdings gegen den
Bürgermeiſter erhobenen, auch in der Kleinen
Anfrage erwähnten Vorwürfe unterliegen
zurzeit der Prüfung, die noch nicht abge-
ſchloſſen iſt. Sollten ſich dienſtliche Ver-
fehlungen des Bürgermeiſters ergeben, ſo
wird der zuſtändige Regierungspräſident die
geeigneten diſziplinaren Maßnahmen treffen.

Der neue Oberbürgermeiſter
verzichtet auf einen Teil ſeines

Gehaltes.
Gotha. Jm Mittelpunkt der jüngſten

Stadtverordnetenſitzung. ſtand die Wahl des
neuen Oberbürgermeiſters. Nachdem der bis-
herige Oberbürgermeiſter Dr. Scheffler mit
einer Jahrespenſion von rund 10000 Mark
ſich in den Ruheſtand verſetzen ließ, war der
Oberbürgermeiſterpoſten neun Monate lang
verwaiſt. Er wurde von Bürgermeiſter Dr.
Schmidt zur vollen Zufriedenheit von Gothas
Bürgerſchaft verwaltet. Da ſich eine Wieder-
beſetzung des Oberbürgermeiſterpoſtens aber
nicht länger verſchieben ließ, hatte ſich die
bürgerliche Mehrheit des Stadtrats ent-
ſchloſſen, die Stelle durch Bürgermeiſter Dr.
Schmidt zu beſetzen. Die Dinge liegen ſo,
daß durch die Neubeſetzung der Stadt für
zwei Jahre keine Mehrkoſten entſtehen, da
Bürgermeiſter Dr. Schmidt angeſichts der
mißlichen Finanzlage der Stadt auf eine
ſofortige Erhöhung ſeines Gehalts vertraglich verzichtet e. Das
ihm als Oberbürgermeiſter zuſtehende
Jahresgehalt von 16000 Mark erhält er erſt
ab 1. Januar 1936 in voller Höhe. Auf dieſe
Weiſe glaubte die bürgerliche Seite des
Stadtrats am beſten den Jntereſſen der Stadt
zu dienen. Mit 21 gegen 13 Stimmen wurde
Dr. Schmidt dann zum Oberbürgermeiſter
gewähli.

Schreibtiſch ſaß und an einer
arbeitete.

Während der 15 Monate, die Doktor
Häring nun ſchon auf Gardowen weilte,
hatten ſich ihre Beziehungen zueinander im
weſentlichen nicht geändert. Er liebte Leona
nach wie vor mit der gleichen ſtillen Leiden-
ſchaft, und ſie war, obſchon ſie nun ſchon im
17. Lebensjahr ſtand, ihm gegenüber noch
immer von der alten Unbefangenheit. Nur
hatte ſich allmählich ein junges Freund-
ſchaftsverhältnis zwiſchen Lehrer und
Schülerin herausgebildet, das Doktor Häring
tief beglückte.

Seit einer Stunde ſchon war zwiſchen den
beiden kein Wort gewechſelt worden, als
Leona plötzlich leiſe auflachte.

„Nun, was iſt denn, Leong?“
„Es iſt doch zu komiſch!“
„Was denn?“
„Daß es Leute gibt, wie Sie, pan guwer-

ner, die ſich Geſchichten ausdenken und auf-
ſchreiben; und noch komiſcher, daß es ſo viele
andere gibt, die ſo etwas dann leſen!“

„Ja, ja vielleicht haben Sie ganz recht,
Leona“, ſeufzte Doktor Häring. Es war
ſein Kummer, daß er mit ſeinem einzigen
Talent ſo gar keinen Eindruck auf das ge-
liebte Weſen machen konnte. Wieviel beſſer
hatte es da Czeslaw! „Haben Sie eigent-
lich noch nie einen Roman geleſen?“ fragte
er nun, die Feder beiſeite legend. „Solange
ich hier bin, habe ich es wenigſtens noch nicht
beobachtet.“

„Doch“, verſicherte Leona; „früher habe
ich einmal ein paar Romane geleſen. Aber
als ich dann gehört habe, daß alles gar nicht
wahr iſt, hatte ich genug davon. Da halte
ich mich lieber an die wirkliche Geſchichte.
Da weiß man doch, daß man nicht betrogen

nnd ſo ein wundervoller Roman wie

Novelle
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Die Tankiemen gehören in die
Gemeindekaſſe.

riedrichroda. Der nach Auflöſung des
Stadtrats für Friedrichroda eingeſetzte
Staatskommiſſar, Verwaltungsamtmann
Heß, hat an Stelle des Stadtrats verfügt, daß
die Vertreter der Stadt in der Geſellſchafts-
verſammlung der Gas- und Stromver-
ſorgung G. m. b. H. ihre Vergütungen
reſtlos an die Stadtkaſſe abzuführen haben.
Mit den „Vergütungen“ ſind die Tantiemen
gemeint, die in manchen Geſellſchaften und
Gemeinden außerordentlich beliebt ſind. Es
iſt zu begrüßen, wenn hier die Gemeinden
ſelbſt für klare Verhältniſſe ſorgen, nur
bleibt abzuwarten, ob der Staatskommiſſar
mit ſeiner Anordnung durchdringt.

Maskierke Räuber
im Arbeikerheim.

Brumby. Jn die Wohnung des Ar-
beiters Lüddecke drangen mittags zwei
ſchwarzmaskierte Männer ein, traten der
Fran des L. gegen den Leib, ſo daß ſie be-
ſinnungslos zuſammenbrach, hielten die an
weſende Mutter mit einem Revolver in
Schach und durchwühlten die Schränke. Sie
fanden etwa 104 Mark in barem Gelde, einen
Schinken, eine Speckſeite und zehn bis zwölf
Wurſtbüchſen. Mit dieſer Beute entkamen
die Ränber.

Poley. (Freche Hühnerdieb e.) Am
Sonnabend nachmittag wurden hier vier
fremde Radfahrer beobachtet, die den frei her-
um laufenden Hühnern nachſtellten. An einer
einſamen Stelle des Dorfes gelang es ihnen,
einige Tiere mit Steinen totzuwerfen und
im Ruckſack verſchwinden zu laſſen. Kinder
waren Zeugen des Diebſtahls. Die Diebe
bedrohten die Kinder und verſchwanden in
Richtung Krüchern.

Jn der Jauchengrube erſtickt.

Reibitz. Als die Familie des Guts-
beſitzers Proſch abends vom Felde kam, fand
ſie die 55 Jahre alte Frau Proſch, die allein
zu Hauſe geblieben war, in der Jauchen-
grube erſtickt vor. Wie ſich der Unglücksfall
zugetragen hat, iſt nicht feſtzuſtellen, da nie-
mand etwas bemerkt hatte. Vermutlich iſt
Frau Proſch an der Jauchengrube infolge
eines Schwächeanfalls zu Fall gekommen
und in ihr erſtickt. Jedenfalls fand man ſie
mit dem Geſicht in der Grube liegend vor.

Richt der Glöthener Poſt-
räuber

ſondern ein Heiratsſchwindler.
Schönebeck. Der von der Kriminalpolizei

gegen den Muſiker Lüdeke aus Gommern ge-
hegte, Verdacht, er ſei der Glöthener Poſt-
räuber, hat ſich nicht beſtätigt. L. hatte ſich
zwar durch große Geldausgaben verdächtig
gemacht, iſt aber an dem Poſtraub in keiner
Weiſe beteiligt. Seine veränderte Lebens-
weiſe hat eine überraſchende Aufklärung ge
funden. L. hat ſich als Heiratsſchwindler ent-
puppt. Er hat auf Grund einer Zeitungs-
anzeige die Bekanntſchaft einer Frau gemacht,
der er ſich als Werkmeiſter vorſtellte. Sein
vertrauenerweckendes Aeußere führte dazu,
daß ihm die heirats luſtige Frau
ihre geſamten Erſparniſſe in
Höhe von 2900 Mark zum Ankauf eines
Grundſtücks aushändigte. Das Geld hat L.
reſtlos dourchgebracht. Jm übrigen iſt L. ein
übelbeleumundeter Geſelle mit 20 Vor-
ſtrafen.

Goethes Werther, das gefällt Jhnen auch
nicht

„Das am allerwenigſten! Ein ſchlapper
Kerl, dieſer junge Werther! Jammert die
ganze Geſchichte hindurch wie ein altes Weib.
Endlich faßt er ſich ein Herz und ſchießt ſich
tot. Und nachher erfährt man, daß Goethe
ſelber dieſer Werther war, daß er aber
gar nicht daran gedacht hat, ſich totzuſchießen,
ſondern ganz vergnügt weitergelebt hat.
Das nenne ich, die Leute zum Narren
halten!“

Jetzt mußte Doktor Häring laut auf-
lachen. „Aber liebe Leona, begreifen Sie
denn gar nicht, daß er ſich mit dieſem Roman
ſeinen Kummer von der Seele geſchrieben
hat?“

„Jawohl, weil er einfach Angſt hatte
vor der wirklichen Piſtole, hat er ſich auf dem
Papier totgeſchoſſen!“ beharrte Leona. „Und
was in Teufels Namen, geht mich überhaupt
dieſes läppiſche Erlebnis an

Doktor Häring ſchüttelte den Kopf und
ſann nach, wie er ſeiner Schülerin für die
Schönheit dieſer Dichtung die Augen öffnen
könne. Doch ehe er zu weiteren Erklärungen
ausholen konnte, ſprang Leona plötzlich auf.

„Es iſt nicht mehr zum Aushalten! Wie
können Sie nur Tag für Tag hier ſtunden-
lang am Schreibtiſch zubringen? Sie leben
ja bloß noch in Büchern! Jch glaube, pan
guwerner, Sie machen ſogar eine Reiſe
lieber auf dem Papier als in Wirklichkeit.“

„Vielleicht ja. Jn der Phantaſie iſt das
meiſte viel ſchöner als in Wirklichkeit.“

„Na, ich danke ſchön!“ ſchloß Leong das
Thema reſolut. „Jch will jetzt lieber mal
nach Papa ſehen und ihn fragen, ob ich nicht
morgen nach Johannisburg reiten kann, um
Weihnachtseinkäufe für die Leute zu machen.“

Der Baron ſaß in ſeinem Rollſtuhl. Das
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1. Langſkrecken-Kanu-Regakka
Bad Dürrenberg Neuröſſen.

Wie bereits gemeldet, findet am Sonntag,
dem 28. September, erſtmalig eine Lang-
ſtreckenregatta des Saalegaues vom
Deutſchen Kanuverband auf dieſer Strecke
ſtatt. Der Meldetermin iſt bereits abge-
laufen und eine gute Beteiligung iſt zu er-
warten. Zehn Rennen werden ausgefahren.
Alle Vereine haben in dieſem Jahre wieder-
holt auf großen Regatten gute Erfolge er-
zielt ſo daß bei dieſer Regatta wirklich guter
Sport geboten wird. Vor allem ſendet Am-
mendorf eine ſtarke Mannſchaft, unter der
ſich Fahrer um die Deutſche Meiſterſchaft be-
finden.

Außer der langen Strecke wird noch ein
Rennen im Vierer-Kanadier auf kurzer
Strecke ſtattfinden. Ferner ſollen am Ziel-
platz verſchiedene Einlagen geboten werden.

Wir werden auf dieſe Großveranſtaltung
noch zurückkommen.

Kegelſport.
Klubkampf „MKC.“ „Rot-Weiß“ Halle.
Am letzten Sonntag weilte der „MKC.“

in Halle, um gegen „Rot-Weiß“ Halle das
Rückſpiel auszutragen. Auch dieſer Kampf
ging über 100 Wurf mit Bahnwechſel und
wurde auf den Bahnen des Keglerheimes
„Paradies“ ausgetragen. Schon beim Vorſpiel
konnte die eifrige „MKC.“- Mannſchaft mit
72 Plus den Sieg erringen. Und jetzt gelang
es ihnen ſogar, den Gegner mit 30 Holz auf
eigener Bahn zu ſchlagen. „MKEC.“ erzielte
3238 Holz und damit ein Geſamtplus von 102
Holz. Die ſechs zur Wertung kommenden
Kegler von „MKC.“ erzielten folgende Holz-
zahlen: K. Knoche 568, Krumpe 548, Schön-
feld 540, Wambach 540, Hegel 523, W. Schmidt
519 Holz.

Handball DT.
Spiele am kommenden Sonntag.

Meiſterklaſſe: Halliſcher TuSpv. ATV.
Merſeburg:; Tv. Diemitz GTV. Halle;
MTV. Merſeburg KTV. Halle; TuSpv.
Neuröſſen Städt. Tvy. Weißenfels; Frieſen
Weißenfels ATV. Kötſchau; MTV. Wei-
ßenfels Germania Weißenfels.

1. Klaſſe: KTV. Halle Lauchſtädt; Lan-
genbogen Cröllwitz:; ATV. Merſeburg
gegen MTV. Merſeburg; 1885 Merſeburg
gegen Kötzſchen-Beuna; Neuröſſen Frank-
leben; Schraplau MTV. Eisleben; Tur-
nerbund Eisleben Unterröblingen; Hett-
ſtedt Oberröblingen; Turnerſchaft Bad
Dürrenberg Neuröſſen 1b.

2. Klaſſe: Lauchſtädt 2. GTV. Halle
MTV. Merſeburg 2. 1885 Merſeburg 2.;
Möckerling 1. Turn. Vgg. Merſeburg 1.;
Reipiſch 14 Großkayna 1a; Reipiſch 1b
gegen Neumark 2.; Großkayna 1b Schaf-
ſtädt 1.; Spergau 1. Frankleben 2.; Tur-
nerbund Eisleben 2. Oberröblingen 2.;

Buch, in dem er geleſen hatte, war ihm auf
die Knie geſunken. Er blickte hinaus in das
Schneegeſtöber und den ſcheidenden Tag, und
eine tiefe Trübſal kam über ihn. Da trat
Leona ein.

„Das iſt recht, daß du mich beſuchſt!“ rief
er ihr entgegen, und ſeine trübe Miene ver-
klärte ſich. „Komm, ſetze lich ein wenig zu
mir! Was gibt's Neues

Leona trug ihren Wunſch vor.
„Und wieviel wird der ganze Spaß

koſten
Da zog ſie eine Liſte heraus und über-

reichte ſie dem Vater. Jeder Knecht, jede
Magd und jedes Kind auf Gardowen war da
mit Namen angeführt, und bei jedem war
der Gegenſtand verzeichnet, den ſie als Ge-
ſchenk zu kaufen gedachte. Sie kannte eines
jeden Wünſche und Liebhabereien; und wo
ſie im Zweifel geweſen, hatte es Czeslaw bei-
zeiten aushorchen müſſen. Nun wurde ein
Koſtenüberſchlag gemacht, und da ſich die
Summe als erſchwinglich erwies, wurde ſie
vom Baron bewilligt. Dann ſagte er:

„Du könnteſt dann von Johannisburg aus
auch noch mal nach Königsberg an die
Druckerei telephonieren, wo der letzte Kor-
rekturbogen bleibt, und auch bei der Buch-
binderei anfragen, wie viele Tage ſie zum
Binden von fünf Exemplaren braucht. Es
wäre mir doch eine große Freude, wenn ich
euch allen den zweiten Band meines Werkes
fertig auf den Weihnachtstiſch legen könnte.“

„Bekommt pan guwerner auch einen?“
„Gewiß, da ich das Gefühl habe, daß

er an der Geſchichte der Schlag vom Höllen-
hammer wirklich inneren Anteil nimmt.“

„Das iſt gut“, ſagte Leona einfach.
Nach kurzem Schweigen meinte der Baron:

„Jch bin doch glücklich, daß ich das Werk vor
meinem Tode noch beenden konnte.“

Langenbogen 2. Unterröblingen 2.; Lützen
1. Großcorbetha 1.

Jugend: Lauchſtädt MTV. Eisleben;
Kötzſchen-Beung MTV. Merſeburg; Turn.
Vgg. Merſeburg Frankleben; Neumark
gegen Möckerling; Großcorbetha Kötſchau;
Dürrenberg Neuröſſen.

Schüler: Lauchſtädt Nietleben; Neuröſſen
gegen. ATV. Merſeburg; Turn. Vgg. Mer-
ſeburg 1885 Merſeburg; Kötzſchen-Beung
gegen Frankleben; Tv. 1861 Weißenfels gegen
Dürrenberg.

Hockey.
Jugendturnier auf dem Kaſernenhof.

Am Sonntag findet das Jugendturnier des
Merſeburger Hockeyklubs zum zweiten Male
ſtatt. Es treten folgende Mannſchaften an:
Torgauer Hockeyklub, Schwarzweiß Halle,
Griesheim-Elektron Bitterfeld, Merſeburger
Hockeyklub. Das Turnier beginnt 9 Uhr vor-
mittags. Bei den befähigten Jugendmann-
ſchaften ſollten gute Spiele zu erwarten ſein.
Außerdem findet ein Freundſchaftsſpiel von
Bitterfeld und Merſeburg ſtatt.

Elternabend des SSV. 23.
Die Jugendabteilung des SSV. 23 ver-

anſtaltete am Dienstag im Herzog Chriſtian
einen Elternabend. Unter ſchneidigen Muſik-
klängen und Rezitation der Jugend begann
der Abend. Jn der Begrüßung und im Vor-
trag wurde auf die geſundheitliche und ſitt-
liche Bedeutung des Schwimmens hingewieſen
Gymnaſtiſche Uebungen der Jugendſchwim-
mer und Schwimmerinnen, ja ſelbſt der klei-
nen, zeigten den Eltern, wie infolge Fehlens

Die deutſche Fußball-Nationalmannſchaft
für den Länderkampf gegen Ungarn am
Sonntag in Dresden mußte erneut einer
Aenderung unterzogen werden, da der
Münchener Bergmaier erkrankt iſt. Seinen
Poſten als rechter Flügelſtürmer wird der
Düſſeldorfer Albrecht einnehmen. Die
deutſche Mannſchaft ſteht nunmehr wie folgt:
Tor: Kreß (Rotweiß-Frankf.); Verteidiger:
Schütz (Eintracht-Frankf.), Burkhardt (Germ.-
Brötzingen); Läufer: Heidkamp (Bayern-
München), Leinberger (Spielvgg.-Führt),
Hergert (FC. Pirmaſens); Stürmer: Albrecht
(Fort.-Düſſeldorf), Lachner (München 1860),
Ludwig (SHolſtein-Kiel), Richard Hofmann
(Dresdner SC.), Ludwig Hofmann (Bayern-
München).
Ob die Auſſtellung der deutſchen Elf end-

gültig iſt, ſteht noch dahin. Burkhardt-
Brötzingen ſoll am letzten Sonntag im Spiel
ſeiner Vereinsmannſchaft gegen 1. FC. Pforz-
heim eine recht ſchwache Leiſtung gezeigt
haben. Es iſt daher ſehr leicht möglich, daß

er gegen einen zuverläſſigeren Spieler aus-
getauſcht wird.

Auf ungariſcher Seite wird man den
Stamm der Mannſchaft wiederfinden, die am
letzten Sonntag in Wien gegen Oeſterreich
mit 3:2 gewann. Folgende Aufſtellung iſt

„Jch muß einmal mit dir über die Zu-
kunft ſprechen, Leona“, fuhr der Baron ruhig
fort. „Wenn ich einmal nicht mehr lebe

Jetzt ſtampfte Leona heftig auf den
Boden: „Jch will das nicht hören, Vater!“

„Aber wenn es mich erleichtert, Leona?“
„Dann ſprich.“
„Du weißt, daß es mit der Wirtſchaft

nicht zum beſten ſteht, und jetzt ſind noch
gute Zeiten für den Landwirt. Wenn das
Gut aber einmal Powileit ganz allein über-
laſſen wäre, würde es ſchlimm werden.“

„Dann ſchmeiß ihn endlich raus!“
„Ein anderer würde es nicht beſſer

machen, wenn das Auge des Herrn fehlt.
Was meinſt du dazu, wenn ich dich im Früh-
jahr auf die landwirtſchaftliche Schule ſchickte?

Obſchon mir's nicht leicht würde, dich hier
zu miſſen.“

„Sehr einverſtanden!“
„Du könnteſt dann, ſobald du volljährig

biſt, den Betrieb zuſammen mit einem tüch-
tigen Jnſpektor, den du nach Belieben
engagieren magſt, ganz gut leiten.“

„Sicherlich könnte ich das! Und ich habe
auch die größte Luſt dazu.“

„Das beruhigt mich ſehr. Denn wovon
ſollten Mutter, Hertha und Gerſwint ſpäter
einmal in der Großſtadt exiſtieren, wenn das
Gut nicht rentabler gemacht wird?“

„Jn der Großſtadt? Wie kommſt du
darauf?“ fragte Leona erſtaunt.

„Nun, Mutter bleibt beſtimmt nicht hier
auf Gardowen, wenn ich nicht mehr bin.“
Und da Leona die Stirn runzelte, fuhr der
Baron fort: „Jch fühle mich ſchlechter denn
je, und ich habe das beſtimmte Gefühl, daß
es mit mir nicht mehr lange dauern wird.“

„Nun iſt es genug!“ Rauh, ſaſt grob kam
es von Leonas Lippen „Du wirſt länger
leben als wir alle, das fühle ich noch viel be-

eines Winterbades des Verein ſtets verſucht,
die jungen Körper zu ſtählen.

Aber auch durch heitere Aufführungen
zeigten die Kleinen ihr Können. Einlagen
durch Klavierſtücke und Mandolinenſpiel
verſchönten den Abend. Selbſt ein kleines
Familienidyll wurde dargeſtellt. Groß und
klein zeigten auch auf dieſem Gebiete ihr
Können. Blumenſpenden und Beifall zeug-
ten von gutem Erfolg. Eine größere Anzahl
von Urkunden und Plaketten wurde
an die Jugendſieger von den letzten Schwimm-
feſten verteilt, die mit Stolz in Empfang
genommen wurden. Jn der Hoffnung auf
weiteres Blühen und Gedeihen ſchloß mit
einem kräftigen „Gut Naß“ die Veranſtaltung.

Deukſchland Frankreich
im Radfahren.

Die letzten Abendradrennen auf der Pariſer
Buffalobahn am Donnerstag bringen als Clou einen
„Länderkampf“ Deutſchland Frankreich der Dauer-
fahrer, an dem Möller, Krewer und Dede-
rich s, ſowie Paillard, Graſſin und Lacquehay teil-
nehmen. Jn drei Verfolgungsrennen bis höchſtens
10 Kilometer begegnen ſich zunächſt Lacquehay und
Dederichs, dann Graſſin und Krewer und ſchließlich
Paillard und Möller, die Weltmeiſter von 1929 und
1930. Alle ſechs Fahrer beſtreiten dann noch ein
Stundenrennen. Möller ſtartet auch am Sonntag in
Paris, und zwar trifft er auf der Prinzenpaskbahn
im Großen Preis von Boulogne mit Paillard,
Graſſin, Linart, Lacquehay, Zucchetti und Conſtant
zuſammen. Das gleichnamige Rennen der Flieger
wird u. a. Micherd, Moeskops, Faucheux, Martinetti,
Bergamini und Arlet an den Ablauf bringen.

Sievert in großer Form!
Diskuswurf 45,63 Meter, Kugelſtoß 14,76 Meter.

Der Hallenſer Student Sievert, der jetzt während
der Univerſitätsferien ſich wieder in ſeiner Holſteiner
Heimat befindet, hat ſeine Krankheit aufs beſte über-
ſtanden, die bekanntlich vor 14 Tagen ſeinen Start
bei der mitteldeutſchen Zehnkampfmeiſterſchaft un-
möglich machte. Er ging am vergangenen Sonntag
in Hamburg für ſeinen Urſprungsverein Eims-
bütteler T. V. an den Start; Reſultat: im Dis
kus wurf 45,63 Meter, die zweitbeſte deutſche
Leiſtung dieſes Jahres; im Kugelſtoß 14,76 Mtr.,
beides natürlich überlegene erſte Siege. Das ſind
Leiſtungen, wi- ſie ein Zwanzigjähriger noch nir
gends fertiggebracht hat. Hoffmeiſter und Paulus
werden wohl die Augen übergehen! Die Leiſtungen

Länderkampf Deutſchland Angarn.
Albrecht ſpielt für Bergmaier. Ungarn rückt in ſtärkſter Beſetzung an.

dem D. F. B. aus Budapeſt gemeldet worden:
Amſel (FTC.); Mandl (Hungaria), Koranyi
(FTC); Lyka (FCT.), Kleber (Hungaria),
Berkeſſy (FTC.); Ströck (Ujpeſt), Auer
(Ujpeſt), Turay (FTC.), Hirzer (Hungaria),
Tioska (Hungaria). Neun von den vorge-
nannten Spielern haben in Wien mitgewirkt,
und nur Löwy iſt in der Verteidigung durch
Koranyi und Toldy als halblinker Stürmer
durch den inzwiſchen wiederhergeſtellten Hir-
zer erſetzt worden

Münchens Elf für Berlin.
Zum Fußball-Städtekampf München-Ber-

lin, der am Sonntag auf dem Preußenplatz
in Berlin vor ſich geht, ſteht nun auch die
Mannſchaftsaufſtellung der Bayern feſt. Auch
ohne Heidkamp, L. Hyfmann und Lachner, die
beim Länderkampf mit Ungarn in Dresden
mitwirken, werden die Münchener ſchwer zu
ſchlagen ſein. München entſendet folgende
Elf: Tor: Ertl (DSV); Verteidiger Schäfer
(1860), Vetterle (DSV.); Läufer: Neußen-
dörfer, Pledl, Wendl (ſämtlich 1860); Stür-
mer: Welker, Haringer, Pöttinger,Schmidt II (ſämtlich Bayern), Oeldenberger
(1860).

leien mit dem Tod!“ Und plötzlich ſchlang
ſie, in ſonderbarem Gegenſatz zu dem rauhen
Ton, beide Arme um des Vaters Hals, küßte
ihn mit ungeſtümer Zärtlichkeit und verließ
dann ſchnell das Zimmer.

Kaum aber hatte ſie die Tür hinter ſich
geſchloſſen, da brach ſie in wildes Schluchzen
aus. Und damit ſie der Vater nicht höre,
lehnte ſie ſich mit dem Geſicht gegen die Wand
und preßte den Kopf feſt in die verſchränkten
Arme.

So fand ſie Gerſwint, die eben mit ſtrah-
lendem Geſicht, einen Brief in der Hand, aus
ihrem Atelier kommend, das Haus betrat.

„Leona, was iſt geſchehen rief e be-
ſtürzt und legte den Arm um die Schulter der
Schweſter.

„Nichts! Bloß dummes Zeug! Jch habe
mich geärgert“, gab Leona barſch zurück, fuhr
ſich mit dem Aermel über die Augen und
hatte ſich ſchon wieder ganz in der Gewalt.

Gerſwint wußte, daß jede weitere Frage
vergeblich geweſen wäre. Und ablenkend
ſagte ſie: „Jch habe Nachricht von Prinz
Jſperlitz.“

„Alſo lebt er noch? Jch dachte ſchon, die
Hottentotten hätten ihn aufgefreſſen, weil er
ſo lange nichts von ſich hören ließ.“

„Aber Leona! Wie kannſt du ſo etwas
Schreckliches ſagen! Und dann gibt es in
Aſien auch keine Hottentotten. Wenn Dok-
tor Häring das hörte!“

„Ja, ja du haſt recht. Die ſind ja in
Südafrika. Geographie: IIIb alſo noch
zur Not genügend. Und Vetter Guſtav?“

„Der iſt auf der Rückreiſe nach Wien per
Eiſenbahn durch Jndien. Er hat genug von
der Sache und will nicht nochmals mit ins
Jnnere.“

„Und nun willſt du wohl mit deinem
Brief zu pan guwerner?“

zählen als überragende norddeutſche Rekorde;
14 Tage früher hätten ſie erhebliche Verbeſſerungen
der mitteldeutſchen und der Saalegaubeſtleiſtungen
bedeutet.

Großes Mokorradrennen
auf der neuen Radrennbahn in Halle am Sonntag,

den 12. Oktober 1930, 2 Uhr nachmittags.

Geplante Rennen: 1. Neulingsrennen für Kraft
räder bis 250 cem, 10 Kilometer; 2. Neulingsrennen
für Krafträder bis 350 cem, 10 Kilometer; 3. Rennen
Großer Preis der Stadt Halle, 30 Kilometer. Erſter
Lauf: 8 Kilometer, Krafträder bis 350 ecm. 4. Ren-
nen für Krafträder bis 175 cem, 15 Kilometer.
5. Rennen. Zweiter Lauf um den großen Preis der
Stadt Halle, 10 Kilometer. 6. Rennen für Krafträder
bis 250 cem, 15 Kilometer. 7. Rennen. Endlauf
um den großen Preis der Stadt Halle, 12 Kilometer.
8. Rennen. Vorgabe-Troſtrennen, 10 Kilometer. Offen
für Fahrer, welche in den vorhergegangenen Rennen
nicht ſiegreich waren.

Kraftradfahrer, welche noch keine Bahnlizenz be
ſitzen und die Prüfung dazu ablegen wollen, haben
ſich umgehend bei dem Sportleiter des D. M. V.,
Herrn W. Schwencke, Domſtraße 1, zu melden, wo
auch die Ausſchreibung zu haben iſt.

Vorausſichtliche Starter: Bekannte Fahrer wie:
Steeger-Leipzig, Nicodemus-Leipzig, Elsner-Berlin,
Weidemann-Hannover, Wemhöner-Bielefeld, Herku-
leynesHolland, Tennigkeit-Berlin, Freih. v. Schoeler,
Rudi Schirmer, Prengel, Geffers uſw. Der Wiener
Killmeyer, welcher zugeſagt hatte, verunglückte leider
wie bekannt, und es iſt kaum damit zu rechnen, daß
er bis zum 12. Oktober hergeſtellt ſein wird.

Das Naumburger Bergrennen fällt aus.
Motorradbahnrennen am 12. Oktober.
Die Geſchäftsſtelle des DMV., Berlin,

teilt ſoeben mit, daß das Naumburger Rund-
ſtreckenrennen „Rund um Dobichau“, welches
für den 5. Oktober 1930 angeſetzt war, vom
Miniſterium abgelehnt iſt. Aber der Sport-
leiter des DMV. der Ortsgruppe Halle hat
die Konzeſſion zur Abhaltung von Bahn-
rennen auf der neuen Radrennbahn in
Böllberg erhalten. Die oberſte Motorſport-
behörde hat ſich ſehr lobend über die ganze
Bahnanlage ausgeſprochen. Fahrer von
Ruf werden am 12. Oktober ſtarten und der
Maſſenbeſuch, welcher dadurch zu erwarten
iſt wird auf ſeine Rechnung kommen.

Sportprogramm
des „Automobilelub von Deutſchland“ 1931.

r

9. Mai bis 14. Mai: Internationales Wies-
badener Automobil-Tournier 1931 (Wies-
badener A.-C.).

22. Mai bis 4. Juni: 10 000-Kilometer-Fahrt
des Automobilelub von Deutſchland.

14. Juni: Internationales Keſſelbergrennen
(B. A. E.) (Europa-Bergmeiſterſchaft).

24. Juni bis 28. Juni: Internationales
Baden Badener Automobil Tournier
(Badiſcher A. C.).

11. Juli: Großer Preis von Deutſchland für
Rennwagen (nach der internationalen

Formel). 812. Juli: Großer Preis von Deutſchland für
Sportwagen.Die Beteiligung an der Jnternationalen

Alpenfahrt iſt vorgeſehen.
Vorſtehende Termine bedürfen noch der

Genehmigung durch die A. J. A. C. R. und
die O. N. S.

Hein Müller hat ſeine Herausforderung an Hans
Schönrath um die Deutſche Bormeiſterſchaft im
Schwergewicht zurückgezogen, da er vorerſt andere
Aufgaben zu löſen gedenkt.

Ein torreiches Waſſerballſpiel lieferten ſich der
Turnermeiſter Turnklub Honnover und der weſt-
deutſche Meiſter Schwimmſportfreunde Barmen. Das
in Barmen ausgetragene Spiel ſah die Einheimiſchen
mit 10:8 Toren im Vorteil.

Jahrbuch 1930 des Deutſchen Fußball-Bundes.
Der Jahresbericht des Deutſchen Fußballbundes

iſt in dieſem Jahre in Geſtalt eines Jahrbuches er
ſchienen, das vom Preſſeausſchuß des Deutſchen Fuß-
ballbundes bearbeitet wurde. Das Jahrbuch wird
allen Bundesvereinen und ſonſtigen intereſſierten
Stellen zugehen.

ſo für die Berichte vom Prinzen.“ Gerſwint
wurde über und über rot, als ſie das ſagte.

Doktor Häring war nämlich der einzige
Menſch, mit dem Gerſwint ausführlich über
die Reiſeberichte des Prinzen zu ſprechen
wagte. Sie ſuchten dann zuſammen die Orte,
Flüſſe und Gebirge im Atlas auf und laſen
in Büchern nach, was bisher von dieſen
Ländern und Völkern bekannt war. Dafür
war Gerſwint wieder die einzige, der Doktor
Häring ſeine Novellen und lyriſchen Gedichte
vorlas und zur Beurteilung unterbreitete.
Jeder von beiden fühlte genau, wie es um
den anderen ſtand: Doktor Häring wußte,
daß es erſt in zweiter Linie die Geographie
war, die Gerſwint bei den Berichten ſo inter-
eſſierte, und Gerſwint hatte bald heraus,
wer die Ungenannte war, an die ſich die
ſchönen Gedichte Doktor Härings richteten.
Aber davon wurde nie geſprochen

„Warum wirſt du nun eigentlich rot?“
fragte Leona jetzt die Schweſter in ihrer
naiven Art, und ahnungslos fügte ſie hinzu:
„Wenn man nicht wüßte, daß du Prinz
Rainer überhaupt nur zweimal geſehen haſt,
könnte man wirklich glauben, du wärſt in ihn
verliebt!“

„Und meinſt du, es wäre unmöglich,
jemand auf den erſten Blick zu lieben
fragte Gerſwint in einem ſeltſamen Gemiſch
von Trotz, Bangen und geſpielter Unbefan-
genheit.

(Fortſetzung folgt.

Beim Friſeur.
„Merkwürdig! Die Zeitſchriften, die Sie

ausliegen haben, handeln ja nur von Mord
und Totſchlag!“

„Ja, mein Herr, wenn unſeren Kunden
die Haare zu Berge ſtehen, iſt das Haar-

Ja. Du weißt doch er interetiert ſich. ſchneiden bedeutend einfacher!“
e
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Verkehrs- Kredit Bank.
Die Deutſche VerkehrsKredit-Bank A.-G.,

die Hausbank der Deutſchen Reichsbahn
Geſellſchaft hat parallel zur Entwicklung der
Reichsbahn ſelbſt, kein günſtiges Geſchäfts
jahr 1929/30 hinter ſich (Bilanzſtichtag per
30. Juni). Das Unternehmen bekam einen
10 Prozent des Vorjahreseinganges aus
machenden Rückgang an Zinſeneinnahmen
zu ſpüren (Reduzierung der Zinserträgniſſe
um rund 230000 Mark) was zum kleinen
Teil auf verringerten Umſatz und zum
größeren auf geſunkene Zinsſätze zurück-
zuführen ſein wird. Der Reingewinn liegt
um rund 300 000 Mark, d. h. faſt um unter
dem Vorjahrs-Nettoerträgnis. Dividende
wieder e12 Prozent.

Amſathzſteigerung
durch Preisermäßigung.

Wie von der Verwaltung der Deutſchen
Linoleum-Werke A.-G., Stuttgart-Bietigheim
mitgeteilt wird, hat die Geſellſchaft im
Gegenſatz zu anderen Jnduſtrien 1930 kaum
einen nennenswerten Umſatzrückgang zu ver-
zeichnen. Seit Juli ſei ſogar ein lebhaftes
Anziehen des Geſchäftes und eine Umſatz-
ſteigerung zu verzeichnen, verurſacht teils
aus Saiſongründen, in letzter Zeit angeregt
durch die Ende Auguſt eingetretene Preis-
ermäßigung.

Weizen und Roggen weiter
abgeſchwächt.

Angeſichts des weiterhin vorhandenes
ziemlich dringlichen Angebots von Weizen
und Roggen zur Waſſerverladung und auch
im Hinblick auf die ſchwachen Auslands-
meldungen ergaben ſich an der geſtrigen
Berliner Produktenbörſe für beide Brot-
getreidearten erneute Preisabſchläge. Weizen
gab in den ſpäteren Sichten um 3 bis 3,50
Reichsmark im Preiſe nach, während die
Roggenpreiſe um 1 bis 2 RM. niedriger
lauteten. Prompt verladbare Waggonware
von Weizen und Roggen iſt nicht ſehr reich-
lich angeboten. Kahnmaterial wird dagegen
beiWeizen um etwa 2 bis 3 RM., bei Roggen
um 1 bis 2 RM. billiger offertiert. Am Mehl-
markte finden kaum nennenswerte Umſätze
ſtatt. Hafer und Gerſte bei ſehr ſtillem Ge-
ſchäft weiter ſchwach.

Berliner Produktenbörſe vom 24 September.
Amtlich feſtgeſegte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark
Weizen, märkiſcher. Kl. Speiſeerbſ. S

75--76 kg 232--293 Futtererbſen 19,00- 21,00
Roggen, märk. 158 162 Peluſchken 70,00 21,00
Braugerſte 202 222 Ackerbohnen 17,00 18,00
Futtergerſte 178 190 Wicken 20,00 22,00
Hafer, märkiſcher 152 162 Lupinen, blaue
Weizenmehl 27.25--35,50 Lupinen, gelbe
Roggenmehl 23,25--26.75 Seradella, neue
Weizenkleie 8,50--8,75 Rapskuchen 9,80--10,20
Roggenkleie 8.,00--8,25 Leinkuchen 17,30--17 60
Raps J Trockenſchnitze.Viktoriaerbſen 30,00--34,00 Soya-Schrof 14,00--14,80

t

Magdeburger Zuckermarkt vom 24. Sept. Preiſe
für Weißzuder einſchl. Sag und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 25,00,
25,50, 26,00. September 25,875. Tendenz: Ruhig.

t

Berliner Eleltrolytupferpreis vom 25. Sep
tember: 100,75.

3

8proz. Provinz Säch;. iandſch. Goldpfandbriefe
am 24. September: 96.,50.

m

J

Äe re Donnerstag, den 25. September 7 960
9 Milliarden Reichsmark Fehlbetrag.

4

un 7925- 7929

Die deutſche Handelsbilanz der Jahre 1925 bis 1929 ſchließt mit einem Fehlbetrag
von 9 Milliarden Reichsmark.
gegenüber dem Ausland mög

Die Deckung dieſes Betrages iſt nur durch Verſchuldung
geweſen. Jn der gleichen Zeit hat Deutſchland noch über

7 Milliarden in Tributen za en müſſen, obwohl ſchon die Dawes- Sachverſtändigen er-
klärt haben, daß die Vorausſetzung für die Durchführbarkeit der Reparationsverpflich-
tungen, die Erzielung von Ausfuhrüberſchüſſen ſei, aus denen dann die Tributleiſtungen
beſtritten werden könnten.

Bubiag wieder 10 Prozenk.
In der Aufſſichtsratsſitzung der Braun

kohlen und Brikett-Jnduſtrie A.G. Bubiag
wurde beſchloſſen, der GV. vorzuſchlagen, für
das Geſchäſtsjahr 1929/30 für die Vorzugs-
aktien eine Dividende von 7 Prozent auf das
eingezahlte Kapital, für die Stamme 'etfne
ſolche von 10 Prozent feſtzuſetzen.

Kreuger verhandelt mit
Siemens.

Wie aus Stockholm gemeldet wird iſt Jvar
Kreuger, der Chef des ſchwediſchen Zündholz-
truſts, zuſammen mit zwei Direktoren der
von ihm kontrollierten Erieſſon Telephon
A. B. in Deutſchland eingetroffen. Als Zweck
der Reiſe werden Verhandlungen mit der
Siemens u. Halske A.-G. über eine Konzern-
bildung, in die auch die amerikaniſche Weſtern
Electric einbezogen werden ſoll, bezeichnet.

Expanſion Daimler-Beu,
Die Daimler-Benz A.-G. Stuttgart-Unter-

türkheim hat die Automobilfirma Walde-
mar Dittmann in Weimar, die inErfurt, Koburg und Gera Zweigſtellen beſitzt,
käuflich erworben. Unter Beibehaltung des
Perſonals richtet ſie in Weimar eine eigene
Niederlaſſung ein und führt die Zweigſtellen
als Verkaufsſtellen für Daimler-Benz weiter.

Daimler-Benz 26,87 25,87 GluckaufGelsenk.

Aus dem Konzern der Engelhardt- Brauerei

Die G.-V. der der Engelhardt-Brauerei
A.G. naheſtehenden A.- G. für land
wirtſchaftliche Produkte in Berlin
beſchloß, für das am 30. Juni 1930 ab-
gelaufene Geſchäftsjahr wieder 15 Pro z.
Dividende zur Ausſchüttung zu bringen.
Nach Mitteilung der Verwaltung hat ſich
auch das neue Geſchäftsjahr bisher be-
friedigend entwickelt.

Adam Opel A.-G., Rüſſelsheim. Aus Ver
waltungskreiſen wird mitgeteilt: Der deut-
ſche Automobilabſatz im Auguſt 1930 iſt in An
betracht der allgemeinen Wirtſchaftslage als
außerordentlich gut behauptet zu bezeichnen.
Der Rückgang gegen den günſtigſten Monat
des Jahres hielt ſich genau innerhalb der
Grenzen des Normalen, während der Rück-
gang gegen den Vormonat weit weniger ſtark
war als in Normaljahren. Die Abam
Opel A.G. konnte ihren Anteil an dieſem
günſtigen Geſamtabſatz wiederum ſteigern,
und zwar ſowohl im Perſonenwagen- als
auch im Laſtwagengeſchäft. Der geſtiegene
Anteil am Perſonenwagenabſatz wurde be-
merkenswerterweiſe durch erhebliche Abſatz-
erfolge des bekannten Opel-8/40-PS.-Wagens,
des billigſten Sechszylinders auf dem deut-
ſchen Markt, erreicht, während der verbeſſerte
Laſtwagenanteil dem kleinen 4/20-PS.-Opel-
Lieferwagen zu verdanken iſt.

Amſchwung an der Börſe.
Kräftige Aufwärtsbewegung.

Am elektriſchen Kursanzeiger erſchienen
in Berlin geſtern nach längerer Zeit zum
erſtenmal wieder Zeichen, ein Beweis
dafür, daß die Sammlung wieder zuverſicht-
licher geworden iſt. Jn der Tat hat ſich die
ruhigere Auffaſſung vertieft, wozu nicht un
weſentlich die Ausführungen des Reichs
präſidenten Hindenburg beigetragenhaben. Dazu kommt, daß auch im Aus
land ein Stimmungsumſchwung
eingetreten iſt. Die ausländiſchen Verkäufe
deutſcher Renten haben aufgehört; ebenſo
ſind keine Reichsbahn-Vorzugsaktien ab
gegeben worden. Deutſche Bonds ſind in
Neuyork geſtiegen. Alle dieſe Umſtände ver-
anlaſſen die Spekulation zu er-neuten Deckungen, die recht anſehn-
liche Kursgewinne zur Folge hatten.
Gleichzeitig ſcheint auch das Publikum wie-
der neuen Mut zu haben. Jedenfalls lagen
auch von dieſer Seite Kaufaufträge vor. die
namentlich am Kaſſenmarkt zu einer Befeſti-
gung führten.

Amtliche Devkſenkurie vom 24 September

Geld Brie Geld Brief1 Dollar 4,19854 2016) Pfund Sterl. 20,881 20 421
100 holl. Guld. 169.07 169,41] (100 italien. Lire 21,96) 2,00
100 ſrangz. Frks. 16,465 (6 605! 100 ſpan. Peſet. 44.71
100 ſchweig. Fer 31.,37) 31 66 e 1,508
100 Belga 58,445 568] 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 13,46 12,47 Marika 10,665 10,675
100 ſchwed. Kr. 112,64 11286 100 bulgar. Leva 8,039
100 noeweg. Kr.112,17 112,891 ſapan. en 2,078
100 dän. Kron. 112,23 118.45 braſil. Milrs. 0,433 0,
100 öſtr. Schill. 59, 195 59,815 (00 fugſi. Dinar J 7444
100 ung. Pengö 78.41] 73,65 (00 vortug. Esc. 18,89 18.87

Golſpfanobrietfe, wertbest. Anleihen
Berlin, 24. September.

8 Pr. Läpfb. Anst Gm. 4100,75 8 Pr. Otr. Bod. G. Kom. 27] 96,00

8 do. do. R 13 u. 15101,00 18 do. do, 1928] 96 00
8 do. do. R. 17 u. 18 101,00 7, Prb. Centr. -Bod u.7 do. do. R. s 97,00 Prabr. B. G. Pf. Em. I 99,00
7 do. go., R. 10 97,00 7 do. G. Komm. Ew. 97,00
8 do. Kom R. 20 98,00 j8 Saohs. Pr. G. A. A. 11/12] 90,00

7 4o. do. R.6 93,506 do. 4o, R. 8 85,60 6 Anh. Rogg. I.-3. Ausg.
8 Pr. Ztust. GId. R 3,6, 10 97,00 5 Bad. Ld. -Elektr. Kohle
8 do. do R. 9 97,00 5 Berl. Roggenwert 19231 8,50
8 do. do. R. 14 u. 15) 97,00 6 Bresl. Kohlenwertanl.
8 do. do R. 18 97,00 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,865
8 do. do R 19 97,60 7 Ev. Lak. Anh. Roggw.
8 do. do R. 20 u. 21] 98,00 5 Grobkraftwk Hannov..
10 Pr. Pfäbr. Gpfr. 39/40 100,00 5 Kur-u. Neumärk. Rogg. 7,065
9 do. do. Em. 38100,00 5 Landseh. Contr. -Rogg.. 7,25
8 do, (4do, Em. 41 98,00 5 Meokl.-Sohwer. Rogg. 7,60
7 4o. do. Em. 42 93,00 5 o1db. Kred. Anst Rog.
6 do. do. Em. 45) 89,00 5 Pr. Centrbd. -Rogg. Pf. 7,95
6 do. Kom. Em. 19) 80,265 5 PrB. Kaliwert- Anleihe 7,40
10 Prov. Sächs, Ids. Gpf. 103,50 5 Pr. Roggenwert- Anl. 8,86
6 do. do. do. 96,50 5 Prv. Säüchs. Läs. Rogg.! 7,15
7 do. do. Ausg. 1-2 84 60 5 Rogg -RbKk. Berl. 1-11] 7,62
6 do. do. Ausg. I-2“ 58ehl. Idsoh Rogg. Pf. 6,61
8 Pr. Centr. Bod. G. Pf. 27 97,60 6 Thür. ev. Kireh. Rogg..
8 do. do. 1928 99,75 15 Westf. Lasb Prv, Kohl.

Leipziger Börse vom 24. September.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Di. Cred.-A. 103 50 Lindner, Gottfr. 89,00
Chermn. Spinner. Mansfeld, Bergb. 651,00
Chromo Noſork 98,26 Norddtsch. Wolle 66,00
Falbenstein Gard. 96,00 Pittler Maschinen 134,00
Kirchner Co. 40,00 Polvphon 168,00Köbke Co. 8,00 PrehlitzerBraunk. 145,00
Leandkraft Leipzi 86,60 Rauchwar. Walter 20,00
Kangbein-Pfanh. 104,00 Riquet Co. 110,00
heſpz. Baumwolle 105,60 Fahlberg, List 4Co 46,00
do. Wollkämmer Schlema Holzstoft S
do. Kammgarn 69,00 Schubert Salzer 156,00
do. Hypoth.-Bank [1383,50 5töhr Kammgarn 76,00
do. Bier Riebeck 120,60 Thüringer Gasges. 144 60

do. Wolle 110 50
181,50 Lowendrauerei 215,60 216,50 ſoachsenwerk 87,00 88,00 ogel, Tel-Drähteſ 69,75 68, 00

Kelchsdank-Berliner Börse
diskont 49

vom 24. September
Dente de Anletfhen

124. 9
6 Ditsch. Wertbest,

Anleihe 1923
6 do. für 2. 9. 35

23. 9

s7

7 Dt. Reichsanl. 29 100,00 100,00
6Dt. Reichsanl. 27 38,50 88,00
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

87.265 87 26

98,30 98,30

l. Folge 100,62 100,60
7 do.
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Km. 27u. La. B
6 Dtsch. Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deuitsche Anleihe

Auslos. Schein
Dt. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein
Thüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Dt. Wertbest. Anl.
4Dt. Schutzg. Anl

II. Folge 100,80 100,80
82.26 83,00
33.00 82.00

99,00 99,00

59,80 59.50

7.00 6.80

265 262

verkehrs- Akten
Aachener Kleinb. 76,26
A. G. t. Verkehrsw. 61,00 59,00
Allg. Lokalb. u. Kr. 126,60 123,80
Barmen-Elb. Strb.
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.-A,
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.-A.

Halb. Blankenbg.
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do Südam. Dpfsch
Hansa Dampfsch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.
Norddtsch. Llovd
Nordh.-Werniger.
Saudditsch. Eisenb.,
2schipk. Finsterw.

31,62 31,62
22,25 22,60
66,60 68,00
90,00 90,00
66,00 86,00
87,62 87.62
46,75 46,50
27,60 27,60
81.87 80,12
68,60 68,78

15950
126,00 126,00

81,87 80,60
29,00106.00 108, 00

148,00 143,00

Inänusfrie- Aktien
Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Allg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges,
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. VorAnkerwerke A. G.

Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutt.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzuw.
Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn,
do. Maschinen

Breitenb. Portl.-C
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk.,

Calmon, asbest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. Wasserwk.
l. G. Chemie vollg.
Chem. Fbr. Buckau
do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Gummiw.
Corona Fahrrad

116,00

38,00
66,75

78,87
126,50

183,75

11826
6128

194,00

912
66,00
88,00
80,26

249,00
166,50
166,00

32,75
62,00
89,60
29,60
37,20

134,00
146,60
218.00

40,00
95,00
94,00
88,50
o. 25
46.,26

18.26
60,00

86,50

178.00

60,00

Ir2,00
38,00
67,26

69,62
126,12

183,00
116,00
60,12
78.00

194,00
9,12

63,00
82,26
77,26

244,00
186,00
165,00

832,76

51,00
39,00
28,00
37,12

138,00
148,50
218,00

40,00
96,00
94,00
33,00
51.76
46. 00

18,26

50,00

84,87
179.00

64,00
49,50
45.50
49,00
37.00
93,26
16,26

37,00
126,26

Cröllwitz Papier 120,50

Demmer. Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel. 106,00
Deutsche Asphalt 100,00
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess. 128,00
do. Erdöl-A.-G. 66,50
do. Jute-Spinner. 51,00
do. Kabelwerke 68,50
do. Linoleumwk. 162,00
do. Post- u Eb. Vk.
do. Schachtbau 88,00
do. Spiegelglas 65,00
do. Steinzeug 1140,00
do. Teleph. u. Kab. 99,00
do Ton-u. Steinz. 99,50
do. Wollw.-Man. 7,50
Dtsch. Eisenhdl. 51,50
do. Metallhandel 88,00
Dommitzsch Ton 200,00
Doornkaat A.- G. 32,00
Oscar Dörffier. 77,00
Dortmund. A. Br. 195,50
Dürener Metallw. 106,00
Dvnamit A. Nobel 67,50
Eilenburg. Kattun 50,50
Eintracht Braunk. 180,50
Eisenb.-Verk. M. 162,00
Elektra Dresden [160,00
Elektr.-Lief.-Ges. 120,60
Elek. Licht u. Kraft 131,00
Engelhardt- Brau. 186,00
Eschweil. Bergw. 212,26
Essen. Steinkohl..
Excelsior Fahrrad 9,26

46,00Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard. 94 25
I. G. Farbenindust. 141, 26
Feibisch A. G. 218,00
Fein-Jute-Spinne] 61,00
Feldmühle Papier 126,00
Felt. Guilleaume 101,76
Flensb. Schiffbau 51,00
Fraustädt. Zucker 40,00
Friedrichshütte 136,00
R. Frister Co. 160,00
Froebeln Zuckert. 56,00
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Ber
GermaniaPortl.
Gesfürel-Loewe 131,00
Gildemeister& Co.
Gladbacher Wolle 182,00

1209,60 i

102,37
100,00

116,785

64,25
50,60
659,00

149,00

83,00
64,80

189,60
95,00
98,00

7,26
47,62
88,00

200,00
83,00

77,00
192,00
106,50

68,87

60,50
180,50
164,00
160,00
118,50
126,60
188,00

218,75

9,26
44,50
94,20

136,12
218,00

120,26
98,87
51,00
40,50

150,00
54,76

78/60
138.75

Glas Schalke
auziger Zucker 53,00 54,00

Gebr. Goedhart
187,00

115 50

Th. Goldschmidt 46.87
Hallesche Masch 86,00
Hamburg. Elektr. 127,60
Hammersen A. G. 102,50
Hannover Masch.! 27,00
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heldenau Papier
Hildebrd. Muhlen
Hilgers A. G.
Hilpert Maschin-
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch. Eis u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlobewerk
Holstenbrauerei 161,50
Horchwerke 58534,12
Hotelbetriebsges, 116,00
Hubertus Braunk. 124,00
Humboldtmühle 25
Huta Breslau 66.,00
se Bergbau 214,60
Industriebau A. G. 19,75
Max Jüdel Co. 98,60
Jülich Zuckerfabr
Kahla Porzellan 36,00
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb. 196,00
Klöckner- Werke 74,26
C. H. Knorr A.G. 166,00
Köln-Neuess Bgw) 80,87
Köln. Gas- u. Elktr 53,26
Körbisd. Zuckerfb
Körting, Gebr. 36,00
Körtings Elektrw. 96,00
Kvflhäuserhütte 56,26

146,25Lahmeyver Co.
Laurahütte 88,26
Leipz. Br. Riebeck 121,00
do. Landkraftw. 84,60
do Pianof. Zimm. 12,60

Leonhard Braunk. 167,00
Leopoldsgrube 50,62
Lichtenberg. Terr.) 76,00
LindenerBraueres 116,60
Linde's Eismasch 148,00
Einäströn A. G. 470,00
Lingel Schuhfabr.) 60,00

93,25

77,60

21,62
82,00
76,87

8476

65,00
68.00

80,26 7

Lüdensch. Metall
44,87 Lüneb. Wachsbl

126 12 do. Bau- Cred.
102,001 do. Berqwerk
26,00], do. Mühlenw.

Mannesmannröh.
58 o Mansfeld Bergb.
89 25 Maschtb. Buckau
80 701, do. Kappel

Mech. Web. Lind.
21,62Motorenfb. Deutz
652,00Necharwerke.
76,87Niederl Kohlenw.

120.00 Nordd. Kabelwerk
84,75) Nordd. Wollkäm.
8,60 Oberb. Veberl. Z.

68 00 Oberschl. Els. Bd.
do. Kokswerke

34 76 do. do. Genub
116 00 Odenw Hartst Ind
124 00 Oeking. Stahlw.

a Orenst. Koppel
6680 Ostwerke

Phönix Bergbai
do. Braunkohlen

92 25 Jul. Pintsch A. G.
Pittler Lpz. Werkz
Plauen Gardinen

86,001 do. Tun u. Gard
Pöge, Elektrizität

189,76) do. Vorz. Akt
73,60] Polvphonwerke

x Radeberg Export
53 25 Rasquin Farbwrk.

Raihgeb. Waggon
36 00 Rauchw. Walter
9400 Ravensbg. Spinn.
5700 ReicheltMet. Schr.

Rhein. Braunkohl.
146,00] do. Chamotte
37,60] do. Elektrizität

120,00] do. Spiegelglas
88,20 do. Stahlwerke
12,25) Rh.-Westf. Kalkw.

1657,00] do. do. Sprengst.
60,00] David Richter A. G.
76,00] A Riebeck Mont.

116,50] Rockstroh- Werke
1465,00] Roddergrube
470,00 Ph-Rosenth. Porz.
60,00] Rositz. Zuckerraft
72,60] RuscheweyhLingner- Werke 72,60

C. Lorenz A- Käatgerswk. A. G

48,50 48,00 Sächs Gust. Döh 40,60 49,50

84,00 Magdeb. Allg Gas

126.78 126,00

60,76 60,60

74.87 73,50
60.12 4925
97.00 100,00
1112 12,00
78,00 78.00
ö9.00 68.00

121,00 121,00
129.26 129.00131.00 150.,00

67.00 66.00
94,00 94,00
a6, e 46,60
78,00 78,62
71,50 68.26

265 76 26.76

5200 6026105.00 162 00

70,00 68,26
69,00 59.00

189.60 100,00
136,00 186,00
62,00 62.76
26.00 20.00
12,26 12,60
26,26 27,00

169,00 156,50
56,00 66,00
70,00 69.00
2160 22,00
23,76 23.00

166750 (86,00

10660 106,26
76.50 78.00
78,76 79.00

61,76

90,00 86,00
87,76 67,76

650,00 650, 00

60,00
27,00 27,00
69,50 60,00

162,60 168,60 T

Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali
Sangerhs. Masch.
Sarotti-Schokol.
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement
Schieb-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck. Met
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth. Patzenh.
Schwabenbräu
Siegen-Sol. GuB
Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A.-G.
Stader Lederfabr.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Stickerei Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh.
Gebr. Stollwerck
Stralauer Glas
Stralsund. Spielk.
Svensba Tändst,.

Conr. Tack Cie.
af.-, Sal. u. Spgl

Telefon F. Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweitßfbk.
do. Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuckt.
Triptis Akt. Ges.
Tülltabrik Flöha
Ver. Glanzstoff.
do. Gothaniawerk
do. Harz. Portl.-C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Glasw.
do. Märk. Tuchibhk.
do. Prtl. Schimisct
do. Schuhfb. Bei

99,00

123.50 122,00

97,00 97,00
302,60 291,00
100,00 100,00
(04,00 104,00

97,00 97.00
74.00 74.00
72.00 71.00

14100 184,26
208,00 206,26

178,00 176.00
900

39,00 40,00
98,00 98,00

161.76177.00
8100 80,00
58.00 66.00
4660 48.00

15600 180.00

68,75 66,76
70;00 73,00
65,00 64.00
76,00 74123 60.15
94,50 92.00

99,00
19200 167,00
303.00 300.00

108 50108,50

28,00

8.62 8,62
146,00 146,00
142,26 142,00

29,26

36,25
89,00 39,00
35,00 36.00

106.50 110,50
89,00 69,00

35.00

30,00 30,00
94,00 34650

193,00 153.00
38,50 98,60

do. Smyrna-Tepp
do. Stahlw. v. d. 2

51,87] 50,26 do. Thür. Metall

127,00 126,00

Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Tullfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Freytag
Wegelin Rußkfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.- Weißen
Westeregeln Alk
t. Wissner Metall
WittenerGubstah!
Wittkop, Tiefbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbhk.
Zellstofſ- Verein
do. Waldhof

106,00 103,00
46.26 46,00
15,00 1300

115.00 118,00

85,00 36,00

117,00 (16,00
118,00 116,00
6460 52.,00
86,00 85,50

68,12 68,12
172,00 120,00
200,00 195,00
40,00 40.00
40,00 40.00
97,76 9760

60,12 60,12
76,60 77,00
67,00 67,60

124.00 121,00
nckib. Rastenbo 31.76 31.76

uantd- Akten
Allg. Dt. Cred.-A
Bank f. Brau-Ind
Berl. Handelsges
do. Hypoth. Ban!
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hvp
Commerz- u. Pr. B
Darmst. u. Nat.-Bhk
Dess. Landesbanb
Deutsche Bank u

Disconto-Ges.
Dtsch. Effekt.-Bk
Dt. Hvp.- B. Berlin
Dt. Veberseebanh
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv
Hamburg Hvp.-B
Hannov. Bodenkr
Mechklb. Strel. Hvp
Meining. Hyp. Bk
Mitfteld.Bod Cr. A
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B
Reichsbank

15160 161.60
40,00 40.00 do.

Sächsische Bank
Bodencreditl 148 25

108,20 108. e
114,00 110,00
132.76 129,50
210,00 210,00
100,00 100.00

122.00 120 60

169.00 166.26
9260 98'60

118,00 117,00
104,00 104,00
186,00 138,00
9480 94,50

119,00 11700
98,00 98.00

106 50 106,00

18800 188,00
208.00 206.00
1609, c 169.00

104,00 152.00
200,0c 200 00
100 o 100
153 00
280,60 226,
149,60 149,50

147,00

e



Möbliertes

Zimmer eGestern mittag 2 Uhr entschlief sanft und un- Poſt und Bahnnähe Pfel. feine Pralinen
a. Herrn z. vermieten.

erwartet nach langer Krankheit unsere liebe treu- Poſtſtraße 8, 8
3

e Mutter, Schwieger- und Großmutter, die gratis i on Soungdend e bei St i rz e b ech e r
Suche ſof. für meinen

Minna Th ränhardt. obere einfaches Einkauf von Enormer Preisabbau
im noch nicht vollendeten 74. Lebensjahre. Zimmer, 2 Pfund Margarine äss Pf. Beachten Sie unsere Auslagen

möglichſt m. Mittag- r Pfund Kaffee Beginn Freitag 3 Uhr nachm.
BI r Freitag vormittag geschlossen

Für Kinder Vberraschungen

Carl Stürzebecher
Merseburg, Burgstraße 24S ſo fangene

är Hei im Stadttheater Hallwir ehe n Kammerſichtspſele

Im Namen der Hinterbliebenen eſſen. Eilofferte n.it
Preisangebot unrer

Familie Arthur Thränhardt W an die Exp.
Dörstewitz, den 25. September 1930, vie en Thams a Garfs

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 27. Sep- immer erfolgreich
tember 1930, nachmittags 2,30 Uhr statt.

Zur Ernte Er
Hand

Leiterwagen am 5. Oktober 1930

extra kräftige Sonntag, den 28. September 1930 i l
n ualitä ei i Ab heute! Fortſetzung und Schluß des mit großer SpannunTodesfälle r Ausflug nach Mücheln 9 grmaus r Serhnhee chluß großer Spannung

Merſeburg ahinaebe n St. Micheln St. Alrich Kartenverkauf ab 29 September 1930 hie Geheimnisse d. ZTirkus J—ordan
Führun Oberpoſtſekr. Walther r FFr. Kohſe, 89 J. Beerdigung dingungen g: bei der Fahrkartenausgabe z di26.9. 15 Uhr. Henang, Mücheln. Abfahrt gerseburg, Bad Lauchstädt und Mücheln oder „Die Goldmine“. In unaufhaltbarem Tempo nehmen dieEmil öchüte 12.40 Uhr mit der Straßenbahn. Abenteuer ihren Fortgang. Senſationen reihen ſich an Sen-

Weißenfels. Gäſte willkommen Der Vorſtand. ſationen. Ferner: Ein ſenſationelles Filmwerk, das die beſtenJrma Strietzel. 28 J. Beerdig. Merſeburg, Bahn- deutſchen Schauſpieler zeigt. Maly Delſchaft, Werner Krauß,26.9. 15 Uhr. Louis Heine, 73 J. Conrad Veidt, Harry Liedtke, Ernſt Hoffmann u. v. a. m.Kreuzzug des Weibes
Jn der Handlung ſpielt ſich in erſchütternden Szenen die ganze

t 8 xBeerdigundg 26.9. 16 Uhr. hofſtraße

Schkeuditz Schuh Reparaturen
Hugo Bechker, Beerd.26.9 15 Uhr. cOtto Hamiſch, 57 J. Beerdig. alle vorkommend., ren faglirhen Gubrouch S S re Familie ab, die unter der drückenden Laſt des
26.9. 16 Uhr. werden billigſt u. gegen SenkJussbildung 18 leidet

Halle. S e 7 Auswärtige mRobert Schwenke, 68 J. Beerd. 2 e S u -Th26.9. 14 ihr z J. Seerd Köhler e c S eine Bhhſiot v o Theater non es ter
Oskar Werner, B 26. Lauchſtädter Str. 26I uhr ner eerdig 6.9. be Seute DonnerstagProgramm füri Jeden Freitag 66 läuft wied i o von be-

Pherv Heſſe, Beerdig. .9. 8 und Dienstag Alleinverkauf der orthop. Elxa Schuhe in populärer Preislage Freitag ſanbererGlte x r

Paſſendorf. Se feſt 1 .OO, 1 2-50, 1 S. S Stadttheater Halle weltbekannten gleichnamigen Roman
Martha Schmidt Uhr von Maurice Dekobra erſcheintDblau 2 t t sha Eine Fran macht Madame im SchlafwagenAnna Seering, 69 Jahre. gern n alten r r ass weis asss Neues Zheater, Leipzig Hanptrotre i ranee

Fritz“, Jnh. G. Pietzſch 20 Uhr II. Fred ThomſonDie verkaufte der verwegene Cowboy
in Der Rächer ſeiner Mutter7 s Braut21 Winlh? 2 Lichtspielpalast „Sonne“

F am l ten- n s ch r ch ten Auto n Winkler kellsſdſ men e Altes Mr. verlängert den großen Tonfilmerfolg mit

2 Dita ParloVermählte: en Der Gatte des Willy Fritſch Melodie d. Herzens
Sonntag, den 28. September Fräuleins e ud Leipzig wen ab 16 Uhr Schauſpielhaus, Leip Sonntag Jugendvorſtell. m. Fred Thomſenn S Unterhaltungsmuſik mit Tanz ypfel S t en n nd e lente

n geb. Steudten s a nfang, Sonne“ täglich 5,30 u. 8,4 Hans Theuerkorn u. Gertrud Großer Das erſte t z e M Sturm im VWaſſer-z geb. Jung Original Münchner Löwen J e glas!Studienaſſeſſor Fritz Vogel Laden bräu Oktoberfeſtbier iſt ein d Komödienhaus Leipund Charlotte geb. Herfurth mit Ladenſtube zu eingetroffen und kommt täglich euns 30)
Max Schwabe und Friedel vermieten. zu erfrag zum Ausſchank. Anſtatt der Lichtspiele Kötzschen, Gast- 20 Ubr 51 e
geb. John bei Frau Stollberg, verregneten Gartenfeſte, findet nof Zätzsch, Freitag. den Die rote Hölle

Merſeburg. Dom. Mittwoch, den 1. Oktober im Saal und 26. Sept. 1930, abends 8 Uhr Montag, den 29. Sept. 1930
Altenburg ſtraße 3 I. Tel. 2849 Nebenräumen Großes Doppelprogramm:Wolfgang Suchsland und T Ein Abend zum Oktoberfeſt Oh, welche Iust, nachm. 4,15 Uhr u. abds. 8,15 Uhr

Arie Noſe geb. Batzvorf in München ſtatt Soldat zu sein i jeden piend. Einlaß 3,30, Einlaß 7,30,e ZIDSüAALä[Iä[ÄS San rei un 25 27 Ende gegen Endemm Stimmungsmuſik Tanzzelt Feſtwieſe Tragikomische Erlebnisse Schlafzimmep- 6 Uhr 10 Uhr
Henung 11. 18. Oktober Freitag O Sonnabend Otto Kießler. eines Gefühlvolen in 6 Akten. sehränte e

Rote Kreuz- —Üe„ 3500 RM r ein Wildwestfüm in I age, tme, et Nur zwei Vorführungen

4 e a Akle 130 em mitGeics Lotterie Fleiſchverkauſ aus Privathand (auf 5 Jahre Der Held v. Arizona e hin mit beſonderer
1606 Gewinne und 1 Präwie Rei feſt) gegen Sicherheit und gute mit Fred Thomson u. seinem 3teil. Ansicht 102 Muſikbearbeitung

2 7 5 00 Verzinſung ſofort geſucht. Wunderschimmel 130 Siege 125 für den Film:Städt. Schlachthof Angebote unter C 2273 erbeten. W. b

iurgarderober
29.- dis 75.- M.

Gebr. unghln
Halle (Saale)
Albre chtstraße

37

100000
a 60000

40000m 20000
Ale Gewinne ber ohne Abzug zahlbor,

Lose 3, 30 RM
[3 Lose 10 RM

überoil erbähüch.

Lotterie -Emissions-Gesellschatft
Berlin W o, Lennéetr. 4

Postscheckkonto Berlin 13870

Muſik im Haus
kreibt Sorgen aus!

Sprech Apparake
Alle Weltmarken
Grammophon, Polyphon,
Elektrola

Radio-Apparake
Ahemo, Seibt, Nora, A. E. G.
Siemens, Telefunken uſw.

Klaviere
Günſtig. Zahlungsbedingungen

der Alpen

ist die Beste Rohrſtühle des neuen großen
zum Flechten V Kulturfilms a. der

feine Molkerei-Butter e

W Zeit Alpenweltprima Limburger
Pfund 0.44 18t Steiermark, 6alzkammer-

Beſteigung des Groß

e glockner, Hohe Tauern,bedienen Sle ich

D7 unserer Flllale Hergeſtellt im Fahre 1930

E cht e Preiſe der Plätze:

Vleikriſtalle J e

7 z

ſlee Il hutter Erstauffürhung

auch Ausbeſſern

öſterreichiſchen

Pfund 1.48 Sedrtit 1

gut, Küärnten

Vrol, Arlberg

e Gotthardtstr. Laube 2,50 RW.

Nur erſte Fabrikate
Vorverkauf: Buchhandlg.

I 9 U II z 2 n W Friedrich Pouch, Burgſtr. 3LSetpziger Str. 48/46 Schüler nur nachmittags

Merſeburg, Bahnhofſtraße 8 al iſe.Die burg ahnhe ſtraße 8 J Abſatzferkel b e ver
zu Zſcherben Nr. 8.
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